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Grortition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle 2 . 
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| Einladung zur Pränumeration. | Sa. 
Indem wir zu dem am 1. April beginnenden neuen Abonnement ergebenft einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton unſerer Zeitung = 4 
f 3 ier“ 4 
den neueſten Roman A. E. Brachvogel's: „Der blaue Kavalier“, Sa 
welcher im Laufe des nächſten Quartal's vollſtändig zum Abdruck kommen wird, erworben haben. — Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit wir bei Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforderungen genügen zu können. BT 4 
Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 5 { 

In Breslau find neue Pränumerations: Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie * 
Albrechtsſtraße 3, bei Hrn. Bruno Wentzel. Grobe Senat 7, bei Hrn. Kirchhof. Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Adolf Reinſch. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. ii 
Albrechtsſtr. 27, bei Hrn, O. Lauterbach. Sende traße 15, bei Hrn. Lindner. Neumarkt 30, bei Hrn. Titze. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. Alte Taschenſtraße 15, bei Hrn. Siemon. 4 

Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Alte 1% bei Hrn. A. Ehrlich. Sandſtraße 1, bei Hrn. Saffran. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Rob. Ra ſchdorf. 
Bahnhofstraße 18, bei Hrn. Niechciol. Karlsplatz 3, bei Hrn. Kraniger. Nikolgiſtraße 73, bei Hrn, Reichel. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. . 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. SER 1 15. Aloe 527 1, bei Hrn. Kirchhoff. Oderſtraße 1, bei — et Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Er rt 18, bei Hrn. G. Stenzel. 0 
Sa e 33/34, bei Hrn. C. Friedrich. Klosterstraße 18, bei Hrn. Hübner. Oderſtraße 7, bei d. Bartlog. Schmiedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 5 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. 8 1 5 Königsplatz 3b, bei Hrn. Boſſack. Oderſtraße 17, bei Hrn. Zenker. et 64, bei Hrn. Leyfer. Tauenzien san 71, bei Hrn. Thomale, 1 
Bürgerwerder, a. d. Kaſern., W. u. Th. Selling. Königsplaß 4, bei Hrn. Schaded. Dhlauer Fass 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Schuhhrücke 59, bei Hrn, Adolf Riebeth. Tauenzienſtraße 72 a, bei Hrn. A. Wittjʒte. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn: Piecha. Kränzelmarkt 2, bei Hrn. Jacob Knaus. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. ©. Felsmann. S 5 36, bei Hrn. Sturm. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 

riedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. 3 ung. Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauer we 65, bei Hrn. R. Beer. weidnißerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. Teichſtraße 26., bei Hrn. Herrmann. er, 
riedr.⸗Wilhelmsſtraße 13, bei Hrn. midt, Mattbiasitraße 3, bei Hrn. C. Kilian. 1 traße 70, bei Büttner. Neue Schweidnigerſtr.⸗Ecke bei Hrn. Ducius. Vorwerksſtraße 31, bei Hrn. Falkenhain. ra 
artenſtraße 20, bei Hrn. B. F. Franke. Matthias aße 17, bei Hrn. Dreſcher. Ohlauerſtraße 79, bei Hrn. Eduard Scholz. Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Lillge. 7 
Gartenstraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 8 1 J. bei Hrn. Fengler. Neue Schweidniterſtr. 2, bei Hrn. Lorcke. Weiden tape 25, bei Hrn. Siemon. — 
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Anſorge. 


Neue Kirchſtraße 7, am Nikolaiplatz, bei Hrn. 
Saebſch. 
Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Neum an 


Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. 
Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. Weiß 
Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. H 


erm. Straka. Sonnen⸗Grau 


n. 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (viertelſährig 


Bekanntmachung, 
die Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Aetien Ser. I. und II. betreffend. 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Actien Ser. I. und 
II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, und zwar: 
283 Stück Ser. I, à 100 Thlr. 
und 224 „ „ II. à 62% Thlr. i 
werden am 18. April d. J., Mittags 12 Uhr, in unſerem Sizungs⸗ 
Zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, im Beiſein eines Notars öffentlich 
durch das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 24. März 1868. 
Haupt Verwaltung der Staats: Schulden. 
Löwe. Meinecke. 


v. Wedell. 


5 rlin wird Weltſtadt. 

Die Berliner aa ee Er auch, den Vorgängen um 
fie herum einige Aufmerkſamket zuzuwenden. Die „Zutunft“ findet 
an der Held⸗Schweitzerſchen Agitation wenigſtens das Eine auszuſetzen, 
daß ſie die Aufmerkſamkeit von wichtigeren Dingen abzieht. Die 

„„Bolkszeitung“ erinnert ſich, daß ihr localer, namentlich der dem Ver⸗ 
eins⸗ und Verſammlungsweſen gewidmete Theil, bisher überaus 
ſchlottrig behandelt war und verſpricht Beſſerung für die Zukunft, 


Die 1 in rn Jagen. ber Vo die in den Pro⸗ 
— 9 re: 125 lebhaf een 1 2 2 hat ein Due: 
Blatt bisher noch nicht gewagt. Daß Verſammlungen, Reden, Be: 
ſchlüſſe, wie fie gegenwartig dort vorkommen, für die Stadt der In⸗ 
telligenz eine Schande find, ſollte man billigerweiſe in Berliner Zei: 
tungen zuerſt leſen. 

Die gewaltige Entwickelung Berlins in den letzten Jahrzehnten iſt 
wiederholt der Gegenſtand rühmender Betrachtungen geweſen. Sie 
verdient es. Wie Berlin ſich im Verlaufe von zwei Jahrzehnten aus 
einer Reſidenz⸗ und Beamtenſtadt, die vor der Verlegung des Hof: 
haushalts zitterte, zu einem Bank- und Induſtrieplatz von interngtio⸗ 
naler Bedeutung emporgeſchwungen, ſteht in der Geſchichte Europas 
beiſpiellos da. Auch an wahrer Intelligenz fehlt es dort in keiner 
Volksſchicht. Der Handwerkerverein, der Arbeiterverein Berlins ſind 
Inſtitute, die wenigſtens von ke nem ähnlichen übertroffen werden. Es 
hat Zeiten gegeben, in denen Berlin ſich wahrhaft als eine Weltſtadt 
repräſentirte, in denen es ſich der Aufgabe würdig zeigte, Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches zu ſein. 1 

Um fo befremdender iſt es, daß es einen gewiſſen böſen Tropfen 
in ſeinem Blute nicht loswerden kann, daß das Berlin der Eckenſteher, 
das Berlin der Dreißiger-Jahre, wie Glasbrenner es geſchildert, mit 
ſeinem burlesken, halb beluſtigenden, halb anwidernden Treiben von 
Zeit zu Zeit immer wieder auftaucht. In keiner Provinzialſtadt wären 
Scenen möglich, wie fie in der Berliner Tonhalle jetzt abſpielen. Man 
kann uns mit dieſer Anmerkung höhniſch abzufertigen verſuchen. Als 
im Jahre 1857 der Bewohner einer recht bedeutenden Handelsſtadt 
gegen einen Hamburger ſich brüſtete, daß ſeine Vaterſtadt von einer 
ſolchen Kriſe, wie Hamburg ſie durchgemacht, verſchont geblieben ſei, 
antwortete der Hamburger ſpöttiſch; „Wandsbeck auch.“ Man wird 
uns von Berlin her ſagen, Breslau, Magdeburg, Stettin ſeien zu un⸗ 
bedeutende Orte, als daß eine ſolche Demagogie darin ſich halten 
könne. In Berlins Bedeutung liege auch die Bedeutung ſeiner Thor⸗ 
heiken begründet. g 

Wir wiſſen indeſſen ſehr wohl zu unterſcheiden. Wir ſehen gleich: 
gültig weg über alle einſt mit dem Wort „Schaumſpritzen“ bezeichnete 
Erſcheinungen. Die Exceſſe am Schillertage, an Humboldt's Begräb⸗ 
niß die nie ganz werden vergeſſen werden, waren Pöbelexceſſe, wie 
fie freilich in Wien, Paris und London faſt nie, in New-Vork öfter 
vorkommen, welche die Schattenſeite groß- und weltſtädtiſchen Lebens 
find. Man zuckt über dieſelben die Achſeln und betrachtet ſie als un⸗ 
vermeidlich. Wird einmal vereinzelt eine tolle Rede geredet und mit 
jubelndem Beifall aufgenommen, wird ein unſinniger Beſchluß gefaßt, 
fo mag dies in der Weltgeſchichte auf das allgemeine Unkoſtenconto 
der Narrheit geſchrieben werden; der Staat geht darüber nicht zu 
Grunde. Aber die Bewegung, gegen welche wir eifern, hat den Kern 
der Wählerſchaft ergriffen und entfremdet ihn allmälig den Männern, 
die in Berlin ſich bisher allgemein der Verehrung erfreuten. 

Es tritt hier in der Berliner Bevölkerung urplötzlich ein erſchrecken⸗ 
der Zug von Unreife zu Tage, um den mildeſten Ausdruck zu ge⸗ 
brauchen. Cretinismus wäre 1 0 bezeichnender. Es ſcheint ſo, 
als hätte das allzu raſche körperliche Wachſen der Hauptſtadt ihrer 
geiſtigen Entwickelung Abbruch gethan. Was in Berlin, vorgeht, if 
eine Kinderkrankheit, die man bei wirklichen Kindern ohne Beſorgniſſe 
anſieht, die aber ſehr gefährlich werden kann, wenn ſie ſich auf 
einen Erwachſenen wirft. Daß man vor zwanzig Jahren den wahren 
Charakter des Herrn Held nicht erkannte, findet in der Geſammtheit 
der Erſcheinungen jener Zeit ſeine ausreichende Exklörung. Man pflegt 
aber zu ſagen, wer einmal die Blattern gehabt, ſei für ſein ganzes 

Leben dagegen gefeit. Dieſem Glauben zum Trotze ſehen wir wieder 
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nmal den Berliner Volkskörper über und über mit Blatternbe deckt. 
Es hat ſich in den zwanzig Jahren um nichts gekräftigt. 

Man denke: Zwei Männer treten auf, von denen der Eine in drei⸗ 
ſtündiger Rede dem verſammelten Volke erzählt hat, daß er von der 
Reaction Geld angenommen hat und dabei verſichert, ſein ganzes 
Streben gelte dem Wohle des Volkes; von denen der andere, über 
deſſen Subſiſtenzmittel zur Zeit noch keine Aufklärung gegeben iſt, 
rechskräaͤftig verurtheilt worden iſt in einer Sache, die ihn auf 
immer von jeder öffentlichen Thätigkeit verbannen ſollte. Dieſe Beiden 
werfen ſich zu Richtern auf über die gefeiertſten Männer des Volkes 
und werden mit Jubel begrüßt; mit Jubel begrüßt und applaudirt 
insbeſondere wird, daß der Eine öffentlich ſich brüſtet, von 
dem Minifterpräfidenten v. Manteuffel 1000 Thlr. empfangen und 
den größten Theil davon „verpulvert“ zu haben. Unterſtützt werden 
ſie aus der Mitte der Verſammlung mit Reden, die man nur mit 
einem Ausdrucke bezeichnen kann, für den Berlin allein die Sache und 
das Wort hat, Quatſch. Zu gleicher Zeit tritt an einer anderen Stelle 
Herr Wilhelm Eichhoff auf, ſpricht mit einigen erborgten Phraſen und 
mit ſchülerhaſter Unwiſſenheit über die Schulze'ſchen Aſſociationen ab 
und begreint deren Erfolge. RE, ut 

Und was thun in folder Lage die Berliner Zeitungen zur Aufklä⸗ 
rung des Volks? Die „Zukunft“ drückt gerührt der ſchwäbiſchen 

spartei, fie für ihre Wahlſiege beglückwünſchend, mit der Rechten die 

and und ſchleudert mit der Linken den Bannſtrahl gegen alle 

„unwahren Compromiſſe“. Die „Volkszeitung“ führt die Conduiten⸗ 
liſte von Lasker, Tweſten und Unruh weiter und theilt die neueſten 
Nachrichten von der Pariſer Sternwarte mit. Gott beſſere's! 


Breslau, 28. März. 


In Würtemberg haben die ultramontanen Demokraten oder die de⸗ 
mokratiſchen Conſervativen oder die conſervativen Ultramontanen — wir 
überlaſſen den Leſern die Auswahl; es iſt Eins jo. richtig wie das Andere 
— bei den Zollparlamentswahlen einen vollſtändigen Sieg davon getragen, 
Die zwiſchen den Demokraten, Conſervativen und Ultramontanen, kurz zwi⸗ 
ſchen Allen, was preußenfeindlich geſinnt iſt, abgeſchloſſene Coalition ſchickt 
nämlich 17 Abgeordnete ins Zollparlament. Die „Zukunft“ meint zwar, es 
ſei „meiſtentheils“ nicht ein Sieg der Coalition, ſondern der Demokratie allein 
geweſen, denn „mit einer einzigen Ausnahme haben überall die Candidaten 
der Demokratie geſiegt, wo ſie neben denen der Regierung auf dem Kampf⸗ 
platz erſchienen“; dagegen iſt zu erwähnen, daß überall, wo es ſich um einen 
deutſchen, preußenfreundlichen Candidaten handelte, die Ultramontanen und 
Conſervativen dem preußenfeindlichen Demokraten die Stimmen gaben: 
Viel politiſche Ehre für die würtemberg'ſche Demokratie liegt in dem ſonder⸗ 
baren Bündniſſe gerade nicht, und Dank wird ſie vom Miniſter v. Varn⸗ 
büler, dem allein zum Siege verholfen worden iſt, auch nicht erhalten; 
die Fußtritte werden nicht ausbleiben, und die ſogenannten Demolraten 
werden dann nur noch den Troſt haben, ſich jagen zu können: „wir haben 
ſie redlich verdient“. Einen geradezu komiſchen Eindruck macht der Jubel, 
mit welchem der „Beobachter“ in einem „Extra⸗Denkblatte“ das Wahlreſultat 
begrüßt. 0 
Sieg! — ruft das Blatt nämlich — Sieg! Am 24. März 1808 hat 
das alen See e Volk ein bewußtes und klares Nein ausgeſprochen. 
Von allen Seiten fliegen die Telegramme herbei, welche die Antwort mel: 
den, die den Preußen geworden iſt. Die Niederlage iſt eingetroffen, wie 
wir ſie vorher Lela. Wie Donnerleile kracht's nieder auf das Gebäude 
von Lug und Trug, an dem ſeit Jahr und Tag ſich abmüht, was ſich 


deutſche Partei zu nennen erfrecht. Umſonſt haben ſie jeden Abfall von 
der Freiheit, umſonſt Verrath am Vaterland begangen. Das Volk hat 
gerichtet. Gegen ihre Thaten wie gegen ihre Pläne hat es ſein Veto 
eingelegt. Von nun an handelt es ſich nur noch um die Execution 
Heil dieſem Tag! Die Geſchichte Würtemberg's wird ihn verzeichnen 
unter den Freiheitsdaten, welche jie den kommenden Ger 
ſchlechtern aufbewahrt, und Deutſchland wird, wenn heute noch nicht, 
doch nach Abſchluß der Epiſode von „Blut und Eiſen“ den Schwaben das 
deu niß nicht verſagen, daß fie ſich in entſcheidender Stunde um feine 

Freiheit wohl verdient gemacht haben. 

Auch nicht — fügen wir hinzu — das Zeugniß, daß die Schwaben des 
„Beob.“ noch immer erſt nach dem 40. Jahre klug werden. Das Ländchen 
— es iſt halb ſo groß wie Schleſien — hat alſo Deutſchland gerettet und 
ſich nebenbei im Verein mit Herrn v. Varnbüler „um die Freiheit wohl 
verdient gemacht.“ Das reine Krähwinkel! Sie bilden ſich wirklich ein, die 
europäiſche Geſchichte richtet ſich nach dem von Napoleon I. in einem Anfall 
von Laune ins Leben gerufenen Königreich Würtemberg; ſie denken der 
Freiheit genützt zu haben, wenn ſie dem reactionären Miniſterium Varn⸗ 
büler eine neue Stütze geſchaffen haben. Ihr ganzer Ruhm beſteht darin, 
daß ſie miniſteriell gewählt haben. Das haben unſere Kreppelhofer und 
Leppersdorfer auch zu Stande gebracht, und dieſe ſind noch ſo beſcheiden, daß 
ſie ihre Wahlſiege nicht einmal „unter den Freiheitsdaten bezeichnen, 
welche ſie den kommenden Geſchlechtern aufbewahren.“ Es gieht 


gar nichts Gleichgiltigeres, als ob dieſe 17 Schwaben für oder gegen den 
Anſchluß an den norddeutſchen Bund ſtimmen; wenn wir Alles ſo ſicher 
wüßten, daß der Anſchluß des Südens an den Norden erfolgt, und daß er, 


was die Hauptſache iſt, vom Süden | elbſt erwirkt wird, ſo wollten wir 
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Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Galiſch. 
Sonnenſtraße 9, bei Hrn. 


Werderſtraße 15, bei Hrn. S 
Werderſtraße 29, bei Hrn. | 


Die Erpedition, = 


uns gern zufrieden geben. Mit dem Freizügigkeitsgeſetze machen fie fhon 
den Anfang. Man rechnet dieſen Anſchluß zu dem, was man nach dem ges? 
wohnlichen Sprachgebrauch „Fragen der Zeit“ und zwar der nächſten Zeit 
nennt. Der „Beobachter“ mag ſich tröften: es bedarf hier nicht einmal des 
Spruches: „Und folgſt Du nicht willig, ſo brauch ich Gewalt.“ Sie folgen 
willig, denn im Allgemeinen find die Schwaben, wenn fie ſich mitunter auh 
etwas widerhaarig geberden, ganz gute Leute. . 72 
In Wien gab's in den letzten Tagen ſchlimme Gerüchte. Der Miniſter⸗ * 
präſident Fürſt Auersperg und der Cultusminiſter v. Hasner waren 
plößlich nach Veit zum Kaiſer berufen worden, und ſchon wollte man willen, 
es ſtehe eine Miniſterkriſis in Ausſicht; der Kaiſer wolle das Chegeſetz nicht = 
unterſchreiben; wenigſtens ſei von einem längeren Innehalten auf der jeßt 
betretenen Bahn die Rede. Neben dem Vertrauen ſpricht ſich doch auch Be⸗ 
ſorgniß in den liberalen Blättern aus. Wir verweiſen auf unſere unten 
folgende Wiener „, Correſpondenz und unſere Wiener Privatdepeſche. 2 
Merkwürdig iſt die Art und Weiſe, wie die italieniſchen Blätter jetzt by: 
plötzlich für eine Annäherung an Oeſterreich ſchwärmen. Nicht genug nͤm : 
lich, daß die in Neapel erſcheinende „Indipendente“, indem ſie den 8 
des Prinzen Humbert am Wiener Hofe in Ausſicht ſtellt, die Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, daß von den früheren Zerwürfniſſen zwiſchen letzterem und dem ia 
lieniſchen Hofe bald keine Erinnerung mehr übrig bleiben werde: — per 
in Florenz erſcheinende „Niforma“ ſogar es fur angezeigb, die Gpifteng , 
Oeſterreichs, nachdem daſſelbe ein liberaler Staat geworden jei, als eine ge⸗ 
dieteriſche Nothwendigkeit für das liberale Princip hinzuſtellen und darin 
einen unüberſteiglichen Wall gegen eine drohende ruſſiſche Invaſion zu em. 
kennen. Im Uebrigen enthalten die Nachrichten aus Italien nichts von 
beſonderer Bedeutung und es iſt nur noch hervorzuheben, daß Garibaldi in © 4 
Bezug auf die Inſinuation, daß er von der amerikaniſchen Regierung alls 
„Agent“ Gelder empfangen habe, das Wort ergriffen hat. Sein an den 
amerikaniſchen Geſandten Mr. Marſh in Florenz gerichtetes Schreiben lautet: 
Caprera, 16. März. Herr Miniſter! Ich erfahre durch meine Freunde, 
daß Mr. Seward mir die Ehre erwieſen hat, mich zu den „Agenten“ 
der Regierung Ihrer großen Republik zu zählen. Da ich niemals dieſe 
Ehre gehabt habe, ſo bitte ich Sie, bei Im dahin zu wirken a er dieſel 
ſtreiche. Ich bin ſtets der Ihrige. G. Garibaldi. 
In Frankreich ſcheint wieder einmal eine Wendung in der auswärtigen * 
Politik eingetreten zu ſein, inſofern die Hinneigung zu Rußland, von welcher 8 
in jüngſter Zeit die Rede war, und die früher ſchon angekündigte Beſuchs⸗ 
reiſe Napoleons UI. nach Berlin und Petersburg in Abrede geſtellt wird. 
Veranlaſſung dazu ſoll eine Anfrage des engliſchen Botſchafters über die 
Pläne eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich, Oeſterreich, Preußen, Rußland 
und Italien gegeben haben. Daß Napoleon III. ſeine Politik von der Eng⸗ 
lands nicht trennen will, iſt allerdings ſehr begreiflich: nicht minder ein⸗ 
leuchtend iſt es aber auch, wozu er es in Betracht der Schwierigkeiten der 
inneren Lage in dieſem Augenblick nicht für angemeſſen erachten kann, fi 
auf längere Zeit aus Frankreich zu entfernen, um ſo mehr, als die Miniſter RL 
nicht in allen Punkten einverſtanden fein dürften. „In den nächſten Wochen““, 
ſagt namentlich die „N. Pr. Ztg.“, welche den letzteren Umſtand in einer 
Pariſer Correſpondenz ganz beſonders betont, — „in den nächſten Wochen 
muß es zu einer definitiven Entſcheidung in Betreff der Kammerauflöſung 
kommen; die Aufregung in vielen Departements, theils wegen der Arbeits⸗ 
loſigkeit, theils wegen der neuen Militäreinrichtungen, iſt groß, die Gegner des 
Handelsvertrages mit England bereiten eine Schilderhebung im geſetzgebenden 
Körper vor — dies und manches Andere erhelſcht die Anweſenheit des Kaiſers. 
Was insbeſondere die Auflöfung der Kammer betrifft, jo iſt es ſehr er⸗ 
llaͤrlich, daß der Kaiſer ſich reiflich in Ueberlegung zieht, ob es beſſer 
für ihn ſei, die allgemeinen Wahlen in dieſem oder im künftigen Jahre 
ftattfinden zu laſſen. Je älter er wird, von deſto größerer Wichtigkeit muß * 
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es ihm erſcheinen, ſich einer zuverläſſigen Majorität zu vergewiſſern, und es 
iſt überdies zu bemerken, daß das künftige Corps législatil bis zur Groß. | 


jährigteit des Kronprinzen dauern wird. In dieſem Augenblick ſcheint 
man auf die Auflöfung der Kammer verzichtet zu haben: aber vor Kurzem 
dachte man offenbar anders; denn ſonſt würde man einige neue Regierungs- 
Candidaten — u. A. den Eigenthümer und den Nebacteur eines officidſen 
Abendblattes — nicht ſchon abgeſchickt haben, um ihre Candidatur — ich 
weiß nicht in welchen Wahlbezirken — vorzubereiten. Es war auch lein 
bloßer Zufall, daß man es nicht für überflüſſig hielt, das Gerücht vonder 
bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers dementiren zu laſſen. Wie wenig die Fe. 
Agitation in vielen Ortſchaften auch an und für ſich zu bedeuten haben 
mag, ſo hatte man doch vielleicht beſorgt, daß die Anreger derſelben auf 
die Abweſenheit des Kaiſers ſpeculirten, um neue Manifeſtationen in Scene 5 
zu ſetzen.“ In ähnlicher Weiſe äußert ſich darüber die „K. Z.“ Derſelben 
ſchreibt nämlich aus Paris: * 
„Den Kaiſer beſchäftigen im Uebrigen vor allen Dingen die i 7 
Angelegenheiten. Hie jüngsten Borfommpiie > Süden fomte 17 Ya pi; “8 
den Schutzzöllnern eröffnete Campagne ſollen Napoleon Ili. wieder in dem 7 
Entſchluſſe wankend gemacht haben, die Kammer ſchon jetzt, nach Beend⸗ 
ung der Budgetberathung aufzulöſen, ſtatt, wie geſezlich erſt im Herbſt 
869. Lavalette namentlich habe ſich, wie man angiebt, für Verſchiebunng 
der Neuwahlen ausgeſprochen, bis das Volt ſich mehr an die neue Arme. 
eſetzgebung gewöhnt babe. Dies hindert freilich Picard nicht, im Min: 
terium des Innern die noͤthigen Vorarbeiten für die Wahlprocedur, die 4 


x . 4 


— 


er ſelbſt zu leiten gedenkt, mit regſtem Eifer zu betreiben. Ebenſo wenig, 

wie es die Anſtrengungen der Ultramontanen lähmt, die nicht aufhören, 

gegen Duruy Sturm zu laufen. Es heißt, ſie hätten durch den ultracles 
krlicalen Migr. Pie von Poitiers, der neulich Audienz beim Kaiſer 1 abt 
bat, den Rücktritt des Unterrichts⸗Miniſters und feine Erſetzung durch Hrn. 
Im de Parieu, dem in Rom gut angeſchriebenen Vicepräſidenten des Staat: 
rathes, zur Bedingung der Unterſtützung gemacht, welche der Clerus bei 
den mädten Wahlen den Regierungs⸗Candidaten angedeihen zu laſſen 

abe. Im Uebrigen 5 ori, der Kaiſer im Staatsrathe einem heftigen 
iderſtande gegen feine Vorlage bezüglich der Vieinalwege, über den er 

ziemlich e ſein ſoll.“ f 

In nicht geringe Verlegenheit ſcheint die franzöſiſche Regierung durch 
einen ſehr indisereten Artikel des „Pays“ gekommen zu ſein. Dieſes enfant 
d eoeerrible der officidjen Preſſe glaubte nämlich die mobile Nationalgarde als 
„eine impoſante, im Dienſte der conſervativen Partei ſtehende Armee“ ver⸗ 
herrlichen zu müſſen, welche nöthigenfalls die Pariſer Demokraten zu Paaren 
treiben werde. Natürlich hat ſich Herr Rouher mit einer Berichtigung dieſer 
höchſt fatalen Darſtellung beeilt und in Folge erhaltenen Auftrages ſchreibt 
nun der „Etendard“, nachdem er das „Pays“ förmlich um Entſchuldigung 
gebeten, daß es ihm entgegentrete: „Abgeſehen von ihren monatlichen Uebun⸗ 
gen hat die mobile Nationalgarde keine geſetzliche Exiſtenz und kann nur 
Kraft eines von den Kammern votirten Geſetzes, und auch dann nur zu dem 
Zwecke in Bewegung geſetzt werden, die durch Kriegsoperationen beſchäftigte 
Armee im inneren Dienſte zu erſetzen. Mit einem Worte, nichts in dem 
Geſetze vom 1. Februar noch in den umfaſſenden Debatten, zu welchen 
daſſelbe Anlaß gegeben hat, geſtattet der mobilen Nationalgarde die Verwen⸗ 
dung zuzuſchreiben, zu welcher das „Pays“ ſie einzuladen ſcheint.“ 

In England wiederholen die conſervativen Blätter die Drohung ſehr 
nachdrücklich, daß die Regierung im Falle einer Niederlage bei der bevor⸗ 
ſtehenden großen Debatte über die iriſche Staatskirche ganz beſtimmt zu einer 

Parlamentsauflöſung ſchreiten werde. Indeß würde eine Auflöfung des 
Hauſes und ein Appell an das Land die Verwirrung offenbar noch größer machen. 
PTV 


Deutſchland. 
£ I Berlin, 27. März. [Die Friedensfrage. — Der Be: 
ſuch Napoleon's III.] Die Zuverſicht auf Erhaltung des Friedens, 
welche ſich eben ſo entſchieden in allen diplomatiſchen Kreiſen, wie in 
den inſpirirten Preßorganen dieſſeits und jenſeits des Rheins ausſpricht, 
begegnet in einem großen Theile des Publikums noch immer einer ſehr 
ungläubigen Stimmung. Da die Unterſcheidung zwiſchen politiſcher 
Wahrheit und wirklicher Wahrheit ſich erfahrungsgemäß allzuhäufig be: 
ſtätigt hat, fo wäre dieſer Unglaube völlig gerechtfertigt, wenn die That⸗ 
ſachen mit den Kundgebungen aus offieiellen Regionen in Widerſpruch 
ſtänden. Ein ſolcher Widerſpruch dürfte ſich aber in der gegenwärti⸗ 
gen Lage der Dinge kaum nachwelſen laſſen. Daß die italieniſche oder 
die orientaliſche Frage, weil fie beide ſchon ſeit Jahren glimmen, gerade 
in der nächſten Zukunft einen Weltbrand veranlaſſen ſollten, iſt ſchwer 
zu glauben, da weder Italien noch Rußland ſich mächtig genug fühlt, 
auf eigene Fauſt den von anderer Seite feſtgehaltenen Status quo um: 
zuſtürzen. Alle anderweitigen politiſchen Combinationen bleiben haupt⸗ 
ſäch ich von der Frage abhängig, ob der Friede zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich dauern, d. h. ob Frankreich keinen Eingriff in die na⸗ 
tionale Geſtaltung Deutſchlands verſuchen wird, da an einen Angriff 
Deutſchlands auf Frankreich nicht zu denken iſt. Nun, die „große 
Nation“ iſt, wie bei den Debatten über das neue Millitärgeſetz 
deutlich genug zu Tage trat, zu einem Kriege ohne Noth gar nicht 
aufgelegt, und die Einmiſchungsluſt Napoleons, die vielleicht früher 
vorhanden war, hat ſich weſentlich abgekühlt. Er hat lange genug 
berechnet, welche Stütze ein Krieg gegen Preußen in Oeſterreich und 
Siuüddeutſchland finden würde, und das Ergebniß feiner Berechnungen 
offenbart ſich in wiederholten und eifrigen Friedeusbetheuerungen. Man 
darf ſolchen Betheuerungen, welche mit den Aeußerungen des Prinzen 
Napoleon im vollen Einklang ſtehen, um ſo eher Glauben ſchenken, 
als dieſelben erſichtlich keinem Nebenzweck dienen können. Auch ohne 
ſeine friedfertigen Demonſtrationen würde Frankreich keinerlei Feindſelig⸗ 
keit von Deutſchland zu beſorgen haben, und andererſeits wird nie eine 
Freundſchafts⸗Verſicherung von Seiten Napoleons im Stande ſein, die 
Wachſamkeit des deutſchen Volkes einzuſchläfern, die feſte Organiſation 
feiner militäriſchen Kräfte zu lockern oder das Werk feiner nationalen 
Conſolidation zu verzögern. Das Dementi des „Conſtitutionnel“ ge 
gen die Gerüchte von den Reiſeplänen des Kaiſers Napoleon will cum 
grano salis verſtanden werden. Vor Allem gilt es, den Vermuthun⸗ 


Bei; a Pariſer Chronik. - 

5 Paris, den 19. März. 

17 Als vor nun mehr denn einem Jahre Napoleon III. ſeinem aus 
langem Winterſchlaf erwachenden Volke im famoſen Januarbriefe die 
endliche „Krönung des Gebäudes“ zu geben verſprach, war er ſichtlich 
aufrichtig der Meinung, es ſtehe in feiner Macht, Kaiſerthum und 
Freiheit zu verſöhnen. Er hatte ſich das augenſcheinlich recht fchön ges 
dacht, in der Geſchichte als der Mann zu glänzen, der die Erziehung 
eines ſo beweglichen Volkes zur Freiheit möglich gemacht und glaubte 
im Intereſſe feiner Dynaſtie durch Preßfreiheit und Verſammlungsrecht 
den dringendſten Wünſchen der geiſtig bedeutſamen Minorität des Lan⸗ 
des gerecht geworden zu ſein. 

Ao'ber der einſame Mann im Tuilerienſchloſſe ſollte nur zu bald 
erfahren, daß es ihm gehen mußte, wie dem Goethe ſſchen Zauberlehr⸗ 
ling: „Die er einſt gerufen, die Geiſter, wird er nicht mehr los.“ 

Er hatte ſich Jahrzehnte lang der Reaction in Kammer und Rath 
bedient, um fein Volk darniederzuhalten und fo wurde es jetzt die Ne: 
action, die ſich ſeiner bediente, gegen die auftauchende freiheitlichere Be: 
wegung im Innern. 

Siine vertrauten Räthe escamotirten ihm unter der Hand die libe⸗ 
ralſten Anwandlungen hinweg und was er ſelbſt in der Theorie 
als ſchön, groß und freiſinnig recht warm befürwortet haben mochte, 
wurde ihm bei Regelung der Detailfragen gründlich verleidet. 

So kam es, daß heute, wo die Krönung des Gebäudes in geſetz⸗ 
loccher Geſtalt faſt vollendet vorliegt, man in ihr nur eine Ironie des 
Schickſals erblicken darf, die dem Manne des zweiten Decembers deut⸗ 
lch zeigt, daß die Freiheit nicht gehandhabt werden kann, wie ein 
Sſttaatsſtreich, und daß fie ſich durch keine Zauberformel eines abſoluten 
Heerrſchers ein „Erſcheinen“ und „Bleiben“ dienſtwillig zurufen läßt. 
Man würde indeß fehl gehen, glaubte man, daß gar zwingende 
© Nothwendigkeiten in ſichtbarer Form vorgewaltet hätten, als der Kaiſer 
ſich zu ſolchen Zugeſtändniſſen entſchloß. a 
Es iſt eine althergebrachte Meinung in Deutſchland, die leider von 
mancher gewifjenlofen Seite her in der deutſchen Preſſe aus Bequem: 
lichkeit und Hang zur Mediſance feit zwanzig Jahren gepflegt wird, 
daß Frankreich auf einem Vulkan ſtehe, Paris ein mit dünner Lava⸗ 
12 ſchicht überdeckter Krater ſei und über kurz oder lang die ganze napo⸗ 
leoniſche Herrlichkeit durch einen gewaltſamen Ausbruch der zur Ver⸗ 
z weiflung gebrachten freiheitsdurſtigen Nation werde in die Luft ges 

ſprengt werden. . 

. Dieſe Darſtellung iſt aber durch nichts ehrwürdig als durch ihr 
75 Alter. Sie iſt falſch, falſch und aber falſch! 
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gen entgegenzutreten, die jenfeit 
Napoleons III. nach Berlin und Petersburg geknüpft wurden, da der 
Gedanke einer franzoͤſiſch⸗preußiſch⸗ruſſichen Allianz das Blut der briti⸗ 
ſchen Staatsmänner in fieberartige Wallung verſetzt. Was den Beſuch 
des Kaiſers Napoleon in Berlin betrifft, ſo gehört ein ſolcher immer 
noch zu den wahrſcheinlichen Eventual täten; doch iſt das Dementi 
wohlbegründet, inſofern daſſelbe nur die nächſte Zukunft im Auge hat. 

= Berlin, 27. März. [Gewerbe⸗Ordnung. — Bundes: 
rath des Zollvereins.] Ueber den Gang der Berathungen des 
Bundes rath-Ausſchuſſes für die Gewerbeordnung, der auch heute tagte, 
hört man, daß die Einwirkungen der Commiſſare aus Mecklenburg 
und für Reuß j. L. der freieren Entwickelung des Entwurfes nicht 
gerade günſtig ſind. Wird doch hier und da angenommen, es werde 
ſchließlich dem Reichstage entweder nur eine gründliche Amendirung 
oder gar eine Ablehnung des Entwurfes übrig bleiben. — Heute Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr hielt der Bundesrath des Zoll-Vereins eine 
kurze Sitzung unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers zur Entgegennahme 
von Präſidial⸗Vorlagen, betreffend: Regulative über zollamtliche Be⸗ 
handlung der mit Poſten eingehenden Waaren; die Creditirung der Ab⸗ 
gaben von Salz; die Regiſtrirung der unvollſtändig declarirten Waaren⸗ 
Sendungen. Ferner betreffend Aenderungen der J. Abtheilung 
des Zollverein-Tarifs (Herabſetzung der Poſitionen für Reis und 
andere Lebensmittel, Fortfall einer ganzen Reihe von Zöllen), Ermä: 
ßigung der Eiſenzoͤlle (es iſt das die neulich an dieſer Stelle zu: 
erſt aviſirte Vorlage nach den Anträgen des Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages und den daraus hervorgegangenen Beſchlüſſen der preuß. 
Miniſterien für Handel und Finanzen). Die übrigen Vorlagen betra⸗ 
fen den Bauſchſummen⸗Etat für das Herzogthum Lauenburg; die Thei⸗ 
lung der im Herzogthum Lauenburg aufgekommenen Nachſteuer; Mit: 
theilung Badens betreffend die innere Steuer, die Uebergangs Abgabe 
und die Ausfuhr⸗Vergütigung für Bier. Sämmtliche Vorlagen gingen 
an die zuſtehenden Ausſchüſſe. Schließlich folgte der mündliche Bericht 
des J. Ausſchuſſes über die Präſidial⸗Vorlage wegen Berichtigung der 
preußiſchen Bauſchſumme. 

(In der Corny'ſchen Mordſache! find in dieſen Tagen zwei Per⸗ 
ſonen, ein Mann und ein Frauenzimmer, . worden. Ob hierdurch 
das Dunkel, welches dieſe kraurige Angelegenheit umgiebt, erhellt werden 
wird, iſt freilich noch zu bezweifeln. In der Behrenſtraße wohnt ein proſti⸗ 
tuirtes Frauenzimmer, welches unter Aſſiſtenz ſeines Zuhalters mit ſeiner 
Wirthin in Streit gerathen war. Die Letztere hat nun dem Revier⸗Polizei⸗ 
Lieutenant erklärt, ſie habe bei Gelegenheit eines heftigen Streites, welchen 
ihre Chambregarniſtin mit ihrem Zuhalter gehabt, Worte vernommen, wo⸗ 
nach der Letztere an dem Corny'ſchen Morde ig erſcheine. Die Dirne 
habe nämlich, als der Zuhalter ſie mit Schlägen bedrohte, zu dieſem ge⸗ 
äußert: „Wenn Du mich Zac, zeige ich der Polizei an, auf welche Weiſe 
Du Corny maltraitirt haſt.“ In Folge deſſen erfolgte die Siſtirung beider 
Perſonen; auf Befragen leugnet ledoch die Dirne, jemals ſolche Worte ge⸗ 
ſprochen zu haben, überhaupt irgend etwas von der betreffenden Angelegen⸗ 
heit zu wiſſen. Der Zuhalter verſichert natürlich gleichfalls ſeine 18 

rib. 


Stuttgart, 25. März. [Die Wahlen] werden von einem 
Correſp. der Augsb. „Allg. Ztg.“ in folgender Weiſe gruppirt: 
1) Miniſterielle mit dem Varnbüler⸗Mittnacht'ſchen Programm: v. Varn⸗ 
büler, Mittnacht, Reibel, Ramm, Knoſp, Dörtenbach, 6 an der Zahl. 
(Alles Demokraten nach der Anſicht des Stuttg. „Beob.“ S. oben 
die politiſche Ueberſicht.) 2) Demokraten mit föͤderaliſtiſcher Richtung, 
übrigens dem Nordbund nicht feindlich gegenüberſtehend: Probſt, Schäffle, 
Oeſterlen, Ammermüller, 4. 3) Particulariſten und ausgeſprochene 
Gegner des Norddeutſchen Werkes, vielleicht auch der Zollvereinsver⸗ 
faſſung in ihrer neubegründeten Geſtalt: Frhr. v. Neurath, Deffner, 
Mohl, Taſel, Erath, Vaihinger, 6. (Auch Demokraten — natürlich 
nach der Anſicht des „Beob.“ Das Würtemberg muß demokratiſch 
ganz unterwühlt ſein, da ſelbſt die Miniſter „Demokraten“ ſind.) 
Zuſammen 16. Eine engere Wahl ſteht aus zwiſchen Freisleben (De⸗ 
mokrat) und Römer (nationalliberal), von welchen jener 5478, dieſer 
4998 Stimmen erhielt, während der noch kurz vorher aufgeſtellte Erb: 
graf Otto Rechberg⸗Rothenlöwen 4889 erhielt. 


Deſterre ich. 

5 Wien, 27. März. [Ein Intermezzo.] In keinem ande⸗ 
ren Lande der Welt hätten die geſtrigen Vorgänge zu der Bedeutung 
einer Haupt: und Staatdaction hinaufgeſchraubt werden können! Sie 
mögen ein Symptom mehr dafür ſein, wie ungeheuer ſchwer es dem 


dieſem Volke zu erwarten, iſt nichts als Aberwitz. In Deutſchland, 
wo man aus jedem Straßen⸗Auflauf, der ſich in Paris ereignet, gleich 
einen kleinen Putſch zuſammenbraut, hat man ſeit zwanzig Jahren fo 
viel an „bedenklichen Symptomen“ in Frankreich wahrgenommen, daß 
es ein wirkliches Wunder iſt, in Paris überhaupt noch einen Stein 
auf dem andern ſtehen zu ſehen, es iſt wahr, dieſe Darſtellung ift 
weniger picant und macht weniger gruſeln, als die andere, die Tag 


für Tag mit Rieſenlettern in die Welt ſchreibt: „Wir ſtehen am Bor: 


abend“ u. ſ. w. — Dafür aber iſt ſie um ſo wahrer und von dieſer 
Seite dürfte ihr einiges Verdienſt nicht abzuſprechen ſein. 

Während nun im geſetzgebenden Körper Oppoſition und kaiſerliche 
Majorität ſich nach Fechterart auslegten und ihre Klingen ſchlugen, um 
die erſten Güter der Nation, um Freiheit des Gedankens und des 
Wortes, nahm das große Publikum nur inſofern Antheil an ihren Ar⸗ 
beiten, als derbe und unparlamentariſche Worte in den Sitzungen fielen, 
als mehr oder minder geiſtreiche Paradoxen aufgeſtellt wurden und 
Scandalgeſchichten aller Art dabei zum Vorſchein kamen. 

Da waren es vor allen Dingen die vom Deputirten Kerveguen ge⸗ 
gen einen Theil der liberalen Preſſe vorgebrachten Beſchuldigungen, von 
Preußen und Italien beſtochen zu ſein, welche den abgeſtumpften Pariſern 
ein Intereſſe abnöthigten, ähnlich dem, das einſt im alten Rom Volk 
und Senat von den Kämpfen in der Arena eingeflößt ward. Als ſich 
ſchließlich nach Wochen langem Ringen die ganze Sache im Sande ver⸗ 
lief und nichts erwieſen werden konnte, beſchaftigte man fi) einzig mit 
dem Mohren der kaiſerlichen Dynaſtie, dem Gascogner Ehren⸗Granier 
aus Caſſagnac, der dieſes Mal ſeine Schuldigkeit recht ſchlecht gethan 
hatte. Die Geſchichte iſt bekannt und ich mag hier unter dem Strich 
nicht weiter auf ſie eingehen. 

Und als noch all der Klatſch und Tratſch nicht beendet, da hatten 
ihn die meiſten ſchon wieder über dem Proceß gegen den Millionär 
vergeſſen, den man als großen Dieb natürlich hatte laufen laſſen. Die 
Geſchichte war aber auch eigenthümlich und erbaulich genug. Es war 
nämlich ein Millionär an der Pariſer Börfe, der machte Hauſſe und 
Baiſſe nach Belieben, abſolut, wie der liebe Gott Regen und Sonnen⸗ 
ſchein. Der Mann, ein feiner Kopf, war von einer engliſch-franzö⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft eben ſolcher Millionäre nach Konſtantinopel mit dem 
Auftrage geſendet worden, dort die Conceſſion zu einer jener Iucrativen 
Unternehmungen zu erwirken, an denen gerade der Orient für ſpeeu⸗ 
lative Geldmänner des Weſtens fo reich iſt. Geſagt, gethan! Unſer 
Banquier langte mit Gold und Banknoten geſpickten Taſchen am Bos⸗ 
porus an, um mit deren Hilfe — ſie enthielten etwa 9 Millionen 
Franken — den ſchwankenden Ueberzeugungen einiger einflußreichen Pa⸗ 


Der moderne Pariſer iſt blaſirt, politiſch gleichgültig und nur ſſchas hilfreich unter die Arme zu greifen. ' 
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lluſtern nach Klalſch und Scandal, Revolutionäre Kundgebungen von In kurzer Zeit war es ihm denn auch gelungen, die Geſchäfte 
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des Kanals an die eventuelle Reife] Hofe iſt, ſich in die neue Wendung der Dinge zu finden. 


Aber den 
auf Senſationsnachrichten heißhungrigen Kreuzer- und Provinzblättern als 
Stoff für die Erfindungen der albernſten Art dienen, als ob ein 
Miniſterium Thun vor der Thüre ſtehe: das konnten ſie eben nur in 
einem Staate, wo die Bevölkerung faſt ſchon ſo viele Verfaſſungen, 
wie Monate im Jahre zählt, wo Römlinge und Feudale um die 
Wette die feierlichſt verbrieften Rechte des Volkes, die heiligſten Ver⸗ 
ſprechungen des Kaiſers als „Fictionen“ zu behandeln wagten. Daß 
Optimismus nicht mein Fehler iſt, werden Sie mir zugeben. Aber, 
wie ich die Dinge auch betrachte, kann ſich kein Vernünftiger verhehlen, 
daß eine Nichtſanctionirung des Ehegeſetzes gar nicht anders denkbar 
wäre, als in der Form eines vollendeten Staatsſtreiches gegen die am 
21. December publicirten Grundgeſetze. Weder Auersperg noch irgend 
ein anderer Gonfeilpräfident könnte daran denken, von dieſem oder 
irgend einem anderen Reichsrathe Geld zu erhalten, ehe nicht 
das Concordat zerriſſen iſt: den Nachfolgern des Doctoren-Mini⸗ 
ſteriums bliebe alſo gar nichts übrig, als tabula rasa mit allen Ver⸗ 
faſſungsgeſetzen zu machen. Ich weiß nicht, ob das heute, nachdem 
unſer Reichsrath ein haarſcharfes Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz in 
Händen hat, leicht iſt; ob es, Angeſichts der Stimmung, die ſich der 
Leute ſeit Sonnabend bemächtigt, ſelbſt ein ungefährliches Geſchäft in 
den Erblanden wäre. Das aber begreift ein Kind, daß in dem Mo⸗ 
mente, wo hier der Staatsſtreich ausgeführt und damit auch ein Theil 
der ungariſchen Verfaſſung, nämlich das Inſtitut der Delegationen 
„ſiſtirt“ würde, auch die Deakiſten jeden Halt drüben verlieren müßten 
und alle Früchte, die der Ausgleich dem magyariſchen Separatismus 
zu Gunſten des Geſammtſtaates abgerungen, verloren wären. Der 
Sturz Deak's und der Triumph der äußerſten Linken in Peſt nun 
müßte naturnothwendig den Staatsſtreich auch in Ungarn nach ſich 
ziehen, wenn nicht der Bürgerkrieg ſofort losbräche. Wo aber ſind die 
Mittel ihn zu führen? Dieſe Betrachtungen ſind ſo elementarer Natur, 
daß es in meinen Augen ſchwer denkbar erſcheint, es könne ſchließlich 
die Sanctionirung des Ehegeſetzes verweigert werden. Daß der Cul⸗ 
tusminiſter an das kaiſerliche Hoflager nach Peſt befohlen wird und daß 
in Folge davon das Herrenhaus die Debatte über das Schulgeſetz 
vertagt, hat doch nichts allzu Auffallendes. Daß aber im Abge⸗ 
ordnetenhauſe fruchtloſe Anſtrengungen gemacht wurden, die Schlußab⸗ 
ſtimmung über das Ehegeſetz mit den Amendements des Herrenhauſes 
bis morgen auszuſetzen, ſoll — nach glaubwürdigen Erzählungen — 
feinen Grund in einem Quiproquo haben, weil Herbſt (der für das 
Ehegeſetz zuſtändige Juſtizminiſter) den Feiertag, Mittwoch, zu einem 
Ausfluge nach Prag benutzen wollte, wo ſeine Familie noch wohnt und 
von wo er erſt Freitag zurückzukommen gedachte. In Folge davon 
war der Präſident des Hauſes von der Regierung erſucht worden, das 
Ehegeſetz geſtern noch nicht auf die Tagesordnung zu ſetzen und er blieb 
dabei, obſchon Herbſt in der Sitzung erſchien. Mag von dieſer Erklä⸗ 
rung Jeder halten was er will: dabei beharre ich, daß weder das ge⸗ 
genwärtige Miniſterium in der Concordatsfrage ſeinen Principien untreu 
werden, noch der Hof an einen Staatsſtreich denken kann — und 
das muß vor der Hand genügen. 


Italien. 

Nom, 21. März. [Der Verkehr zwiſchen hier und Ber⸗ 
lin] wird, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, lebhafter, auch wollen 
Eingeweihtere wiſſen, es ſei die Errichtung einer apoſtoliſchen Nuntiatur 
für den norddeutſchen Bund in Ausſicht. Die Angelegenheit iſt immer⸗ 
ane nicht reif genug, um darüber mit Beſtimmtheit ſagen zu 
oͤnnen, ob es hier oder dort ernſtlich gemeint iſt. Der „Veneto Gat- 
tolico“ ſchlägt es hoch an und ſieht darin die beſten Vorbedeutungen, 
daß der Erzbiſchof Ledochowski mit dem rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
decorirt ſei, und bittet die italieniſche Regierung, ſolche zarte Rückſichten 
auf Prälaten noch bei Zeiten einzulernen. . 

[Internirung von Emigranten] Da fid in letzter Woche 
beſonders in und um Orvieto die römiſchen Emigranten in ſtarker 
Zahl zuſammenfanden und auf verſchiedenen Punkten die Grenze zu 
überſchreiten drohten, ſo machte General Dumont in Florenz auf die 
Sachlage mit dem Erſuchen aufmerkſam, der unangenehmen Pflicht, 
die für ihn ein Conflict haben müßte, bei Zeiten zuvorzukommen. 
Menabrea zauderte auch nicht; die Emigranten wurden aus jener Ge⸗ 
gend nach Norditalien hin internirt. 

[Die Freiwilligen aus Canada] hatten ſich wohl eines offiziellen 


ſeiner Auftraggeber, zugleich aber auch die ſeinen zu machen, da er 
etz verſtanden, feine Zwecke zu erreichen und von den bewilligten Sub’ 
ſidien 7 Millionen in die eigene Taſche wandern zu laſſen. Die 
anglo⸗fränkiſchen Millionäre ahnten freilich nichts von dieſem Taſchen⸗ 
ſpieler⸗Kunſtſtückchen; doch ſollten ſie bald genug davon unterrichtet 
werden. 

Ein gerade auf Reiſen befindliches Mitglied des Comite's ſprach 
nämlich bei einem der betreffenden Paſchas vor und fragte ihn, ob er 
auch zufrieden ſei mit der coulanten Art, mit der er, der Frager, und 
ſeine Freunde ihre Geſchäfte zu betreiben pflegten. 

Der Paſcha ſperrte Naſe, Mund und Ohren auf und gab zu ver⸗ 
ſtehen, daß er eben nicht viel von dieſer Coulanz gewahr worden fei, 
worauf ſein Beſucher emphatiſch fortfuhr: „Ja, unſere Mittel erlauben 
es uns, und unſere Grundfäge ſchreiben es uns vor, gleichzeitig die 
Wohlthäter eines Volkes und die unintereſſirten Freunde ſeiner emi⸗ 
nenten Staatsmänner zu ſein.“ \ 

Neues Schweigen des Paſcha's, der Mund, Naſe und Ohren immer 
weiter aufſperrte, bis es den Beiden gegenſeitig klar wurde, daß der 
Eine Millionen gegeben und der Andere keinen rothen Heller erhalten 
hatte. Darauf natürlich Proceß gegen den Banquier Nr. I. und glän⸗ 
zende Freiſprechung vor dem Pariſer Handelsgericht, das viel zu an⸗ 
ſtändig war, einen Banquier⸗Millionär ſchuldig zu finden, der ſich im 
Orient zwar auf illegalem Wege, aber in einer „illegalen Sache“ be⸗ 
reichert hatte. 

Sie können ſich denken, daß dieſe Entſcheidung von ſämmtlichen 
Börfianern mit einem gellenden „Hallelujah“ begrüßt wurde, das ſehr 
geeignet geweſen wäre, einem modernen „Hamlet“ noch modernere 
Variationen über ſein altes Thema „Sein oder Nichtſein“ zu inſpiriren. 

Freilich ſeitdem der berühmte Monolog bühnengerecht in Muſik 
geſetzt und allabendlich in der großen Oper von Faure, dem Helden⸗ 
Tenor Frankreichs, par excellence abgeſungen wird, ſeitdem iſt es aus 
mit der Bedeutſamkeit feines philoſophiſchen Inhalts. 

Ueberhaupt, meine ich, iſt es kein Vortheil für Kunſt und Literatur 
unſerer klaſſiſchen Dichtungen, wie dies jetzt jo handwerksmäßig geſchieht, 
in das Procuſtesbett eines Opernlibretto ſpannen und Monologe und 
Dialoge um jeden Preis zu Arien, Recitativen, Trios und Enſemble⸗ 
ſätzen aller Art verarbeiten zu laſſen. 

Fauſt und Mignon, Don Carlos und Macbeth, Maria Stuart und 
Sardanapal, und nun ganz neuerdings auch noch Hamlet mit Muſik 
und Ballet in poetiſchen Schnürſtiefelchen und ſpaniſchem Kragen über 
die Scene gehen zu ſehen, iſt für wahre Freunde der Dichtung ſicherlich 
nichts als eine Marter, für welche Librettiſten und Componiſten mit 
Scorpionen gezüchtigt werden müßten. Der durch das Spiel der 
Schwedin Nilſſon als Ophelia geſicherte Erfolg des Ambroiſe Thomas⸗ 
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Empfanges zu erfreuen, ſonſt 
lt zu 3 Es trifft ſich 


’ 


aber ſich nur über die Unarten von Jung und gewährt wurde, die . 
daß ihre Hüte genau denen der Bäcker von] von einem neuen Uebel, einer 2 — heimgeſucht, welche in manchen 


931 
eit der Ernten gewinnen zu können; da ward das Land 


Dampfnudeln gleichen, auch außerdem in ihrem Schnitte für die Römer Gegenden Neunzehntel der Heerden hinwegraffte und einzelne Stämme voll⸗ 
1 


manches Lachenerregende haben, ſo daß die Leute gleich in den erſten Tagen kommen auflöfte, fo. 
nicht über die Straße gehen konnten, ohne von Haufen müßiger Buben und | ih noch gegenwärtig 
dem Nachrufe verfolgt zu werden: „Eeco i Friggitori di San Giuseppe!“ |jhall Mac 


Es kam darüber hier und dort zu Prügeleien. Die Polizei beſorgte, es 
könnte am Tage des heiligen Joſeph zu ernſteren Exceſſen ommen, da die 
Mißvergnügten Garibaldi's Namenstag zu feiern vor hatten. Sie unter: 


ſagte deshalb den Friggitori, ihre feſtlichen Buden und Küchen, an denen | gung der Verkehrswege 
das Volk hier ſeit Menſchengedenken acht Tage lang zu ſchmauſen gewohnt] nicht allein in Algerie 
iſt, in den Straßen aufzuſchlagen. Man ſieht, welche Kleinigkeiten in dhe weit höherem Grade. 


eit unter die . der Polizei genommen werden müſſen, um Ruhe⸗ 
ſtörungen vorzubeugen. . 4 
nie Die mit der Verwaltung des Petersgroſchens be⸗ 
auftragte Commiſſion hat nur Erfreuliches zu melden. Aus dem armen 
rland wurden eben l 1 
nd, in einem Umfange angekündigt, wie man ſie nach den bereits von dort⸗ 
r gebrachten Opfern nicht mehr erwartete. Zeigt doch die Liſte der Bei⸗ 
träge gleich im Anfange 276, 250, 135, 122, 105, 100, 100, 100, 60 


Frankreich. 
* Paris, 26. März. [Frankreich und Preußen.] Der 


fo. daß die Verwaltung Aſyle errichten mußte, in welchen 
nicht weniger als 40,000 Individuen befinden. Mar: 
Mahon hofft, mit Hilfe des neuen Credits, dieſe Nothleidenden 
is zur Zeit der Ernte verſorgen zu können. Wenn dieſelbe, wie alle Anz 
eichen verheißen, gut ausfällt, ſo werden die Nachwehen der Kriſis hof⸗ 
ſenllich raſch überſtanden ſein, zumal mit allem Eifer an der Vervollſtändi⸗ 
earbeitet werde. Die Hungersnoth herrſche jetzt 
n, ſondern auch in Tunis und Marokko, und dort in 
n Der Marſchall ſucht zu beweiſen, daß ſich die Stämme 
ſchnell wieder erholen würden. Die Araber ſeien viel zäher als die Euro⸗ 
väer, und gelangten, ſelbſt wenn fie ins größte Elend gerathen feien, bald 
wieder zu Wohlſtand und ſelbſt zu Reichthum, Der Marſchall ging dann 
auf die allgemeine Lage Algeriens über und nahm die Militär⸗Verwaltung 


Geldſammlungen, die zur Einſendung an ſie bereit im Allgemeinen und die arabiſchen Bureaus insbeſondere nachdrücklich in 


Schutz. Er findet auch, daß die Beſteuerung und die Vertheilung des Eigen: 
thums der Eingeborenen ausgezeichnet, ebenſo die Rechtspflege und das Un⸗ 


Pfd. St. terrichtsweſen, wie ſie jetzt beſtehen. Vor allem hebt er hervor, welche Vor: 


theile Algerien für die Ausbildung und Abhärtung der Soldaten gewähre; 
dort ſei die wahre Schule für die Armee. Freilich habe Afrika Frankreich 
viele ſeiner Kinder gekoſtet, aber ohne daſſelbe würde man die Armee nicht 


„Abend⸗Moniteur“ ſagt in feiner Wochenſchau über die preu:| an e die viel mehr Leute wegrafften als Blei und Pulver, haben 


ßiſche Thronrede: 

„Der König wünſcht ſich zu den guten Be fehungen, 
Bundesregierungen herrſchen und den Fer 
Bundes zu den fremden Mächten Glück und ſpri 
aus, dieſe friedlichen Geſinnungen, von welchen er 
iur bofft und die in vollkommenem Einklang mit den A n 
ichten der europäiſchen Cabinette ſtehen, zu erhalten und zu pflegen. 

Man lieſt in der „France ?: 

„Eine Depeſche aus Berlin reſumirt einen ung“, 
welcher ſich auf die italieniſche Frage in ihrem Zuſammenhang mit der 
preußiſchen Politit bezieht. (Wir haben denſelben in Nr. 149 unter Florenz 
mitgetheilt. Die Red. der Bresl. Ztg.) Das Berliner Blatt ſchließt aus 
gewiſſen Vorſchlägen, welche der General Lamarmora eine e Frankreich 
gemacht hätte, darauf, daß eine Allianz auf dem Punkte Ah ich * bilden 
zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und Nah gegen Preußen. Man ſieht 
nicht ab, wie aus jenen angeblichen Vorſchlagen auf dieſe Allianz zu ſchließen 
wäre; ebenſo gut hätte das Blatt in ihnen den Keim einer Allianz zwiſchen 
Frankreich, Italien und Preußen erblicken koͤnnen. Glücklicherweiſe drückt 
die „Kreuzzeitung“ nicht immer die Anſchauungen des Berliner Cabinets 
aus und man hat diesmal ihrem Artikel keine andere Bedeutung beizu⸗ 
meſſen, als die einer ganz individuellen Anſicht. 5 g f 

[Der geſetzgebende Körper] hat in feiner heutigen Sitzung 


mit Recht die beſten Er⸗ 


len und An⸗ habe, von denen man fortwährend ſpreche. 


gewöhnen können, und die Kriege in der Krim und Italien würden viel 


die zwiſchen den mehr Menſchenleben hinweggerafft haben, namentlich Sebaſtopol, wo die 
Verhäͤltniſſen des Ruſſen ſelbſt nicht begriffen hätten, wie es die Franzoſen während des Win⸗ 
t feinen aufrichtigen Wunſchſ ters hätten aushalten können, Schließlich entwickelt der Marſchall, wie die 


Colonie lange nicht dem Mutterlande die ungeheuren Ausgaben aufgebürdet 

ven m \ \ & bat die Ausgaben und Ein: 
nahmen der Colonie von 1830 bis 1867 an zuſammengeſtellt und iſt dabei 
zu einem Reſultate gelangt, das um ſo mehr bekannt zu werden verdient, 


Artikel der „Kreuzzeitung“ als es, nach der Verſicherung des Marſchalls ſelbſt ganz geeignet iſt, den 


Senat in Erſtaunen zu ſetzen. Doch läßt Marſchall Mac Mahon wohlge⸗ 
merkt dabei die Ausgaben für die Armee bei Seite, da dieſe Ausgaben dem 
Lande ſonſt von unbeſtrittenem und allgemeinem Nutzen geweſen ſind. Nach 
Abzug der militäriſchen Ausgaben alſo hat die Colonie in 17 von den letzten 
36 Jahren Frankreich mehr eingebracht als nn Die Geſammtſumme 
der Ueberſchüſſe des Ertrags beläuft ſich auf 19,500,000 Fr. Die 19 andern 
Jahre ergeben im Ganzen einen Ueberſchuß der Ausgaben von 80 Millionen 
Fr. ieht man davon die 19,500,000 St ab, ſo bleibt die Summe von 
60,581,134 als Geſammtſumme der Kofien übrig, welche ſeit dem Jahre 1830 
Algerien Frankreich verurſacht hat. Der Marſchall findet, daß dieſe Koſten 
reichlich durch die Vortheile aufgewogen ſind, die Frankreich ſeitdem aus 
dem Handel mit Algerien gerogen hat. Zum Schluſſe drückt Marſchall Mac 
Mahon ſein unerſchütterliches Vertrauen in die Zukunft Algeriens aus, das 
ſchon 72,000 in dem Lande geborene Abkömmlinge europäiſcher Eltern be⸗ 


den noch rückständigen Art. 9 des Vereinsgeſetzes nach Ver⸗ſitzt. — Die Rede des Marschalls wird mit großem Beifall aufgenommen, 


werfung ſämmtlicher Abänderungsvorſchlaͤge und darauf das ganze Ge: und nach einig 
40 Mitglieder ent-] dinal⸗Erzbiſchofs von 


ſetz mit 209 Stimmen gegen 22 angenommen. 
hielten ſich der Abſtimmung, darunter Jules Favre und Picard. 
Schließlich beſchloß die Kammer, ſich auf unbeſtimmte Zeit zu ver⸗ 
tagen; wahrſcheinlich wird die nächſte Sitzung am 16. April ſtatt⸗ 
finden. Die Budgeteommiſſion wird unterdeſſen nicht nur die verſchie⸗ 
denen Etats, ſondern auch das Anleihegeſetz prüfen. 
macht bemerklich, daß in Frankreich wie in allen anderen 
ber für Anleiheforderungen ſtets eine beſondere Commiſſion eingeſetzt 
zu werden pflegte. Auch iſt diesmal, dem Herkommen und dem An⸗ 
ſtande zuwider, die Oppoſition bei den Wahlen zur Budgetcommiſſion 
vollſtändig ausgeſchloſſen worden. 

[Der Senat] hat geſtern, wie ſchon gemeldet, die Creditforderung 
von zwei Millionen für die Nothleidenden in Algier genehmigt; 
das Geſetz wurde noch im Laufe des Tages vom Kaifer ſanctionirt 
und erſcheint ſchon heute im „Moniteur“. Die Debatte des Senats 


war dadurch intereſſant, daß in ihr Marſchall] neuernannte Cardinal, welcher jo bi 
. l N ? . 6 n 1828 geboren und der Sohn des 


Mae Mahon, Generafgouverneur von Algerien, ſelbſt nicht nur de 


egenwärtigen Nothſtand, ſondern die ganze Lage der Colonie ausführ⸗ 
a f erörterte. Der Verhandlung iſt Folgendes zu entnehmen: 
Marſchall i 1 
Verantwortlichkeit für das über Algerien bereingebrochene Unglück. 
etwas verſehen worden fei, jo falle das nur ihm, dem Generalgouverneur, 
perfönlich zur Laſt. Schon im April 1867 habe ihm der Kaiſer in einem 
eigenhändigen Briefe geſchrieben: „Halten Sie 1a über die La ‚Ein: 
3 auf dem Rah und treffen Sie, es koſte was es oſte, die ge⸗ 
eigneten Maßregeln, um ſie zu unterſtützen, Frankreich will nicht, daß man 
eines Tages von ihm ſagen könne, es habe Bevölkerungen, welche ſeiner 
Herrſchaft unterworfen find, im Elend umkommen laſſen.“ Er, Redner, 
glaube indeſſen auch alles, was in ſeinen Kräften ſtand, 
um den Abſichten des Kalſers zu entſprechen. Bis zum Monat December 
abe er ſich durch den Arabern 1 Pub er Straßenarbeiten und durch die 
n Frankreich und Algier eröffneten Subſcriptionen über die Kriſis forthelfen 
können, als die Cholera ausbrach und das Uebel verſchlimmerte. Damals 


Mac Mahon verwahrt zunächſt die Regierung gegen jede berief ihn der Kaiſer Napoleon nach Paris und verlieh ihm den 
Wenn, kaiſerlichen Prinzen. 


en Worten des unvermeidlichen Baron Dupin und des Car⸗ 
Bordeaux genehmigt der Senat einſtimmig das Geſetz. 

[Vom Hofe) Der „Etendard“ meldet: „Mehrere Blätter haben 
der Kaiſerin das Vorhaben einer Reiſe nach Wien zugeſchrieben. 
Wir halten dieſe Blätter für ſchlecht unterrichtet, dagegen ſchenken wir 
dem Gerücht größeren Glauben, nach welchem die Kaiſerin von Oeſter⸗ 


Die „Libertés“ reich nach ihrer Entbindung, das iſt gegen den Monat Juni, eine 
Ländern big: [Reife nach Paris unternehmen ſoll. Dieſer Beſuch würde zu glän⸗ 


zenden Feſten am hieſigen Hofe Anlaß geben.“ — Prinz Napoleon 
wird zunächſt Paris nicht wieder verlaſſen. Wenn er überhaupt ſich 
zu der Vermählungsfeier ſeines Schwagers, des Prinzen Humbert, be⸗ 
geben ſollte, ſo würde dies erſt gegen den 20. April geſchehen. 


[Zu der Ernennung des Cardinals Bonapartel bemerkt der 
„Abend⸗Moniteut“, der Papſt habe damit nicht nur die Tugenden dieſes 
Prinzen der kaiſerlichen Familie belohnen, ſondern auch die Nation aus⸗ 
eichnen wollen, welche ſich der Sache der Kirche ſo ergeben zeige, und den 

apſtthum ſo 1 Dienſte erwieſen habe. — Der 

el von ſich reden macht, iſt im Jahre 

elehrten Prinzen Lucian und der Prin⸗ 
zeſſin Zenaide, einer Tochter des Königs Joſeph. Der Kaiſer Napoleon III. 
* Pathe und Pius IX. hat ihm die Prieſterweihe gegeben. Nach ſeiner 


dination lebte er geiſtlichen Uebungen in Rom. Erſt vor einigen Jahren 


ouverän, der dem 


ang eines 
Die „France“ ſchildert den jungen Cardinal als eine 
omme, beſchauliche Natur; er ſei in jener Beſcheidenheit allem Ehrgeiz ſo 
emd, daß er nicht ohne Verwirrung und Widerſtreben den ihm von dem 


e der Ein: Oberhaupt der Chriſtenheit verliehenen Rang angenommen habe. 


[Das Stocken der Pariſer Induſtrie] nimmt nicht blos die 
Aufmerkſamkeit der unmittelbar Betheiligten, ſondern auch die der Re⸗ 
gierung in hohem Grade in Anſpruch. In erſter Linie, ſchreibt man 


ethan zu haben, der „N. Z.“, leidet die Fabrikation der ſogenannten eigentlichen Pariſer 


Artikel (Bijouterie ꝛc... In einer nicht geringen Anzahl von Wert: 
ſtätten iſt die früber übliche Arbeitszeit von 10 bis 12 Stunden auf 
ſechs Stunden herabgeſetzt. Der Ausfall wird im Weſentlichen durch 


glaubte er mit dem außergewöhnlichen Credit von 400,000 Fr., welcher ihm! den verminderten Abſatz nach Deutſchland und Nord-Amerika hervor⸗ 


F ln 
ſchen „Hamlet“ freilich ſpricht dafür, 
große Maſſe nichts anfechten und da wir einmal jenes Unding befigen, 


daß ſolche äſthetiſche Bedenken die] thätige Tanzvergnügungen haben ihre Endſchaft erreicht, ohne daß ſich 


der an Zerſtreuung gewöhnten, opferwilligen Welt bis jetzt ein aus⸗ 


das wir „Große Oper“ nennen, ſo wird man ſich auch in die Ver⸗ reichender Erſatz für die entſchwundenen Winterfreuden bieten will. 


ſündigungen am guten Geſchmack fügen müſſen, die von jedem Text⸗ 
buch unzertrennlich ſind. 

Es iſt wahr, daß die blonde, ätheriſche Nilſſon, 
finnige Ophelia, abgebrochene ſchwediſche Volkslieder, voll tiefter Me: 
lancholie, vor ſich hinhaucht, inm 
der in der Oper das Schauſpiel im Schauſpiel erſetzt, daß 


gezeichnete Künſtlerin Vieles vergeſſen und das Werk des muſſkgelehrten[ und weiter am Rockanſatz getragen. 


aber in keiner Weiſe genialen Thomas erträglich macht. 


wenn fie als wahn⸗J Welt will etwas 


inmitten des Balletjubels und Trubels, der ſchaffendeu Modiſten einzudringen. . ö 
die aus- wieder einmal den Geſchmack, die Coſtümkleider werden weniger kurz 


Gerade in dieſer Zwiſchenzeit, meint ein Modeberichterſtatter, erfreuen 
ſich die Mittheilungen über die Mode der größten Beachtung. Alle 

Neues und Geſchmackvolles ſich anſchaffen. Auf den 
öden Promenaden iſt nichts zu ſehen, da gilt es denn in die Ateliers 
Madame Pompadour beherrſcht 


Die Form des Hutes iſt zwar 


nicht gewachſen, man mochte ſogar behaupten, der Fond habe ſich noch 


Darum iſt aber auch die Nilſſon die Heldin der Saiſon geworden] mehr verkleinert — „wie es das volumindfe Haararrangement 


und als es ruchbar ward, daß ſie auf der letzten Sonnabend⸗Soireef bedingt“ 


— aber dieſem „Gedenkblatt“ einer ehemaligen Kopfbedeckung 


im Stadthauſe bei Baron Haußmann ſingen werde, da ſtürzte fih | werden graziöſe und ſchützende Schleier hinzugefügt, welche die Form 


eder, x 
3 in die prachtvollen Säle des Hotel de Ville, um — und 
das ſpricht freilich nicht ſehr für das Anſtandsgefühl der Pariſer feinen 


Geſellſchaft — den vielbeklatſchten vierten Act aus Hamlet 
gratis zu Gehör zu bekommen. 

Dieſe naiv genug eingeſtandene Sucht, 
Opernhauſe zu erſparen, erinnert mich übrigens an eine andere Naive⸗ 
tät, die augenblicklich die Runde durch die Salons macht: 


der nur irgend ein Anrecht hatte, beim Seine⸗Präfecten zu er⸗ | etwas ergänzen. 


Die Damenhüte der Jetztzeit paſſen wenigſtens alle auf alle Köpfe, 
ſchlimmer iſt es ſchon, wenn langjährig der Form des Kopfes ange⸗ 
paßte Herrenhüte ihre Inhaber wechſeln. Wir wollen nicht den dolus 
bei der Annexion neuer Hüte bei gewiſſen Gelegenheiten in Betracht 


ſich einen Fauteuil im] ziehen, die Erfahrung lehrt meiſt, daß es ſchwer, meiſt unmöglich iſt, 


wieder in den Beſitz eines neuen vertauſchten Hutes zu gelangen. Bei 
einem größeren patriotiſchen Feſte blieb denn einem der letzten Gäſte 


Bei der letzten Marſchallsernennung wollte die Kaiſerin der Ge⸗ nichts übrig, als den einzig vacanten Hut, der, wie die Viſitenkarte 


mahlin eines der beförderten 


Generale eine beſondere Freude machen] namhaft machte, dem „größten Kopfe“ Breslau's angehörte, aufzu⸗ 


und ihr die ihrem Gatten bevorſtehende Auszeichnung perſönlich an- ſtülpen. Ein Packträger eilt am Morgen zum Umtauſch an die be: 


kündigen. 
und zitternd vor 
mit. „Was?“ . 
O, wie ehrenvoll, gnädige Frau! 


Verlegenheit. 


Beſonders für einen Militär!“ 
Z. Wein. 


A Sonntagswanderungen, 

Zu Anfang oder End', der März feine Gifte ſendt — ſagt eine 
Wetterregel, Kälte und Schnee nennen ſich dieſe den Torikologen un⸗ 
bekannten Gifte — Märzenſchnee thut den Früchten weh. Nicht nur 
die Pflanzenwelt giebt den Regeln Recht, die allzu 
des Helios und das ſtrenge 
auch den traurigen Einfluß, 


Nach den Tuilerien berufen, erſchien die gute Dame roth] zeichnete Adreſſe, er bringt einen Hut — doch wiederum einen anderen. 
Eugenie theilte ihr die frohe Botſchaft[Noch an demſelben Tage erſcheint ein höherer Beamter: „Verehrter 
rief die Generalin entzückt, „Marſchall von Frankreich? Herr, wie mir Rath N. erzählt, haben Sie meinen Hut, er iſt inwendig 


blau und ſchwarz carrirt, oben hat er einen Oelfleck, ſonſt iſt er aber 
noch vorzüglich — ich habe ihn erſt vor zwei Jahren in Berlin auf⸗ 
bügeln laſſen.“ Richtig — der vorzügliche Hut ift ermittelt, aber 
wiederum trifft ein Fremdling auf dem Haupte des Tauſchenden dafür 
ein. Noch fünfmal wiederholten ſich die Beſuche, manchmal fand ſich 
das Geſuchte oder wurde wenigſtens als gefunden anerkannt, das Re⸗ 
ſultat war ein glänzendes — und ſchäbiges Exemplar, welches end⸗ 


beſcheidene Haltung lich auf dieſer abwärtsführenden Leiter des Tauſches übrig blieb — ein 
Interregnum des Jupiter Pluvius haben] Hut, wie wenig Hüte ſind, der am Beginn einer weiteren Laufbahn 
daß unſere Damenwelt alles auf Eleganz |bei Schornſteinfegern angekommen iſt. Ein neuer Beitrag zu der Lehre 


des Coſtümes Bezügliche noch ſorgfältig hinter Schloß und Riegel hält.] vom Tauſch. 


ſich eine keck ſommerliche Toilette, verlockt 


Nur hin und wieder miſcht f 
0 rübtingeluft, 


von einigen Sonnenſtrahlen und etwas 
und braunen Geſtalten mit den zottigen Bären⸗ 
aus denen faſt nur verſtohlen ein munteres jugendliches Geſicht hervor⸗ 
lugt. Wohlthätigkeit bezweckende Kunſigenüſſe und nicht minder wohl⸗ 


— ah 
en ET 


oder Angora⸗Jacken, dem 


Handel und Verkehr liegen darnieder, lautet die allgemeine Klage; 


unter die grauen] unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, daß wir auch auf 


Jahrmarkte meiſt nur die mißvergnügten Phyſtognomieen der Ver⸗ 
käufer erblicken. Wir moͤchten rathen, in ernſtliche Erwägung zu ziehen, 
ob für Breslau die Krammärkte nicht überhaupt aufzuheben fein moͤch⸗ 


— p 


ae a ee — 


* 


gerufen. Daß die Geſammtausfuhr aus Frankreich augenblicklich ſo 


niedrige Ziffern zeigt, wie man ſie früher nicht gekannt, beweiſt ein 
Blick in die ſtatiſtiſchen Notizen, welche von Zeit zu Zeit auch durch 
den „Temps“ ihren Weg in die Oeffentlichkeit finden. Man begegnet 
vielfach der Meinung, daß in Beziehung auf die Pariſer Fabrikation 
die Weltausſtellung nachtheilig gewirkt habe. Die Regierung hat allen 
dieſen verſchleiert oder offen auftretenden Vorwürfen gegenüber einen 
ſchweren Stand, zumal die ſchutzzöllneriſche Agitation neue mäch⸗ 
tige Hebel in Bewegung ſetzt. 
in einer ſchweren Kriſis liegt, hat Anlaß gegeben, daß die Gegenjüge 
ſcharf zu Tage getreten ſind. Engliſche Capitalien haben dieſen Platz 
von Neuem aufgeſucht, und ihnen gegenüber macht ſich eine franzoͤſiſche 
Reaction geltend, welche mit dem Nothſchrei nach Schußzöllen durch⸗ 
zudringen ſucht. Die Kaiſerin hat bekanntlich eine Adreſſe der 
Arbeiter von Roubaix angenommen und ſie iſt, wie verſichert 
wird, der ſchutzzöllneriſchen Einwirkung ſehr zugänglich. Was nun das 
Verhältniß der Arbeitskräfte zu der zu vergebenden Arbeit in Paris be⸗ 
trifft, ſo hat ſich der Kaiſer in dieſen Tagen die ungefähre Zahl der 
unbeſchäftigten Arbeiter, ſowohl der in den Werkſtätten arbei⸗ 
tenden, als der Tagearbeiter, Handlanger x. zuſammenſtellen laſſen, 
und die Ziffer ſoll an 30,000 betragen. Gewiß iſt, daß ihre 
Höhe auf den Kaiſer einen lebhaften Eindruck gemacht hat. . 
[Die Truppenbewegungen zur Bildung des den ahr von 


Chalons] oder dielmehr der Lager — denn es ſollen in dieſem Jahre ihrer 
zwei formirt werden — haben bereits begonnen. Das erſte Lager, welches 


am 1. Mai eröffnet und am 15. Juli aufgehoben werden ſoll, wird von dem 


General de Failly, das zweite, deſſen Uebungen von Mitte Juli bis Ende 
September dauern ſollen, wird vom Marſchall Bazaine befehligt ſein. Der 


Kaiſer, heißt es, wird in beiden Lagern erſcheinen. 


5 Schweiz. 

Genf, 24. März. Mader Arbeiterbewegung.] Unſere Stadt, ſchreibt 
man der „A. Z.“, befindet ſich ſeit geftern in großer Aufregung. Schon 
am 19. Januar hatten die Bauarbeiter, welche ſich in Sectionen des inter⸗ 
nationalen Arbeiterbundes organiſirt haben, an die Bauunternehmer ein 
Geſuch um Lohnerhöhung eingereicht. Sie verlangten eine 8 des 
Lobns um etwa 20 pCt. Die Bauunternehmer, gleichfalls in eine Geſell⸗ 
ſchaft organiſirt, weigerten ſich a Verhandlungen einugehen, weil fie die 
Intervention eines ausländiſchen Bundes (die internationale Aſſociation iſt 
Br nicht dulden könnten. Geſtern Morgens erſchienen nun an allen 

traßenecken Rieſenplacate, in welchen im Namen des Centralcomites 
des internationalen Bundes, deſſen Hilfe inzwiſchen von den Bauarbeitern 
angerufen war, für den Abend eine allgemeine Arbeiterverſammlung be⸗ 
rufen wurde, wenn nicht noch im Laufe des Tages eine zufrieden⸗ 
ſtellende Antwort von den Unternehmern einliefe; bliebe dieſe aus, 
o ſollten um halb ſieben Uhr die Arbeiter durch Trommelſchlag zus 
ammenberufen werden. Zur angegebenen Stunde begann vom Local 
des internationalen Bundes in der Rue du Rhone aus der Zug 
der Arbeiter unter Trommelſchlag ſich in Bewegung zu ſetzen, um 
die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Verſammlungsſaal im Schützen⸗ 
. zu durchziehen. Das 8 de Geneve giebt die Stärke des 
Zugs viel zu gering auf Mann an. Die Verſammlung ſelbſt 
war weit zahlreicher. Das „Journal de Geneve“ ſelbſt, ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner der Arbeiterbewegung, gelcht, daß die Verſammlung ſehr 
ruhig und innerhalb der Grenzen der Mäßigung verlief. Nach einigen 
Reden wurde auf den Vorſchlag des internationalen Comites beſchloſſen, 
daß drei der ſechs Gewerke des Bauhandwerks ſofort ihre Arbeit einſtellen 
ollen. Dann trennte ſich die Verſammlung in vollkommener Ordnung. 
rotzdem bringt das heutige „Journal de Geneve“ in einem Leitartikel bei 
tige Anklagen 95880 den internationalen Bund, und fordert die Genfer auf 
1 nicht von London aus aufhetzen und leiten zu laſſen. Der Artikel dürfte 

chwerlich den gewünſchten Eindruck bei den Arbeitern hervorbringen. Heute 
wird bereits auf allen gen der Stadt gefeiert, auf dem Land 
wird die Arbeitseinſtellung wahrſcheinlich morgen leintreten. Die Unter⸗ 
nehmer find noch heute feſt entſchloſſen nicht nachzugeben. Dagegen ſoll, 
wie ich höre, das internationale Comite noch heute eine Deputation an den 
Staatsrath entſenden wollen, um deſſen Intervention de Gunſten der Ars 
beiter anzuſprechen, und den Vorſchlag zu machen der Arbeiteraſſociation die 


— . 


alls in Genf einzuſchreiten. 


Gro 


Ausführung der neuen akademiſchen Gebäude direct zu übertragen. Eben 
theilt man mir aus guter Quelle mit, daß auf den Wunſch der biefigen Re: 
um noͤthigen⸗ 


lg in im Waadtland ein Bataillon auf Piket geſtellt wurde, 


ßpbritannien. 


E. C. London, 25. März. [Ueber die neue Geſtaltung 


der Dinge in Oeſterreich!] äußert ſich der conſervative „Herald“ 
in ſehr entſchiedener Weiſe: ; 

Das Blatt fagt, im Hinblide auf die von Rouher vor Kurzem gebrauchte 
Phraſe von der „Wiederverſohnung der Freiheit, der Ordnung und des Fort⸗ 
ng in Frankreich, daß die Franzoſen gleich den alten Athenienſern das 

echte erkennen, die Oeſterreicher aber, als Lacedämonier, das Rechte üben, 
Der ehrſame Wiener Bürger habe wohl gewußt, weshalb er ſeine Fenſter 


ten. Das Publikum einer großen Stadt ſieht ein, daß es auf ſolchen 
Märkten Reiſekoſten und Lebensunterhalt des Verkäufers, Transport⸗ 
koſten der Waaren, Lagermiethe und Speſen mit bezahlen muß. Nur 
die Landbevölkerung eilt immer noch herbei, noch immer iſt „a Mite⸗ 
brengſel“ vom Markte üblich, der Geliebte geht nach der Stadt, um 
ſeiner „Karline eenen Markt zu keefen.“ Friedrich der Große trug ſich 
feiner Zeit mit der Hoffnung, daß es möglich fein würde, anſtatt der 
Jahrmärkte in Breslau eine Meſſe einzurichten, von der er anfangs 
glaubte, fie würde der Leipziger Concurrenz machen konnen; fie ſollte 
Breslau gewiſſermaßen einen Erſatz für den nach dem ſchleſiſchen Kriege 
unausbleiblichen Verluſt feiner Handels verbindungen mit den öſterreichi⸗ 
ſchen Erbländern geben, das Unternehmen gelang aber nicht. Auch jetzt 
würde wohl nur die völlige Oeffnung Rußlands Erfolge in Ausſicht 
ftellen. Jedenfalls ift jetzt die große Anzahl der Marktſieranten uner⸗ 
klärlich, es müßte denn die Hoffnung auf Beſſerung der Verhältniſſe 
noch nicht aufgegeben ſein. Bilder aus dem Volksleben bieten ſich faſt 
gar nicht mehr, nur hin und wieder tritt noch ein Quackſalber mit 
allerlei Kunſtkitten, Fleckreinigungsmitteln ꝛc. auf; neu war in dieſer 
Beziehung die Aufſtellung einer Galvaniſirmaſchine, wir haben jedoch 
nicht in Erfahrung gebracht, ob es dem Aufſteller gelungen iſt, die 
Maſſen zu clectriſiren. 


Ein wahres Bild aus dem Volksleben rollt Joachim Mähl in einer 
ſoeben (Altona bei Menzel) erſchienenen plattdeutſchen Erzählung auf. 
Tater⸗Marikn — Zigeuner⸗Mariechen: Wat dat für Een is? — Lat 
Ju dat vertelln — iſt der Titel des Büchleins. Mit Recht verbietet 
der Verfaſſer Ueberſetzung in's Hochdeutſche „von Unthunlichkeitswegen“. 
Ein armes Zigeunerweib wandert in Düwelsbrook im Winter mit 
einem kleinen Kinde ein, ſie ſtürzt vom Heuboden und bricht den Hals. 
Der Schullehrer adoptirt die Waiſe, die zu einem reizenden Mädchen 
heranwächſt. Ein reicher Bauerſohn ſoll ein reiches Mädchen heirathen, 
liebt aber Tater-Marikn. Die Eltern find entrüſtet, geben aber endlich 
ihre Einwilligung, da Tater⸗Marikn die durchgehenden Pferde vor dem 
Wagen der Eltern aufhält und ihnen das Leben rettet. Das iſt die 
ganze Geſchichte. Clas und Marikn find überglücklich — „Schulln ehr 
blot'n mal ſehn, wenn de Beidn alleenen find, wa fe fit fihelt (herzen) 
un ſnütert (küſſen), un dat ſmeckt dor erſt rech na, un jümmer na 
mehr, un: je länger, je ſoͤter — 


Süh, dor ſitt he, un dor ſitt ſe: 
He up 'e Bank, fe up ſien Knee. l 
Ehr Puckerhart 
Wa tuckert dat, 
Wa puckert dat, 
Wa kluckert dat 


Roubaix, deſſen Fabrikation in der That 
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beleuchtete. Der Kampf gegen das Concordat ſei ſiegreich beſtanden, nachdem Ueberzeugung einem Unternehmen in die Arme getrieben habe, das Jedem, 87 Uhr: Armenhaus: Prediger Lange, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ul 
8 ie auch das Herrenhaus mit Ausnahme der in ihm vertretenen Hierarchie der Irland von Herzen wohl will, in tiefſter Seele zuwider iſt. Traurig,] brich, 10 Uhr. x 
ir die Einführung der Civilehe erklärt habe. Demnächſt komme die Erzie wie es für ihn auch ſei — ſo ſagte er — auf lange Jahre zu einfamer | Nachmittags⸗Predigten: St. Clifabet: Senior Herbſtein, 1% Uhr; 
ungsfrage an die Reihe; aber ſo große Verdienſte auch der Clerus um die] Kerkerhaft fern von den Seinigen, verurtheilt zu fein, halte ihn doch der] St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, 1% Uhr: St. Bernhardin: Cand. 
Volkserziehung für ſich in Anſpruch nehmen dürfe, die durch das Concordat Gedanke aufrecht, daß er den Ueberzeugungen treu geblieben, die fein ver: | Lorenz, 114 Uhr; Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr; 11,00 Jungfrauen: 
i klerikale Unduldſamkeit ſei zu drückend, als daß das öſterreichiſchefſtorbener Vater in ſeine Seele geſenkt, daß er Alles, was ihm lieb und] Prediger Heſſe, 17 Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Cccl. Kutta, 
olk ſich ihr länger beugen köeͤine. Wie das Concordgt ſelber abge⸗ theuer war, gewagt habe für die Befreiung feines Vaterlandes, welches,! Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1%, Uhr; evangel, 
ſchafft werden könne, das ſei — meint das conſervative Blatt — aller: nächſt Gott, 1 Herzen das theuerſte Gut ſei. Auch in der Zwangs⸗ Brüder ⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26): Diakonus Kerſten 4 Uhr. 
dings eine kitzliche Frage, denn der Pakt ſei vom Kaiſer nun einmal unter⸗ jacke, die er als Sträfling morgen werde anziehen müſſen, erblicke er keine Paſſions⸗ Predigten. St. Eliſabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
zeichnet. Aber hier helfe nur ein raſch gefaßter Entſchluß. Mit dem Schande, denn die Kleidung ſtempele Niemanden zum Verbrecher, und er] Diakonus Zachler, Sreitag 2 Uhr. St. Maria Magpalena: Conſi ſtorial⸗ 
Abwarten ſei Rom gegenüber Nichts gewonnen, freiwillig gebe das Papſt⸗ gehe mit der Ueberzeugung ins Gefängniß, daß die Sympathie und das | Rath Heinrich, Mittwoch 2 Uhr; Diakonus Klüm, Freitag 2 Uhr. St. Bern: 
thum nie nach; darum ſei es für die Geſterteicher am gerathenſten, das Con⸗[Gebet des ganzen hochherzigen iriſchen Volkes ihn geleite, und daß ehe die] hardin: Senior Dietrich, Mittwoch 2 Uhr; Lector Gerhard, Freitag 2 Uhr. 
cordgt aus eigener Machtvollkommenheit zu vernichten, ſtatt auf die Will⸗ 12 Jahre vorüber ſein werden, die ihm das Gericht n die Zeiten in] Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, Donnerstag 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
fährigkeit Roms zu hoffen, das ihnen ewig ſein Non possumus entgegenhal⸗ Irland ſich jo geändert haben werden, daß er das Licht der Freiheit früher] Prediger Heſſe, Mittwoch 2 Uhr. St. Barbara: Eecleſiaſt Kutta, Mittwoch 
ten werde. Hr wieder erblicken werde. Er leugnete weder die That, noch die Berechtigung. 8 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, Mittwoch 8 Uhr. St. Trinita: 
[Aus Abyſſinien.] Die „Pall Mall Gazette“ bringt Auszüge] der Geſchworenen und des Richters, ihn wegen derſelben, von ihrem Stande | tis: * David, Dinstag 8% Uhr. St. Salvator (in der Trinitatis⸗ 
2 197 een Ene un a —— — 5 87 auer 5 Kot E 2 Etzler, Mittwoch 8½ Uhr. Armenhaus: Prediger Lange, Mitt: 
5 fi ; : 4 9 1 den Eindruck tiefen Ernſtes und Ergebung in das Unvermeidliche. Offen⸗ wo hr. a 
je benin ‚Briefe. Theodor mußte dieſem zufolge oft zwei bis drei bar gehört er zu den wenigen beſſer ebilbeten. und Anſtändigeren unter Vom Sonntag Palmarum an beginnt der Frühgottesdienſt in St. Eli⸗ 
Tage an einem Fleck liegen bleiben, um. feinen vielbeſprochenen ſchweren den Feniern, jo weit die Welt bisher Gelegenheit gehabt hat, fie kennen zu | ſabet, St. Maria⸗Magdaleng und St. Bernhardin wieder um 5%, Uhr. 
Geſchützen vermittelſt Sprengungen den Weg durch die Felſen zu bah- lernen. intim 0 onalien.] 1) Emeritirt: zum 1. April d. J. der Paſtot 
In 


er 


and einem am 9. Februar von einem Gefangenen in Magdala ge: 


nen. Vor Ende Fe ihn daher in Magdala gar nicht] (Der Strike in den Kohlengruben von Süd ⸗Derbyſhire, ] Schint in Groß⸗Krichen, Didces Lüben II., 83 Jahr alt, 52 Jahr im Amt. 
. 1555 5 a esch rn Geſan Er welcher durch die Hartnäckigkeit der Arbeiter ein volles Jahr andauerte, iſt[ — Berufen: der bisherige Predigtamts⸗Cand. Anders, 1833 geb., als 
= a 8 3 endlich beigelegt worden, und zwar dadurch, daß dieſe zu den früheren Lohn; Mittagsprediger und Rector an die ev. Kirche und Schule in Goltesberg; 


8 : ! e 
=. betrug 180, darunter Frau Roſenthal und die fünf Deutſche, die im | fügen die Kebeit wieder aufnahmen. Der Schaden, den dieſe lange anhal⸗ der bish. Pfarr⸗Vicar Peisker zum Paſtor in Kauffung, Didces Schönau; 
vorigen Jahre einen Entweichungsverſuch gemacht hatten. (Staiger, tende Arbeitseinftellung angerichtet, iſt ſelbſtverſtändlich ein ungeheurer; die] der bish. Diak. Spillmann in Lauban, zum Paſtor in Riegersdorf, Kr. 
Arbeitslöhne allein zeigen für dieſe Zeit einen Ausfall von 25,000 Pfd. Strehlen. 


» 


des Kirchenſteuerzwanges paſſirte die dritte Leſung. 


Bran deis, Schiller, Eßler und Makerer.) 


In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! brachte der Herzog 
von Marlborough, als Präſident des Geheimerathes, unter dem das Er: 
ziehungsweſen ſteht, die angekündigte Bill zur Verbeſſerung des Volksſchul⸗ 
weſens in England und Wales ein. Nachdem er ſtatiſtiſch nachzuweiſen ver⸗ 
ſucht, daß es mit dem öffentlichen Unterrichtsweſen in England lange nicht 

ſo ſchlimm ſtehe, als von vielen Seiten behauptet wird, ſetze er den Inhalt 
der vorgelegten Regierungsbill ausführlich auseinander. Sie empfiehlt die 

Ernennung eines beſondern Miniſters für das Erziehungsweſen, regelt die 

Vertheilung der vom Parlamente jährlich votirten Summen für den Schul⸗ 

unterricht, damit dieſe auch den kleinern Schulen zugute kommen möge, 

und bejtimmt, daß die Regierung ſich zwar nicht in den n 
KLeinmiſchen, daß es jedoch den Eltern vollkommen freigeſtellt bleiben ſolle, ob 
ihre Kinder dem jeweiligen Religionsunterrichte beiwohnen ſollen, oder nicht. 
 — Carl Grandille bedauerte, daß die Bill nicht auf breiterer Unterlage 
entworfen worden ſei und drückte die Beſorgniß aus, daß ſie den Erwartun⸗ 
gen des Landes nicht entſprechen werde. — Lord Ruſſell vermißte in ihr 
eine Beſtimmung, vermöge welcher die einzelnen Gemeinden vermittelſt Local: 
beſteuerung zur Hebung ihrer reſp. Schulen beitragen könnten. — Noch mach⸗ 
ten mehrere andere Lords einſchlägige Bemerkungen. Hierauf wurde die 

Bill, deren Aufnahme im Ganzen von Seiten der Peers keine ungünſtige 
war, zum erſten Male geleſen. 1 

19 3 der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes! gelangte eine lange 
Reihe der verſchiedenartigſten Gegenſtände zur Debatte, ohne daß greifbare 

Aeſultate MN verzeichnen wären. Eine längere Discuſſton wurde durch Mr. 
Samuelſon veranlaßt, welcher die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes 
beantragte, der über die Zweckmäßigkeit von Gewerbeſchulen für die arbeiten⸗ 
den Klaſſen Bericht erſtatten ſolle. Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um 
die Frage, ob der Elementarunterricht durch Vorträge über wiſſenſchaftlich⸗ 
techniſche Gegenſtände erweitert werden ſolle, oder nicht. Die Einen ſprachen 


dafür, die Andern dagegen, Einige ſtellten den Arbeiter des Feſtlandes über 


den a der während Andere behaupteten, daß letzterer durch feine rein 
practiſche Heranbildung in den Werkſtätten den theoretiſch gebildeteren kon⸗ 
tinentalen Arbeiter überrage; ſchließlich wurde der Antrag auf Niederſetzung 
eines Comite's genehmigt. — Noch wurden eine Menge bon Anträgen über 
die verſchiedenartigſten Gegen ſtande eingebracht, die Bill behufs Abſchaffung 


l[lkzBeſteuerung der Wohlthätigkeitsanſtalten.] Bei dem 
Premier in ſeiner Amtswohnung fand ſich geſtern eine zahlreiche 
Deputation ein, um der Regierung bezüglich Beſteuerung der Wohl: 


2 thätigkeitsanſtalten Vorſtellungen zu machen. Es waren unter anderen 


der Herzog von Cambridge, als Repräſentant der großen mittel⸗ 


alterlichen Stiftung Chriſt's Hoſpital, 9 0500 Salomons für die 


Rußland. 


[Meine wunderbare Heilung in der Kapelle zu Ed: 


N h h \ 7 wertsheide.] So lautet die Ueberſchrift des Selbſtbekenntniſſes, 
© Warſchau, 26. März. [Die Vernichtung Polens. — welches die neueſte Nr. des „Schleſ. Kirchenblattes“ (13) mittheilt. 
Concert⸗Verbot. — Verſchenkung von Staatsgütern.]] Wir ſäumen nicht, auch dieſes Actenſtück zur Kenntniß der Leſer zu 


Selbſtverſtändlich it der neue Ufas der faſt alleinige Gegenſtand der bringen. Es lautet wörtlich: 


Unterhaltung in allen Kreiſen. Das ſchmerzliche Gefühl über das num: 
mehr vollendete Unglück des Landes iſt ein allgemeines und von Jeder⸗ 
mann tief empfundenes. Selbſt hier lebende Ausländer ſehen in der 
Aufhebung des Koͤnigreichs Unheil, indem ſie, unzweifelhaft mit Recht, 
als Folgen nur einen Verfall der Cultur und eine abſolute Verar⸗ 
mung vorausſehen. — Gleichzeitig mit der traurigen Kunde iſt der 
Vicepräſes des Regulirungs⸗Comites, der bekannte Polenfeind Sole: 
wiew, hierhergekommen. Sein Antagoniſt, der Graf Berg, iſt in 


Petersburg total geſchlagen worden, obſchon er nicht, gleich dem ſtreng 


ehrenhaften Walujew, deshalb ſein Amt niederlegte. — Vor Kurzem 
traf hier ein Muſiker aus Berlin ein, Herr Lukſic, und gab Concerte 
unter Mitwirkung einiger mitgebrachten Sänger. In dieſen Concerten 


Klänge waren ausgeſchloſſen. Die Anſchlagzettel, welche in dem polen: 
feindlichen ruſſiſchen Club die ſtattfindenden Concerte anzeigten, waren 
ausſchließlich ruſſiſch. Natürlich waren die Concerte, welche einen fo demon⸗ 
firativen antipolniſchen Charakter zur Schau trugen, von Polen gar 
nicht beſucht, was dem „Dziennik“ Veranlaſſung gab, auf den unſla⸗ 
viſchen Sinn der Polen zu ſchimpfen. Herr Lukſie, der ohne Willen 
und Wiſſen zu einer Demonſtration gebraucht wurde, und dabei ein 
ſehr ſchlechtes Geſchäft machte, wollte, als er den mit ihm getriebenen 
Mißbrauch bemerkte, dem Uebel abhelfen und ließ Anſchlagezettel in pol: 
niſcher Sprache drucken zu einem Concert, das in der Bürgerreſſource 
ſtattfinden ſollte; da wurde mit einem Male dieſes Concert abbeſtellt, 
weil die Behörde die Erlaubniß hierzu zurückgenommen hatte. — Wir 
berichteten unlängſt von der Verſchenkung polniſcher Staatsgüter an 
Ruſſen; 17 derartige Geſchenke waren mit Einem Male veröffentlicht 
worden. Andere Zeitungen haben die Revenüen dieſer Güter auf 
1— 3000 Silberrubel angegeben, wozu wir aber zu bemerken haben, 
daß dieſe amtlich angsgebenen Revenüen kaum den dritten Theil des 
wirklichen Einkommens jener Güter ausmachen. Die amtlich angege⸗ 


wurden die Geſänge aller ſlaviſchen Völker vorgetragen, nur polniſche 


judiſchen, Erzbischof Manning für die katholiſchen und Geiſtliche der 
Diſſidenten für deren Wohlthätigkeits⸗Inſtitute anweſend, und eine ganze 
Reihe von Parlaments mitgliedern bildeten das Gefolge. Die Reden 
der einzelnen Sprecher zogen ſich ſo in die Länge und es waren der 
Redner fo viele, daß der Miniſter genoͤchigt war, mit Hindeutung auf 

dringende Gefchäfte im Parlamente den Strom ihrer Rede zu hem⸗ 
men. Er habe, bemerkte er, nicht vergeſſen, was Lord Derby vor 
feiner Krankheit in Betreff ähnlicher Vorſtellungen perſprochen. Die 
Krankheit des Letzteren habe verhindert, daß bis jetzt etwas in der 
Sache geſchehen fei, doch werde die Regierung die Angelegenheit nun: 
mehr reiflich in Erwägung ziehen. vor 1510 


l die Schluß Verhandlung, | 
2 daa verdienen, 900 wir 111 wenigen Worten darauf zurückkommen, 


benen Revenüen find nämlich ſolche, wie fie dei der Verpachtung dieſer 
Güter vor 25 —50 Jahren erzielt wurden. Auch find große Waldun⸗ 
gen mit altem Holz reich beſtellt bei den Verſchenkungen, von denen 
der Staatsſchatz bisher noch gar keine Revenüen hatte, weil die von 
der gut geregelten polniſchen Forſtwirthſchaft (im Gegenſatz zu dem 
ruſſiſchen Schlendrian in den Staatsforſten) feſtgeſetzte Zeit zu deren 
Ausbeute noch nicht gekommen war. 


Yrovinzial- Zeitung. 


Breslau, 28. März. [Tagesbericht.] 

N ) 5 [Kirchliches.] Amts: Predigten: St. Clifabet: Diak. Zachler, 
Schon die Haltung des Angeklagten bildete einen wohlthätigen Contraſt 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Conſiſtorial⸗Rath Heinrich, 9 Uhr; St. 
gegen die mancher ſeiner Genoſſen. Nicht allein, daß er das Urtheil, welches] Bernhardin: Lector Schultze, 9 Uhr; Hoftirche: Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr; 
Br A il fo härter trifft, als er ſich erſt vor wenigen Monaten ‚vereheliht-| 11,000 Jungfrauen; Lector Döring, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil. 
hatte, mit Ergebung hinnahm, und daß er die Billigkeit des Verfahrens Gem: Prof Dr. Schultz, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
gegen ihn noch im letzten Augenblicke dankend anerkannte, zeigte ſeine Rede, Prediger Kriſtin, 8 Uhr; Kranken ln Prediger Minkwitz, 10 Uhr; St. 
daß ihn nicht bloßer Leichtſinn oder Ehrgeiz, ſondern eine tieſe innere! Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Prediger David, 


* Sub, dor fit je, — he up eben Schoot 
De iechelmund — wa warm un roth 


s 


en gegen den Fenier, Capitän 


ſetzungen zu liefern, die nicht nur den Geiſt des Originals wiedergaben, 


2 —.— 7 ſondern auch ein metriſches Verſtändniß ſonder Gleichen erwieſen. Möge 
9 Wa fiechelt ſe! der ihn überlebende jüngſte Bruder es nicht verſäumen, einem wirk⸗ 


* Wa kiechelt jel,, lichen Sachverſtändigen, der Sprachgelehrſamkeit mit poetiſcher Be: 

Dor kann een richtig de Mund bi watern wardn! — Un all gabung vereint (wie wir hören, iſt br. Max Karow in Ausſicht ge: 
Sünndag tom wenigſten kummt he up ſien Bleßn anried'n, un Tütj nommen), recht bald die Veröffentlichung feines literariſchen Nachlaſſes zu 
Marikn paßt em denn al up, un kloppt ſick inne han'n, wenn ſ den übertragen. Rothkirch fehlte in keiner Sitzung der philologiſchen und aſtro⸗ 
Bleßn man ſieht, un dann geiht dat la'm Lebn von vöern werr an, nomiſchen Seetionen der vaterländiſchen Geſellſchaft. Sein edler Cha⸗ 
un — dat is ok gar to ſöt.“ Der Liebeszeit folgt die Hochzeit und rakter in Verbindung mit angenehmen äußeren Verhaͤltniſſen machte 
wenn ſie nicht geſtorben ſind, leben ſie heute noch. ihn zu einem Wohlthäter vieler hilfsbedürftigen ſtrebſamen Talente. 
8 In der letzten Zeit, wo ſo viele Todesfälle allgemein geachtete Vielen Schülern hat er durch perſönlichen Unterricht in Sprache und 
Männer wichtigen Aemtern entriſſen, erregte die Nachricht von dem Mathematik, ſowie durch reichliche Unterſtützungen in Büchern oder 
Hinſcheiden eines Privatgelehrten zwar in vielen Kreiſen tiefe Trauer, [Geld beſtehend, ihre wiſſenſchaftliche Laufbahn erleichtert, er unterſtützte 
aber Niemand rief demſelben einige anerkennende Worte nach. Und nicht nur Gymnafiaften und Studenten, ſondern auch namhafte Ge⸗ 
doch war Hugo von Rothkirch nicht nur ein nicht unbedeutender lehrte. Ein Blutſturz warf ihn längere Zeit aufs Krankenlager, kaum 
Gelehrter, ſondern auch ein wahrer Edelmann, ihm war angeboren die | genefen, wurde eine Erkältung die Urſache feines Todes, er ſtarb am 
„Höflichkeit des Herzens“, von der Goethe redet. Rothkirch, geboren] 16. März nach kurzem, aber ſchmerzvollen Todeskampfe in dem kräf⸗ 
22, April 1812, erhielt den erſten Schulunterricht im elterlichen Hauſe, tigen Mannesalter von 56 Jahren. Rothkirch's politiſche Geſinnung 
ſein Hauslehrer war Profeſſor Suckow, der Herausgeber des „Pro- war conſervativ, aber er verſtand es auch, in milder Weiſe anderen 
pöbeten“ und als Novelliſt unter dem Namen „Posgaru“ rühmlichſt] Anſichten Rechnung zu tragen. Sein der Menſchheit gewidmetes 
bekannt. Rothbkirch beſuchte die Ritterakademie zu Liegnitz und dann Leben ruft recht vernehmlich dem ſchleſiſchen Adel zu: Gehet chin und 
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Abhandlung von Uguifar über die letzte größ 


Er. 
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Ya f. 3 
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er ae.‘ . 


verſtand es. (beſonders aus dem Englischen) ganz vorzügliche Ueber⸗ 


„Ich conditionirte als Dann bei dem Kaufmann Karl 
Langner in Grottkau ſeit dem 26. März 1867, Mitte April d. J. ſtellte 
ſich in der rechten Seite von der Schulter ab bis in den Fuß eine merk⸗ 
liche Schwäche, verbunden mit Stechen, ein. Mein Lehrherr ſchickte mich 
deshalb zu dem Dr. med. Stiegert in Grottkau, um meinen leidenden 
Zuſtand zu beheben. Ich gebrauchte die vorgeſchriebenen Heilsmittel, als 
Pillen, Molkentrinken ꝛc. Da keine Beſſerung eintrat, brachte mich mein 
Lehrherr in das Grottkauer ſtädtiſche Krankenhaus, das unter Leitung des 
errn Kreisphyſikus Dr. Utting ſteht und in dem die Kranken von barm⸗ 
erzigen Schweſtern verpflegt werden. Ich trat in dieſe Anſtalt am 
24. Juli und blieb bis zum 1. Auguſt darin in Behandlung, die in zwei⸗ 
maliger Anlegung von Schrepſtöpfen, in Einreibung und Gebrauch von 
Medicin beſtand; auch wurde mir eine ſpaniſche Fliege gelegt. Ohne eine 
Beſſerung zu en ich wieder aus der Anſtalt auf dringendes Ver⸗ 


S 


angen meines 1 ern in deſſen Dienſt, den ich jedoch nur acht Tage 
mit der größten Anſtrengung meiner Kräfte verſehen konnte. Am 9. deſ⸗ 
ſelben Monats ſchickte mich Herr Langner, überzeugt von meiner von Tag 
zu Tag ſteigenden Schwäche und Krümmung des rechten Knies und Fußes, 
wieder in genanntes Hoſpital zurück. Die Behandlung don Seiten des 
Arztes war dieſelbe wie früher, bis zum 22. Auguſt. An dieſem Tage 
fühlte ich aber noch gar keine Erleichterung meines Uebels. 

„Da erklärte der Herr Kreisphyſikus, daß ich die Anſtalt verlaſſen möge 
und die Badekur in Landeck gebrauchen ſolle. Unter Thränen und Kummer 
über meinen elenden Zuſtand verließ ich mit der größten Anſtrengung das 
Spital, ging von da zu meinem Lehrherrn, ließ mir Reiſegeld geben und 
fuhr um 5 Uhr Nachmittags mit dem Bahnzuge von Grottkau nach Fal⸗ 
kenau, von wo ich die halbe Meile Weges bis zum elterlichen Haufe müh⸗ 
ſam en Stunden zurücklegte und gegen 11 Uhr Nachts zu Hauſe an: 
kam. Meine Eltern, ſowie mehrere Freunde und Bekannte beſahen mein 


krankes Bein und fanden, daß das Knie gekrümmt und das Fußgelenk 


anz ſteif war, ſo daß ich beim Auftreten nur mit der großen Zehe den 

oden berühren konnte. Au 
hart und ohne Functionen; als ich 
Manne aus dem Dorfe, 
die Mutter u das Bein grade 
ſem troſtloſen Zuſtande ſuchte ich Buße im Gebete und in beſonderer An⸗ 
dacht zur alterielig ten Jungfrau, denn ich ſah ein, daß ich in t Lage 
arbeitsunfähig bleiben werde. Ich war auf die ganze rechte te ſo ge⸗ 
ſchwächt, daß ich mir nicht einmal Brot abſchneiden und Kartoffeln ſchälen 
konnte. So verlebte ich meine Tage im elterlichen Hauſe bis zum 7. Fe⸗ 
ruar 1868, einem Freitage. b 


mich baunſcheitiren ließ von einem 


Baar fi keine Blutſpur. Zu Öfteren Malen hat 
u richten, aber vergeblich. In die: 


waren die Fuß⸗ und Wadenmuskeln ganz 


„An dieſem Tage ging ich nach verrichtetem Abendgebet um 9 Uhr zu 


Bette. Ich mochte bis dan Uhr geſchlafen haben, da redete mich eine 
Stimme an, die rief: „Joſeph!“ Ich erwachte, wendete mich im Bette 
um, da ich mit dem Geſicht der Wand zugekebrt lag — und erwiederte 
den Ruf durch ein „Ja!“ Ich ſchlug meine Augen auf und ſah das 
Zimmer von einem 9 8 eine erhellt. Die Stimme ſprach weiter: 
„Deine Krantheit iſt Schlag und auf dieſer Welt wird dir 


Niemand helfen, wenn du nicht deine Zuflucht zu mir nimmſt.“ 


Plötzlich war die Erleuchtung des Zimmers verſchwunden. Ich fing an 
das Ave Maria zu beten, fühlte keinen Schreck, ſondern Beruhigung. 


„Darüber ſchlummerte ich wieder ein und ſchlief ruhig bis gegen i Uhr. 


Da rief dieſelbe Stimme wieder: „Joſeph!“ Ich gab wieder die Ant⸗ 


wort: „Ja!“ und als ich meine Augen aufſchlug, ſah ich geradenber von 


meinem Bette eine weibliche Figur mit a. abe umgeben, in blauem 
Gewande mit goldenen Sternen beſäet, eine ſilberfarbene Krone auf dem 
Haupte mit einem nach hinten herabhängenden weißen Schleier. Ich hörte 
die Worte: „Der Einſiedler in Warthg iſt ich 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


maligen Endpunkte der Reiſe am Umfulefluſſe etwas weiter nordweſtlich 
gegen den Zambeſi vorzudringen vermochte. Von dem Reiſenden ſind in 
dem geographiſchen duale von Gotha ausführliche Berichte, geologisch colo⸗ 
rirte Karten und geologiſch⸗topographiſche Pläne der beiven don ihm ent⸗ 
deckten Goldfelder eingegangeß, von denen das eine ſich in dem nörd⸗ 
lichſten erreichten Gebiete der Rei 
einem Zufluß des Umfule befindet und nur etwa 40 deutſche Meilen von 
der portugieſiſchen Niederlaſſung Tete am Zambeſi entfernt iſt. Es ſind 
Gruben in regelloſer Richtung in Quarz angelegt, aus denen die früheren 
Bewohner des Landes offenbar Gold gewonnen haben, 
befinden ſich in der Nähe eines ſtarken Baches, auf einem zwei Meilen Ian: 
gen und 1 Meile breiten Gebiete, in deſſen nordöſtlichem Theile eine re⸗ 
gelmäßige Ader bis zur Tiefe von 6 Fuß ausgearbeitet, jedoch ſchon wieder 
mit ſo viel Erde bedeckt iſt, daß bereits Bäume von 7 Zoll Dicke darauf 
ſtehen. Gneiß bildet die Baſis des Goldfeldes. Das Ergebniß des es 
zuges beſtand aus 91 Elephanten und etwa 80 Stück andern Wildes, meiſtens 
als Proviant erlegt, darunter 2 Giraffen, 8 Elenns, 2 Hippopotami, 3 Büffel, 
5 Rhinoceros. Die Clephanten lieferten, bei dem Durchſchnittsgewicht eines 
Stoßzahns von 22½ Pfd., nahe an 4000 Pfd. Elfenbein im Werthe von 
1000 Pfd. Sterl., den Durchſchnittspreis von 1 Pfd. zu 5 Sch. gexechnet. 
Ueber Lipingſtone erfuhr Mauch von einem kürzlich vom oberen Zambeſi 
zurückgekehrten Elephantenjäger, Namens Swarts, daß dieſer im Juli 1807 
oberhalb der Victoriafälle Eingeborene getroffen hatte, welche Dr, Vvingſtone 
als Führer in der dortigen Gegend gedient hatten. Der berühmte Reiſende 
befand ſich wohl, hatte einen großen Fluß erforſcht und war, wie es ſchien, 
auf der Rückreiſe nach der Küſte begriffen. (Dr. J.) 


Eiſenach, 21. März. 1850 Andenken an Seb. Bach.] Heute waren 
es zwei Jahrhunderte, daß Joh. Seb. Bach hier das Licht der Welt erblickte. 
Auf Anregung feines: Biographen, des preußiſchen Geh. Raths Bitter, ward 
von den Einwohnern der Stadt eine einfache Gedenktafel an das Geburts: 
haus des großen Cantors geſchlagen mit der Inſchrift; „Johann Sebaſtian 
Bach wurde am 21. März 1668 in dieſem Haufe geboren.“ Ein Choral 
Bach's, eine Weihrede des Kirchenraths Stier, endlich die Motette: „Lob 


und Ehr“, von dem Kirchenchor geſungen, begleiteten die einfache erhe⸗ 
bende Feier. 


[Der Loreleyfelſen in Gefahr 
vollſtändig bat! Hebt ſoll ſogar der vielbeſungene Loreleyfelſen, die Zierde 
des Rheins, dem Nützlichkeitsprincip zum Opfer fallen und als Steinbruch 
für den Eiſenba 
bedeuten!“ 


Utah. [Das Haupt der Mormonen] Brigham 
ſeinem einunddreißigſten Weibe verheirathet. Der 


kame dieſer begün⸗ 


ſtigten Dame iſt Merivini Van Cott. Sie iſt 28 Jahre alt und die Tochter 


eines Würdenträgers der Mormonen⸗Kirche. 


J. Unſere Zeit iſt wirklich aller Poeſie 
bubau verwerthet werden. „Ich weiß nicht, was ſoll das 


oung, hat ſich mit 


* 


on alt, du ſollſt. 


fe, in etwa 17 Grad ſüdlicher Breite an f 


Die Gruben ſelbſt 


* , 


FFortſetzung. ) 

einmal die Stelle übernehmen.“ Nach dieſem verſchwand die ganze 
Erſcheinung wieder und unter Gebet ſchlief ich wieder ein, bis gegen 
6 Uhr Morgens. Meine Eltern und Geſchwiſter waren ſchon aufge: 
ſtanden und mein Bruder Alexander, 13 Jahr alt, war ſchon in meiner 
Schlafſtube geweſen, um ein Brot zu holen. Nach ſeinem Austritte aus 
dem Zimmer ſchlummerte ich wieder ein. Eine halbe Stunde darnach, 
gegen 6 Uhr, rief mich wieder dieſelbe Stimme mit meinem Namen. Und 
ich antwortete wieder mit dem Worte:, Ja! a ſah ich an meinem 
Bette ſtehen eine weibliche Geſtalt von Licht umſtrahlt, das Jeſukind auf 
dem rechten Arm und einen Scepter in der Hand haltend. Und ich hörte 
die Worte: „Joſeph komme, o komme nach Eckwertsheide! 
Offenbare es!“ — Darauf verſchwand die Erſcheinung. n 
„Ich ſtand ſodann auf, kleidete mich an, verrichtete mein Morgengebet 
und ging hinunter in die Wohnſtube. Ich konnte vor innerer Aufregung 
nicht frühſtücken und trug Bedenken, von dieſen Erlebniſſen während der 
Nacht zu sprechen; beſonders nahm ich Anſtand, den Eltern zu offenbaren, 
daß ich die Aufforderung durch dieſe außerordentliche Erſcheinung, die ich 
für die heilige Mutter Gottes hielt, erhalten hätte, in Wartha den Ein⸗ 
ſiodlerdienſt zu übernehmen. Ich beſorgte wegen meiner Jugend, daß die 
Eltern hiezu die 1 verſagen würden. Meine Mutter bemerkte 
ſodann, daß ich weinte und befrug mich über die Urſache. Nun offenbarte 
ich ihr alles, was ich in der letzten Nacht geſehen und gehört hatte und 
ſofort war alle Angſt gewichen und ich fühlte mich beruhigt. Die Mutter 
erzählte dies Alles meinem Vater. Ich gab nun meinen Willen kund, 
ſofort nach Eckwertsheide zu gehen. Der Vater ſchlug mir vor, da er 
nicht Zeit habe mich dahin zu fahren, Sonntags die Kapelle in Eckwerts⸗ 
heide zu beſuchen; allein ich ließ mich nicht mehr zurückhalten. Ohne Mit⸗ 
tag gegeſſen zu haben, machte ich mich mit meinem 12jährigen Bruder 
Franz auf den Weg nach Eckwertsheide, das X Meile von meinem Eltern⸗ 
baufe entfernt iſt. Mein Vater verſprach, mich zu Wagen abzuholen, doch 
lehnte ich es ab. Nach vielmaligem Ausruhen, das Knie des rechten Bei⸗ 
nes mit der Hand ſtets unterſtützend, kam ich nach 5 Gehens 
an der Kapelle zu Eckwertsheide an. Ich fand ſie verſchloſſen, der Knabe 
des Kirchvater Jupe in Eckwertsheide, der den Schlüſſel hat, bemerkte uns 
und ſchloß uns das Kirchlein auf. Ich ſetzte mich in eine Bank rechter 
Hand, und betete zuerſt den freudenreichen Roſentranz, ſodann andere Ans 
dachten aus meinem Gebetbuche. Darauf hinkte ich zum Altar, kniete auf 
den Stufen, betete zuerſt die lauretaniſche Litanei; darauf machte ich das 
Buch zu und blieb in Andacht verſenkt noch knieen, den Blick zum Gna⸗ 
denbilde auf den Altar gerichtet. Da ſtand plötzlich in Mitte der Altar⸗ 
ſtufe, wo der Prieſter bei der heil. Meſſe ſteht — eine weibliche Figur, ſo 
gekleidet wie die erſte Erſcheinung während der Nacht. Ich erhob mich, 
das Knie mit der Hand haltend, ich gewahrte, daß ſie mich berühren wollte. 
Sie berührte mich auch und ließ ihre Hand an meiner rechten Seite herab 
bis zum Fußknöchel gleiten, indem fie ſich zu mir niederbückte. Als dies 
geſchehen, war ſie verſchwunden. 

„Darauf betete ich das: Sub tuum praesidiom und das Memorare und 
verſuchte wie gewöhnlich mit Hilfe des rechten Armes mich zu erheben. 
Allein ich ſtand auf, im Gefühle, daß ich denſelben nicht mehr brauche. 
Ich ging alſo mit gradem Beine vom Altaxe hinweg. Mein 12jähriger 

Bruder ſah das und lächelte mir zu. Zum Dantgebet betete ich noch ein: 

mal den Roſenkranz und ging nun jetzt beglückt nach Hauſe, legte den⸗ 

ſelben Weg in einer kleinen Viertelſtunde zurück, dachte nicht mehr an die 

Fuhre, die mir mein Vater nachſchicken wollte. Dieſelbe kam und mußte 

leer zurückfahren. Ich ging zu Hauſe angekommen, ſofort in die Scheuer, 

wo Vater und Mutter beſchäftigt waren und verkündigte ihnen: Vater! 

ich bin geſund! Be d 

„Meine Eltern waren vor Freude zu Thränen gerührt; ich konnte wie⸗ 
der zur Kirche gehen, die ich ſeit der letzten Beichte, wohin mich der Vater 
fahren ließ, nicht mehr beſucht hatte. Es war grade Abendſegen am Tage 
meiner Heilung, und alle Leute die mich ſahen zu dieſer Andacht grade 

ehen, waren erſtaunt, daß ich nun wieder wie früher in meinen geſunden 

Lagen gehen konnte. Acht Tage darauf, am 15. Februar, einem Sonn⸗ 

abende, ließ mein Vater in der Pr e zu Eckwertsheide ein Hochamt 

halten, und ich empfing vom Herrn Kaplan Schießler die heiligen Sakra⸗ 
mente der Buße und des Altars. Ich fühle mich nun vollſtändig geſund, 

kann Sichen ſtehen und knieen wie in geſunden Tagen. . 
—„Dieſe meine Ausſage kann ich mit gutem Gewiſſen beeiden, da ich 

mir bewußt bin, daß ich nicht den Willen habe, Andere durch Verſtellung 

u täuſchen, N 5 

: „Jh beſtätige dieſe meine Ausſagen durch meine Namensunterſchrift. 

oſeph Kinne.“ 

So zu leſen in dem hier erſcheinenden „Schleſiſchen Kirchen— 
blatte“ vom 28. März 1868. 

bie [Weihe] Heut Morgen 7 Uhr empfingen nach einem feier⸗ 
lichen Hochamt und vorangegangener Communion 39 Kleriker des hieſigen 
Alumnats, von dem Herrn Weihbiſchof Wlodarski die Subdiaconats⸗ 
Weihe. Außer einer Menge Andächtiger, wohnte dieſer Feier Kanonikus 
und Alumnats⸗Rector Dr. Sauer, Conſiſtorial⸗Rath Spiritual Dr. Storch 
und die beiden Senioren des Alumnats bei, . , 

** (Wiſſenſchaftliches.] Für praktiſche Ausbildung der Studirenden, 
namentlich der phil ſophiſchen Facultät, die ſich dem höheren Lehramte wir: 
men, iſt in den letzten Jahren beſonders durch Errichtung der Seminarien 
eine erfreuliche Fürſorge getroffen worden. Es beſtehen jetzt zwei philolo⸗ 
giſche Seminarien unter den Herren ae Hertz und Roßbach, zwei 
mathematiſche unter den Herren Profeſſoren Schröter und Meier, zwei 
hiſtoriſche unter der Leitung der Herren Profeſſoren Röpell und Junk⸗ 
mann. Sie ſind alle zum Theil auf die rein rijeniwaitlige Weiterbildung 
durch Anfertigung entſprechender Arbeiten zum Theil auf die praktiſche Ein⸗ 
übung durch Vorträge ꝛc. angelegt, und werden von den Studirenden fleißig 
beſucht. Selbſt nach der Abſolvirung der Univerſitätsſtudien iſt noch Ge⸗ 
legenheit zur weiteren praktiſchen Ausbildung der jungen Lehrer für die 

boberen Bildungsanſtalten durch „königliche Semingrien für gelehrte Schulen“ 
gegeben, Dieler Seminarien beſtehen in ea nur 3—4, von denen 
auch Schleſien eines beſitzt. Es ſteht abwechſelnd unter der Leitung der 
beiden Provinzialihuliäthe Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Dillenburger und 
Regierungs⸗ und Schulrath Ur. Scheibert, In dieſem Seminar, in welches 
Diejenigen eintreten können, welche das Doctor⸗Examen oder das Examen 
pro facultate docendi beſtanden haben, wird in mehrfacher Weiſe für die 
weitere Ausbildung der Nene geſorgt, indem ſie ER pädagogische, 
theils fachwiſſenſchaftliche Arbeiten anfertigen müſſen. ußerdem wird die 
Methode, Behandlung, Ausdehnung der verſchiedenen Unterrichtsgegen⸗ 
tände ꝛc. discutirt und Aufſchluß ertheilt. Die Mitglieder zerfallen in ordent⸗ 
iche und außerordentliche. Die Zahl der erſteren iſt auf ſechs beſchränkt 
und zwar find je 3 Stellen für evangeliſche und je 3 für katholiſche Can⸗ 
didaten von der 1 1 feſtgeſetzt. x 5 5 

5 [Das Kahlert'ſche Stipendium] 10 da die geſtellte Aufgabe in 
dem Gebiete der Philoſophie wiederum keine Bearbeitung ſeitens der Stu⸗ 
direnden gefunden hat, nach der Beſtimmung des Teſtators abermals (zum 
zweiten Mal) der Kaſſe der königl. Univerſitäts⸗ Bibliothek überwieſen wor: 
den. Die Summe beträgt ca. 170 Thaler und ſoll vorzugsweiſe nach den 
Beſtimmungen des Teſtaments für Anſchaffungen auf dem Gebiete der 
deutſchen Litteratur verwendet werden, bekanntlich in unſerer Bibliothek ein 
Fach, deſſen Mängel zu heben man erſt in neueſter Zeit ſich bemüht. 
Die Prüfung! der Schüler der Realſchule am Zwinger findet 
"Montag und Dinstag, 30. und 31. März, die Ausſtellung der gen 
ſchon Sonntag den 29. März ſtatt. Der Director der Anſtalt, Hr. Dr. Kletke, 
ladet hierzu in einem Programm ein, welches 1) eine ee „uber 
Wachsthum und Structur der Drachenbäume“ von Dr. P. Woſſidlo, und 
2) Schulnachrichten — enthalt. Aus den letzteren erſehen wir, daß am 
Schluſſe des abgelaufenen Jahres 684 Schüler die 14 Realklaſſen der Anſtalt 
beſuchten. Unter dieſen befanden ſich 257 auswärtige Schüler. In den 
beiden Abiturienten⸗Prüfungen des verfloſſenen Schuljahres erhielten 13 Ober⸗ 
Primaner das Zeugniß der Reife. f 

> Heut hat die 32. öffentliche Prüfung der G. Geppert ſchen Unter: 
richts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt unter dem Vorſitz ihres Reviſors, Senior 
Dietrich, ftattgefunden und können wir conſtatiren, daß das Reſultat durch⸗ 
weg ein recht befriedigendes iſt. Die Gegenſtände der Prüfung waren: 

Religion, Geſchichte, Geographie, Geometrie Mechnen, Leſen, Deutſch, Fran⸗ 
zöſiſch, Latein, Anſchauungs⸗ und Sprechübungen und Geſang. Für den 
guten Unterricht im Schönſchreiben, Styl, Declamiren und Zeichnen gaben 
die betreffenden Vorlagen und Vorträge ein günstiges Zeugniß. Die längſt 
bewährte Anſtalt hat im abgelaufenen Schuljahre einige Schüler nach der 
Tertia und mehrere nach der Quarta der hieſigen beiden Realſchulen gut vor⸗ 
gebildet entſendet. ; a ; 

+ [Die Induſtrieſchule für ifrael. Mädchen,] welche am 26. d. 
im Saale des Cal restautaut ihre öffentliche Prüfung abgehalten, lieferte 

auch diesmal ein böchit erfreuliches Reſultat ihrer vielſeitig ſegensreichen 
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Wirkſamkeit. Denn während in der mündlichen Prüfung aller drei Klaſſen 
in perſchiedenen Realien die Antworten der Schülerinnen meiſt prompt und 
treffend erfolgten und von einem gründlichen Unterrichte ein untrügliches 
Zeugniß ablegten, artige Deklamationen Verſtändniß und klare Ar 
bekundeten, und endlich ein mehrſtimmiger, recht gut durchgeführter Geſang 
auch hierin die Tüchtigkeit des Hauptlehrers Herrn B. Bloch bewährte, — 
erfreute ſich das Auge, namentlich ſachverſtändiger Frauen, an der Fertig⸗ 
keit und Sauberleit der im Nebenzimmer zahlreich ausgelegten Proben weib⸗ 
licher Handarbeit aller drei Klaſſen, von dem einfachen Strickſtrumpf bis 
zur kunſtvollen Stickerei in Wolle, Seide und Gold. In diefer Anitalt fin⸗ 
det ſich die in jungſter 5 ſo vielfach beſprochene Frauenfrage bereits 
in's Werk geſetzt; denn ſie verfolgt den doppelten Zweck: den der allgemei⸗ 
nen wiſſenſchaftlichen Bildung und cenfeſſtoneller, ſittlicher Erziehung, ver: 
bunden mit dem Unterrichte in weiblich manuellen Fertigkeiten zum pater 
Erwerbe des nothwendigen Unterhaltes. Wie weit ihr dies bisher gelun⸗ 
gen, davon zeugt das bereits ſiebenundſechszigjährige Beſtehen und erfolg⸗ 
reiche Wirken der Anſtalt. 

lConcert.] Das geſtrige Concert der R. Börner'ſchen Kapelle 
war ungemein zahlreich beſucht, ſämmtliche Logen waren beſetzt. Das ge⸗ 
wählte. Programm bot u. A. die Quvertüren zu: Der Waſſerträger von 
Cherubini, der Beherrſcher der Geiſter von C. M. v. Weber, Meeresſtille 
und glückliche Fahrt von Mendelsſohn, ſowie die 7. Sinfonie (A-Dur) von 
Beethoven, ferner Duett aus Armida von Roſſini, Nachruf an C. M. v. We⸗ 
ber, Fantaſie v. Bach, Entree-Act zu dem Drama Roſamunde von Schubert. 
Das Streichquartett, deſſen Tüchtigkeit die Stütze jedes Orcheſters iſt, brachte 
in vorzüglicher Präciſion Hayd'ns Variationen über die öſterreichiſche Volks⸗ 
hymne. Häufiger und lebhafter Beifall belohnten die Mühe und Arbeit des 
Dirigenten und der Kapelle. 

l Verſchiedenes.] Heute 5 5 gegen 11 Uhr fiel von dem Hauſe 
Cliſabetſtraße Nr. 5 ein mehrere Fuß langes Stück Sims auf die Straße 
nieder und beſchädigte nicht unerheblich eine Dame derart, daß ſie mit Hilfe 
Anderer nach Haufe gebracht werden mußte; desgleichen ein Dienſtmädchen, 
a gen. gefährlich. Es wurde ſofort der noch übrige Sims vom Hauſe 
osgeſchlagen. 

+ Am heutigen Morgen fand der Glockenläuter nach Eröffnung der 
Sandkirche den auf dem Hochaltar befindlichen Tabernakel erbrochen 
und aus demſelben einen ſilbernen Kelch entwendet, während eine ae 
von Hoſtien umhergeſtreut lagen. Der entwendete ſilberne, innen vergoldete 
Kelch war mit Deckel und einem Fußgeſtelle verſehen, auf deſſen Außenfläche 
Arabesken eingravirt und Engelsköͤpfe angebracht waren, ſowie ſich inmitten 
des Kelches ein ſilbernes Kreuz befand. Das Gewicht deſſelben beträgt 
6 Mark 8 Loth und ſein Silberwerth circa 100 Thlr. An dem der heiligen 
Anna geweihten Seitenaltare war an einer ſteinernen die ein 12 Fuß 
langer Strick befeſtigt, an welchem ſich höchſt wahrſcheinlich die Diebe herab⸗ 
gelaſſen hatten, nachdem ſie von der Sandbrüde aus die Gartenmauer über⸗ 
ſprungen, am Blitzableiter in die Höhe geklettert und durch ein Kirchen⸗ 
fenſter eingeſtiegen waren. Der betreffende, den 8 beſichtigende 
Polizei⸗Commiſſarius fand heute Vormittag das mit Bleiverglasung ver⸗ 
ſehene Kirchenfenſter zertrümmert und im Innern der Kirche an jenem Fen⸗ 
ſter eine Leiter angelehnt. Ob nun die Diebe auf dieſer ihren Rückweg an⸗ 
getreten, oder ob fie bei Eröffnung der Kirche ſich heimlich fortgeſchlichen 
haben, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Außer dem ſilbernen 
Kelch iſt nichts geraubt worden. Für die Wiederbeſchaffung deſſelben iſt eine 
Prämie von Fünfundzwanzig Thalern ausgeſetzt. 

+ der hieſigen Noſtanwelſungs e pedition des 
war geſtern auf eine Poſtanweiſung der Betrag von gr. 6 Pf.“ ein⸗ 
gezahlt worden, die an einen gewiſſen Scharf adreſſirt war. Später wurde 
auf dieſe bereits an den Adreſſaten gelangte Anweiſung die Summe von 
„22 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.“ erhoben, doch kurze eit 1 Betrug er⸗ 
mittelt, wobei es ſich herausſtellte, daß die Zahl „22 Thlr.“ auf eine ge⸗ 
ſchickte Weiſe hinzugeſchrieben, und ſomit der Schein gefälſcht war. Dieſe 
ganze Angelegenheit wurde noch geſtern der hieſigen Criminalpolizei überge⸗ 
ben, welche ſofort nach dem Betrüger fahndete. Der mit den Recherchen be⸗ 
ar olz vermuthete nicht mit Unrecht, 
daß der dich iu noch anderweitige Verſuche anſtellen würde, welche Muth⸗ 
maßung ſich in der That auch beſtätigen ſollte. In der Poſtexpedition wur⸗ 
den auch heute drei mit derſelben Handſchrift geſchriebene Poſtanweiſungen 
abgegeben, und lautete die eine auf v. Horn in i Hotel über 
15 Sgr., die andere auf Leuſchner in drag! Hotel über 17% Sgr. und 
die Dritte anf M. Dewitz in Kaliſch's Hotel über 20 Sgr. Der tüchtige 
Criminalbeamte ermittelte auch bald darauf, daß in dem erſtgenannten Hotel 
auf der Taſchenſtraße ein Fremder unter dem Namen v. Horn logire. Als 
dieſem nun von dem betreffenden Briefträger die Anweiſung übergeben wor⸗ 
den war, trat ſogleich der Eriminalbeamte bei ihm ein, der in ihm einen 
längſt geſuchten Dieb Namens Tannenberg aus Königsberg erkannte. 
Trotz ſeines Leugnens, daß er nicht der Geſuchte ſei, ſondern in Wirklichkeit 
v. Horn heiße, erfolgte die Verhaftung. In ſeinem Koffer wurde eine 
Menge Vorbereitungen zu neuen Poſtanweiſungsfälſchungen vorgefunden und 
konnte ſomit der Fälſcher ſeiner That überführt werden, der nun auch ein 
umfaſſendes Geſtändniß ablegte. a 

J. Der hieſigen Gerber⸗ und Corduaner⸗Innung wurde vor einigen 
Tagen aus dem Innungslocale des Mitteslhauſes Burgſeld Nr. durch ge: 
waltſamen Einbruch eine Anzahl Stadtobligationen mit den dazu gehörigen 
Coupons, ſowie ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch und 80 Thlr. baares Geld 
geſtohlen. Die hieſige Criminalpolizei entwickelte ſeit geſtern eine ungemeine 
Thätigkeit und ſchon heute Sonnabend in der Frühe ging aus Militſch 
in Folge telegraphiſcher Mittheilung an die dortige Polizeibehörde die Rück⸗ 
antwortung ein, daß die Breslauer Stadtobligation Nr. 2506 über 100 Thlr., 
mit Coupons, angehalten worden ſei. Heute Nachmittag um 2 Uhr gelang 
es den beiden Criminalcommiſſarien Scholz und Klug auch die u 1 5 
Werthpapiere, ſowie das Sparkaſſenbuch hierorts zu ermitteln und mit Be⸗ 
ſſchlag zu belegen. Es iſt bereits auch geglückt, ein des Diebſtahls verdäch⸗ 
tiges Individuum g zu verhaften und wird es hoffentlich den beiden Beamten 
gelingen, a uch die 80 Ihaler baares Geld noch vorzufinden. 

= [Der Waſſerſtand der Oder! iſt am 26., an welchem Tage 
der Oberpegel 16“ 8“ zeigte, bis zum 27, ni 17° 3” geitiegen und heute 
Mittag zeigte derjelb: 17“ 4“, Der N eigte am 26. 4’ 1, 1855 
Mittag 4“ 10%, heute um dieſelbe Zeit 5“ 5 der letzten telegraphiſchen 
Nachricht aus Ratibor iſt dort der Waſſerſtand 4 2“ im Fallen. Wit: 
terung trübe; der niedrigſte Waſſerſtand war dort bis jetzt 3“, Dagegen iſt 
in Neiſſe das Waſſer im Wachſen und zeigt dort der Pegel 4. Witterung 
kalt und trübe. — Geſtern Abend 9% Uhr traf der Dampfer „Cuſtrin“, 
Capitän Wilke, mit 4 leeren Privat⸗Kähnen hier ein. Andere Segelkähne 
kommen nur ſehr wenig an, weshalb die Frachten bereits auch wieder ge⸗ 
ſtiegen find. Für Getreide wird gegenwärtig 2% Thlr. ale: Für Zink 
und Eiſen 3½—4 Sgr. nach Stettin, doch iſt hierzu Ladung noch ſchwer 
unterzubringen, da der geringe Kahnraum zu der maſſenhaften Ladung in 
keinem Verhällniß ſteht. Die nach hier gekommenen Kähne aus Oberſchleſien 
laden größtentheils Mehl nach Berlin zu 4 Sgr. ein, indem dieſelben von 
dort noch auf lohnende Rückladung rechnen, wogegen die Frachten aber in 
Stettin ſo gedrückt ſind, daß die Schiffer es lieber vorziehen, leer die Rück⸗ 
fahrt nach hier zu machen. Dort find nach hier ca. 10,000 Ctr. Roheiſen 
zu 1% Sgr. per Etr verladen worden, eine Fracht, die noch nie da war. 
— Nach Frankfurt hat Schiffer Koch 2000 Ctr. Zint abgemacht; auch nach 
Hamburg wurde Zink zu 5 Sgr. pr. tr. abgeſchloſſen. Zwei Schiffer find 
mit Spiritus befrachtet. — Von Seiten der Waſſerbau⸗Verwaltung wurden 
im Laufe dieſer Woche Baggerungsarbeiten in der Fahrrinne des Unter⸗ 
ſchleuſen⸗Canales ausgeführt und, wie verlautet, wird die durch das Hoch⸗ 
waſſer fortgeriſſene Schutzwand unterhalb der Oberſchleuſe durch eine Zunge, 
ähnlich wie die an der Unterſchleuſe, von Senkwerken erbaut, reſp. erſetzt 
werden. Aus dem Waſſerbau⸗Depot hat man bereits die Geräthſchaften, 
ſowie die Materialien und das Bereiſungsſchiff an die reſp. Bauſtellen hinaus⸗ 
geſckafft und ſoll, ſobald das Waſſer nur einigermaßen gefallen iſt, mit der 

usbeſſerung, namentlich der im vorigen Jahre erbauten Buhnenwerke, welche 
durch das Hochwaſſer und den Eisgang beſonders in der Spreitlage viel ge⸗ 
litten haben, begannen werden. — Der Mühlenbetrieb iſt ſchwach und das 
Meflgg eu elbſt ſehr flau. 

r. Heute Vormittag wurde ein Sandkahn, deſſen Inhalt zu dem Schul⸗ 
bau auf der Uferſtraße beſtimmt war, von einem großen mit Ziegeln be: 
ladenen Oderkahn, der in die Nähe kam, buchſtäblich fiberjabren. Zum 
Gluͤck find Menſchenleben dabei nicht in Gefahr gekommen. Die Arbeiten 
zur Hebung des Kahnes ſind bereits in Angriff genommen. 


* Görlitz, 27. März. (Reichstagswahl. — von Brieſen ſches 
Haus. Nach einem Beſchluſſe des liberalen Wa leomite's wird der frübere 
Abgeordnete für Arnswalde, Dr. Müller in Berlin, als einziger Can⸗ 
didat der liberalen Partei aufgeſtellt werden, da der Abgeordnete Ludolf 
Pariſius den Wunſch ausgeſprochen hat, man möge ſtatt ſeiner einen 
ſeiner politiſchen Freunde, der mehr Zeit übrig hätte, für die Wahl in Vor⸗ 
ſchlag bringen. Dr. Müller (Arnswalde) hat im Abgeordnetenhauſe der 
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Sonutag, den 29. März 1868. 


Fraction der Fortſchrittspartei dauernd angehört und in ſeiner Eigenſchaft 
als Induſtrieller und Landwirth entſpricht er den Wünſchen eines großen 
Theils der Bevölkerung unſeres Wahltreiſes. Da die Wahl bereits am 
7, April ſtattfindet, ſind die Vorbereitungen raſch zu treffen. Wie 3 
wird Dr. Müller in den nächſten Tagen hierher kommen, um ſich ſeinen 
Wählern De: — Das am Ausgange der Sommerſtraße gelegene, 
früher dem Rittmeiſter v. Brieſen gehörige Haus, das mit einem Vorgar⸗ 
ten 5 bis 6 Fuß weit in die Straße hineinragte, und deshalb von der Com⸗ 
mune angekauft werden mußte, als die Regulixung der Straße vorgenommen 
werden ſollte, war in den letzten Jahren den Diaconiſſen zum Gebrauch über⸗ 
laſſen. Jetzt iſt nun dieſen ein anderes ſtädtiſches Gebäude gegen geringe 


Miethe überwieſen, und der 9 . 2 deshalb, das nun unbe⸗ 


nutzte Brieſen'ſche Haus 25 Abbruche zu d. en, indem er darauf hin⸗ 


wies, daß, wenn auch auf das vorläufige Stehenbleiben deſſelben bei der 


Pflaſterun der Straße Rückſicht genommen ſei, dennoch bei dem vorausſicht⸗ 
lich ſehr Lcbbaften Voce auf deſer neuen . nach Eröffnung der 
Brücke hinter dem Blockhauſe, der Abbruch des Gebäudes im Verkehrs⸗ 
Intereſſe geboten ſei. Da jedoch die Ausführung der Brücke noch einige Zeit 
auf ſich warten laſſen wird, und die durch das Brieſen ſche Grund pro⸗ 
jectirte Verbindungsſtraße zwiſchen Sommer: und Kohlſtraße auch nicht jo 
ald zur Ausführung kommen wird, fo iſt beſchloſſen, das Gebäude auf drei 
Jahre zu vermiethen. 


r. Ramslau, 27. März. [Unſere Geſan buch-Augelen hett) 
ſcheint a Weiſe ehsen: Piel lien Ausgang nehmen zu wollen. Dem 
in 93 d. Ztg. erwähnten, an den hieſigen ug — als Patron unſerer 
evangeliſchen Kirche gerichteten Proteſte aus der Stadt Namslau gegen die 
Einführung des neuen evangeliſchen Kirchen⸗ und Hausgeſangbuches hatten 
ſich die Kirchen⸗Gemeindemitglieder aus Deutſchmarchwitz, Ellguth und Wil⸗ 
kau angeſchloſſen, und der Magiſtrat hat dieſen Proteſt mit dem Vorſchlage: 
die Chorknaben nur aus dem alten Gerhardtſchen Geſangbuche ſingen zu 
laſſen, einem jeden evangeliſchen Kirchen⸗Gemeindemitgliede es aber anheim 
zu ſtellen, ob es aus dem 1 8 Geſangbuche ſingen, oder ſich das 
neue Geſangbuch anſchaffen will, — an den Gemeinde⸗Kirchenrath L 

In einer geſtern dieſerhalb abgehaltenen ſehr zahlreich beſuchten 

lung des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths hat ſich eine bedeutende Ma: 
jorität für Dielen ausgleichenden Vorſchlag erhoben, und die ganze Anger 

legenheit geht nunmehr zur endgiltigen Entſcheidung an das königliche Con⸗ 

fitorüam. Wenn nun aber der Magiſtrat als An der Kirche, und der 

Gemeinde⸗Kirchenrath mit dieſem Ausgleiche ſich zufrieden geſtellt erklären, 

und von den evangeliſchen Mr eg eg ya ‚ein Aehnliches zu 

erwarten ſteht, — dann ift wohl zu hoffen, daß das koͤnigliche Conſiſtorium 

den Frieden in unſerer Kirche wieder herſtellen und dieſem Ausgleiche ſeine 

Genehmigung nicht verſagen wird. 


Brieg, 26. März. [Bürger⸗Verein. — Ergänzung. — Bes 
rathung.] ach Erledigung des e Theiles der heutigen Tages⸗ 
ordnung im hieſigen Bürgerberein n 

Keil, eine in der letzten Vereinsſitzung geftellte Frage, Urſachen gewiſſer 
Marktbeſchränkungen betreffend, und bemerkte dabei, wie in dieſem ſpeciellen 
Falle die ſtädtiſche Polizei⸗Verwaltung bereitwilligſt alles Material überreicht 
abe, wodurch Klarheit über dieſe Streitfrage verbreitet werden kann. Hierauf 
ielt Bureau⸗Vorſteher Kasparowsky einen Vortrag über die Berechtigung 


eantwortete der Vorſitzende, Stadtrath 


1 2 


erſamm⸗ 


der Forderung, das Kopfſchulgeld aufzuheben. Redner beleuchtete den Gegen⸗ 


ſtand zunächſt vom geſetzlichen, dann aber auch vom dkonomiſchen und coms 
munalen Standpunkte, und berichtete dabei über die bereits früher von ihm 
und ſeinen Geſinnungsgenoſſen unternommenen Schritte in dieſer Angelegen⸗ 
heit. Im Anſchluß an das Gehörte referirte Lehrer Loeber über die letzten, 
die hieſigen Schulangelegenbeiten betreffenden Verhandlungen der Stadt⸗ 
eee theilte dann das Ergebniß einiger vertraulichen 
Berathungen über denſelben Gegenſtand mit, woraus hervorgehe, daß die 
ſtädtiſchen Behörden, wie jederzeit, auch diesmal bemüht fein würden, nach 
äußerſter Möglichkeit dem e nach jeder Richtung hin Rechnung zu 
tragen, und daß alſo kein weſentlicher Grund vorliege, dem Schulreform⸗ 
Plane im 1 Oppoſition 4 05 zu ſetzen. Der Vorredner ſtellte 
hierauf den 49 „Der Verein wolle beſchließen, den hieſigen Magiſtrat 
zu erſuchen, d yfſchulgeld bei der „Elementarſchule“ 12 Wegfall zu 
bringen, welcher Antrag faſt einſtimmig angenommen wurde. 
las hierauf der Fe das Schreiben vor, welches der Vorſtand der⸗ 
ſelben laut Vereins⸗Beſchluß in Betreff der Kämmereigüter⸗Verpachtung an 


Vorſitzender 


75 
4 


5 nr BEE 


„ e 


die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung gerichtet hatte und erſuchte den 


Lehrer Lo 
ſammlung, ſoweit ſie die Kämmereigüter betrafen, zu referiren. Die Anwe⸗ 
ſenden zeigten ſich mit Mittheilung der Anſichten der ſtädtiſchen Behörden 
einverſtanden. Auf Anregung zur Beſprechung der hieſigen Einquartierungs⸗ 
Angelegenheiten ſtellte nach lebhafter Debatte Wei üchter Ulbrich den Anz 
trag: den Magiſtrat zu erſuchen, die Grundbeſitzer bei Gelegenheit der nächſten 
Landwehr⸗Uebung nur je mit halber Einquartierung zu belegen. Antrag 
wurde angenommen. Kaufmann Haacke erſucht die Verſammlung, dem 
Antrage beizuſtimmen: Bei dem Magiſtrat vorſtellig zu werden, zur Ver⸗ 
beſſerung des W vom hieſigen Bahnhofe bis zur Promenade, falls 
es nicht thunlich, Steinplatten zu legen, wenigſtens eine ſtarke Aufſchüttung 
groben Kieſes zu veranlaſſen. Antrag wurde ebenfalls angenommen und 
darauf die Sitzung geſchloſſen. — Zur Ergänzung und Berichtigung meines 
letzten Referates in e ee bemerke ich noch, daß 
der Pächter der in Ausſicht zu nehmenden Acker⸗Parzellen außer den bereits 
1 Verpflichtungen, auch die Uebernahme der Grunpftener zur 
Bedingun — In 0 
Nachmittag is in den Abend hinein im Sitzungszimmer der Stadtperord⸗ 
neten eine heiße Schlacht geſchlagen worden. Der Kampf, wenn auch nicht 
reſultatlos, da der . immer mehr zur Klärung der An⸗ 
ſichten führte, mußte ſchließlich abermals abgebrochen werden, ohne daß eine 
Beſchlußfaſſung erzielt werden konnte. Eine ſpecielle Mittheilung hierüber 
muß ich mir jedoch verſagen. 


Brieg, 27. März. [Kämmereigüter. — Schule. — Piaſten⸗ 
ſchloß. le wichtigen Vorlagen zur heutigen Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung hatten fo viele Zuhörer herbeigelockt, daß bald nach Ber 
gm der Sitzung alle Bänke des Zuhörerraumes gefüllt waren und das 
Publikum bis an die Thür heranſtand, und trotzdem in Folge deſſen binnen 
Kurzem eine tropiſche Hitze im Zimmer herrſchte, hielt die Menge geduldig 
bis zum Schluß der Debatten aus. Ich geſtatte mir nur, über die beiden 
wi Haften, alle hieſigen Kreiſen bewegenden Vorlagen zu berichten. Zus 
nächſt kam die Kämmereigüter⸗Angelegenheit abermals zur Berathung. 
Der Stoff hierzu war ſchon zu * und gründlich beſprochen worden, als 
daß nochmals eine lange Spezial» Debatte zu erwarten geweſen 
wäre. ohl ſtellte noch ein Mitglied der Verſammlung den Antrag: 
die Güter wieder entweder 1 oder ſämmtliche un etheilt einem General- 
pächter zu überlaſſen; allein dieſer Antrag, wie ähnliche, erhielten nicht ein⸗ 
mal die genügende Unterſtützung. Es konnte daher auch früher, als man 
gehofft hatte, zur Abſtimmung geſchritten werden. Es kamen nunmehr fol: 
gende Anträge zur Beſchlußfaſſung: 
parzellenweiſe verpachtet werden? Ja! 2) Sollen die Güter Candersdorf 
und Klein⸗Neudorf nach dem Vorſchlage der Commiſſion und dem 
Magiſtrats⸗Antrage gemap mern vom 1. Juli 1870 ab wieder au 
12 5 an einen Generalpächter verpachtet werden? Nein! — Hierng 
ergab ſich, daß die überwiegende ı Maſorität auch ad 2 eine parzellenweiſe 
Verpachtung wünſchte. Da aber die nächſten Borlagen ſich nur auf die 
Guter ad 1 bezogen fo folgt daraus, daß Magiſtrat bezuglich des Verpach⸗ 
tungsmodus x. ad 2 erſt neue Vorlagen bei der Verſammlung einzubringen 
Aera ſein wird. Alle folgenden 

[genau und Pogarell bezogen, entſchied die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mit 1 Nämlich: 3) die Verpachtung der Aeder erfolgt mit dem 1. Det. 
1870; 4) ſogenannte Reſtgüter kommen dabei ganz außer Betracht; 5) die 
5 bildenden Parzellen erhalten eine Größe von 2—6 Morgen; 6) die erſte 

erpachtung erfolgt auf 6 Jahre; 7) nach Ablauf des gegenwärtigen Pacht⸗ 
termins iſt zunächſt der Verſuch zu machen; größere n gegen eine an⸗ 

emeſſene Pachtſumme aus freier pand zu berpachten, und erſt dann den 
Reſt der Aecker in kleineren Parzellen nach Meiſtgebot zu vergeben; 8) den 
Ackerpächtern wird die Verpflichtung auferlegt: nach Verhältniß der Größe 
ihrer Parzellen die Grundſteuer — dieſelben zu tragen und außerdem alle 
Wege, Brücken, Gräben und Raine im Stande zu halten; 9) die vorhande⸗ 
nen Scheunen und Stallgebäude werden zur Aufbewahrung von Erntefrüch⸗ 
ten, die Scheunen banſenweiſe, — die anderen Gebäude zu Wohnungen 
vermiethet; 10) ein geeigneter Bewohner von 3 — oder Pogarell wird 
als Polizeiverwalter angeſtellt Hierauf kam die Frage über die Schulre⸗ 
n 


ahm einen ruhigen Ver⸗ 


1 zur Ver ag Die Debatte hierüber nı Y 
u dennoch war die a an derſelben eine ſehr ausgedehnte. End. 
uſtiz 


lich wurde dem Antrage des rath Schneider auf motivirte Ver⸗ 
tagung beigeſtimmt und eine gemiſchte en zur nochmaligen Bes 
2 des Gegenſtandes vorgeſchlagen, zu we 


emacht werden foll. — In Sachen der Schulreform iſt geſtern 


5575 die Güter * und Pogarell 


nträge, welche ſich nur auf die Güter i 


cher außer 5 Mitgliedern 


eber, über die letzten Verhandlungen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 0 
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k der Verſammlung auch die Schulreviſoren zugezogen werden 
heut eingetroffenem Schreiben an den 
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die Reformen 
cher fie Anfangs den beabſichtigten 
15 laſſ 


Ag werde. Sicher bleibt nur, daß die chaotiſche Verwirrung der bſter⸗ 
* side Staatöpapiere durch die Unificationen weiter Me wird. 


bol ſie zu der neuen 
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— Endlich bin ich in der Lage, Mittheilung machen zu können, 1 nach 
; Magiſtrat Se. Majeftät der König 
e zu einer Militär⸗Kaſerne 
erhandlungen hierüber, welche vor mehreren 


genehmigt hat, das biefige 
umwandeln zu laſſen. Die 
genommen hatten, ſind allerdings noch lange nicht 
dem Abſchluſſe nahe, da der Militärfiscus eur hierüber noch Bedin⸗ 
Kane an die Commune ſtellt, welche dieſelbe nicht ohne Weiteres annehmen 
nn; doch ſteht zu haften, daß auch dieſe für die Commune außerſt wichtige 
Angelegenheit einer befriedigenden a entgegengeführt werden wird. 
Namentlich dürfte es ſich dabei darum handeln, daß, wie ich vor einiger Zeit 
chon andeutete, nach Ausbau des Piaſtenſchloſſes das auf dem Schloßbofe 
findliche neue ſtädtiſche Schulgebäude, welches dann zu ökonomiſchen Zwecken 
und einem Caſino für das hieſige Offtzier⸗Corps umgewandelt werden ſoll, 
— desgleichen auch das nebenanſtehende Lehrer⸗Wohngebäude dem Militär⸗ 
Fiscus übergeben werden ſoll. Als Tauſchmittel dürfte dann unter Anderem 
der Commune die ſogenannte kleine Kaſerne angeboten worden ſein. 


* Beuthen OS., 27. März. [Schulprüfung. — Mittelſchule.] 
Geſtern wurde im Saale des hieſigen Ständehauſes durch den Reviſor der 
evangeliſchen Schule, Hrn. Paſtor see ch, und in Gegenwart vieler Eltern 
und anderer Freunde der Jugendbildung die Prüfung der Enns unter 
Leitung des Fräulein Naack ſtehenden Privat⸗Töchterſchule abgehalten. Der 
Hr. Reviſor drückte zum Schluſſe der Prüfung feine volle 82 iedenheit mit 
den Leiſtungen der Schülerinnen aus, was ebenſo zur 1 der 
Eltern gereichen mußte, als es ein rühmliches Zeugniß von dem Eifer und 
Lehr eſhice der an der Anſtalt wirkenden Lehrerinnen und Lehrer ablegte. 
— Für die tüchtige, mehr als elementare Ausbildung unſerer das Gymna⸗ 
ſium nicht beſuchenden männlichen Jugend beabſichtigt der Magiſtrat die Cr: 
richtung einer Mittelſchule. Die erſten einleitenden Schritte zur Ver⸗ 


934 


ollten.] Prioritäten in gutem Verkehr, ruſſiſche Prioritäten dagegen matter und nie⸗ 


driger. Von den Induſtrie⸗Actien wurden Minerva⸗Bergwerksactien, ohne 
den Jochen Cours aufrecht erhalten 95 können, von ſpeculativer Seite pro⸗ 
tegirt. Geldmarkt flüſſig, Disconten Gld. 

P. 8. Von den für den Bau der Eifelbahn beſtimmten Rheiniſchen Actien 
Littr. B. kommen nach einem ſoeben veröffentlichten 1 am 31. März 
und 1. April 5,000,000 Thlr. zu 83% Procent zur Subſcription. Dieſelben 
ſind vom Staate mit 4 Procent garantirt und participiren außerdem an dem 
4 Procent überſteigenden Reinertrage des geſammten Anlagecapitals, nach⸗ 
dem die empfangenen Zuſchüſſe erſtattet ſind, in der Weiſe, daß ſie das 
fünfte Procent und außerdem von dem weiteren Ueberſchuſſe ein Drittel zu 
empfangen haben. x . 

Dem 5 der preußiſchen Bank entnehmen wir, daß der 
Bruttogewinn von 6,285,475 Thlr. auf 4,434,637 Thlr. und der Nettogewinn 
von 4,708,957 Thlr. auf 2,997,037 Thlr., alſo um circa 36 Procent zurück⸗ 
gegangen iſt. Die Hauptgewinnpoſten vertheilten ſich in folgender Weiſe: 


Discontirte Rimeſſenwechſel Lombard⸗ 
Wechſel. auf's e Darlehen. Effecten. 
Thlr. Thlr. Thlr. bir. 
1867 1,452,500 992,330 634,931 599,402 
1866 2,840,290 1,783,520 910,038 519,873 
1865 2,068,948 1,435,151 672,495 551,456 
1864 1,951,378 1,476,368 592,841 746,001 
1863 1,441,078 1,109,117 371,220 774,954 
1862 1,127,534 871,876 300,521 533, 


Die Abnahme des Gewinnreſultates iſt einigermaßen dadurch paralyſirt 


er: a 113 1 i 36,432 Thlr. gegenüber 241,950 Thlr. in 1866 verwandt find, Der Reſerve⸗ 
Dan ben Miieſchulen zu Perlen und Matibon 7 5 der Lehrplüne Feads der die Sifer ven 6,000,000 ile überichritten bat und aus dem 
F giogewinn an den 5000 neuen Bankantheilen ergänzt würde, bedurfte kei⸗ 

R. Myslowitz, 27. März. [Verſchiedenes.] Unſer junges Wochen⸗ ner Dotirung aus dem Reingewinn, ſondern gab an denſelben 74,344 Thlr. 


blatt „Myslowitzer Grenz⸗Bote“ beginnt mit dem 1. April ſein 2. Quartal. 
Daß täglich neue Abonnenten hinzutreten, iſt wohl der beſte Beweis, daß 
das Beſtreben des . nach Nützlichem anerkannt wird. — Im Laufe 
voriger Woche legte der Knecht eines hieſigen Gaſtwirt!sbeſitzes Hand an 
"feinen Herrn, und gerieth, als ſolcher ſich zur Wehr feste, jo in Wuth, daß 
er jenem einen Finger durchbiß. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 27. März. [Preßproceß.] Der Criminalfenat des hieſigen⸗ 
Appellationsgerichts publicirte geſtern das Urtheil in Angelegenheit der vier 
pre gegen den verantwortlichen Redacteur des 8 Poznanski“, 
ern v. 2 rawski und verurtheilte Letzteren zu einer Geldbuße von 70 Thlr. 
erſter Inſtanz war Verklagter bekanntlich zu einer Geldbuße vn ” 5 lr. 


berurtheilt worden. 


Bromberg, 26. März. [Confiscation.] Die „Neue Bromb. Ztg.“ 
ſchreibt: Geſtern Abend wurden auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft die 
noch vorhandenen Exemplare der Nummer i vom 24. März confiscirt. 
Die Gründe der Bei Si me haben wir nicht erfahren können, vermuthen 
aber, daß der Lokalartikel „Soldatenleben im Frieden“ beanſtandet worden 
iſt. Eine Beſchlagnahme der betreffenden Formen war ebenfalls angeordnet, 
waren dieſelben bereits auseinandergenommen. Ueber das Schickſal 
unſerer Nummer 265, die am 3. Februar confiscirt wurde und über deren 
ö alt der Redacteur am 7. Februar vernommen worden iſt, haben wir bis 
heute noch keine weitere Nachricht erhalten. — Die „Neue Bromb. Ztg.“ 
wird, wie ſie anzeigt, mit dem Schluſſe des laufenden Quartals zu erſcheineg 
aufhören. „Die von verſchiedenen Seiten verſuchten Arrangements zur Fort⸗ 
führung des Unternehmens ſind nicht zu dem gewünſchten Reſultat gekom⸗ 
men, und den bisherigen Leitern der Zeitung iſt es nicht möglich, dieſelbe 
mit Erfolg fortzusetzen.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 27. März. Die matte und häufig flaue Haltung der Börſe 
wa 80 der abgelaufenen Woche ift ein Tribut, den dieſelbe an die innigen 
Relationen zu dem Wiener Plgtze pr zahlen hatte. Das Geſchäft ſtand aus: 

ließlich und in allen ſeinen Theilen unter dem Einfluſſe der nun dem In⸗ 
alte nach bekannten Entwürfe, welche die e Regeneration des öſter⸗ 
reichiſchen Staates bezwecken. Kaum haben dieſelben das Licht der Welt 
erblickt, ſo wiederholt ſich das alte Mißgeſchick, daß alle öſterreichiſchen Re⸗ 
formen mit niedrigeren Courſen der Staatspapiere begrüßt werden. Die 
rojectirten Reformen berühren auf das Empfindlichſte die Intereſſen aller 
Staatsgläuhiger, ebenſo wie fie die Grundlage des wirthſchaftlichen Lebens 
ſehr weſentlich influiren. Mit der Unification combinirt erſcheint die Er⸗ 
hang reſp. die Ausdehnung der Einkommenſteuer, welche die Privilegien 
der Steuerfreiheit und e gegen Gewährung 1 965 Umtauſch⸗ 
quoten beſeitigt und in ihrer Wirkung einer Kürzung des Zinsgenuſſes um 
12 und außerdem des e um 5 Procent gleichkommt. Was dieſen 
drückenden Steuerlaſten eine beſonders ungünſtige Aufnahme verſchafft hat, 


iſt der propiſoriſche Charakter derſelben, der ſie nicht als ein Mittel einer 


definitiven Ordnung erſcheinen läßt. Gegen die Annahme, welche ſchon in 


er Motivirung des Finanzminiſters ausgeſchloſſen wird, ſprechen auch die 
50 in vr Geſellſchaft dieſer N e befindlichen Publikationen. 
Mit demſelben Athemzuge wie dieſe läftigen Steuern wird die Aufnahme 
ehnienten Staatsſchuld von 20 Millionen und der Verkauf von 
unbeweglichem Staatseigenthum in Höhe von 25 Millionen Gulden procla⸗ 
mirt. Der ganze mühſelig zu handhabende Beſteuerungsapparat iſt alſo mit 
ſo geringem Erfolg in Bewegung geſetzt worden, 10 er nicht einmal für 
das in das Proviſorium eingeſchloſſene Triennium die finanziellen Verlegen⸗ 
beiten beſeitigt und den Staatsgläubigern Burgſchaft Zul die Schmälerung 
ihrer Revenuen gewährt. Was eu man aber für die Zukunft he en, wenn 
der Finanzminiſter in demſelben Augenblicke, wo er ſo große Opfer verlangt, 
ſtatt eines Wortes der Beruhigung für die benachtheiligten Gläubiger, mit 
der Erklärung hervortritt, daß denn doch die politiſche Lage Europa's feine, 
ſo vollſtändig beruhigende iſt, daß wir auf einen dauernden Frieden mit 
völlſtändſger Gewißheit in den nächſten Jahren zahlen können, und daß, 


wenn auch kein Krieg zu beſorgen dee die Möglichkeit des Eintretens 
der Nothwendigteit — Militäraufſtellung nicht in Abrede geſtellt werden 
kann ꝛc. ꝛc. 


ieſe wenig Vertrauen erweckende Perſpective ſcheint im Verein mit den 
ano egründenden Motiven, welche die Erſ öpfung aller anderen 
Mittel zur Beſeitigung des Deficits betonen, hauptſächlich dazu beigetragen 
zu haben, die Börſe von der optimiſtiſchen Auffaf ung zu befreien, mit wel⸗ 

Reformen entgegen kam. Bei näherer 
en fie nicht der Hoffnung Raum, daß für die öͤſterreichiſchen 
inanzen eine neue, das chroniſche Uebel des Deficits beſeitigende Aera be: 
ie⸗ 

ird ſacultativ genannt, aber dadurch obligatoriſch gemacht, daß 

% Nen der nicht Conbertirten Obligation verboten und der gleichſam 
für vogelfrei erklärte Beſitzer auf eine lediglich private Verwendung des 
nicht im offentlichen Verkehr realiſirbaren Papieres hingewieſen wird. Als 
eine Folge der bevorſtehenden Capitals⸗ oder Vermögensſteuer, welche das 
Stammactien⸗Capital der Actien⸗Geſellſchaft mit 1/4 Procent ihres Cours⸗ 
werthes bedroht; erſcheint der erhebliche Coursruckgang von Franzoſen, Lom⸗ 
barden und öͤſterreichiſchen Credit, in denen ſich ein überaus lebhafter Ver⸗ 
kehr entwickelte. Bezüglich der Lombarden bleibt es noch eine offene Frage, 

teuer . jogen werden — 5 5 85 10 Pe 

’ dhepunkt erreichte die Verſtimmung am Donnerstag, wo die Baiſſe 

i 1 an Päd wel vorauseilte. Da von Wien und Paris beſſere 
Courſe eintrafen, wandte die Börſe heute der rüdgängigen Bewegung den 
Rücken und 1 mit vollen Segeln in das Fahrwaſſer der Hauſſe. 

An derſelben betheiligten ſich nicht nur Lombarden, Franzoſen, oͤſterr. 
Credit, 1860er Looſe und Italiener, ſondern auch viele Eiſenbahnactien, 
welche bereits geſtern den flauen ae Widerſtand geleiftet und den er: 

Verſuch gemacht hatten, eine elbſtſtändige Stellung zu behaupten. 
us einem umfangreichen Verkehr gingen zu ann ernd vorwöͤchentlichen, 

egen 8 weſentliche Stei 5 aufweiſenden Courſen n 
X und f Bee Bergif gr en und Köln: Mindener hervor. Von 
chleſiſchen Deviſen waren außer 4 
elke Gedenftand lohnender Umfäge, während alle übrigen Gattungen 
mehr oder weniger vernachläſſigt blieben. Von den Bank⸗ und Creditactlen 
che einen erheblichen Aufſchwung, auch Meiniger fanden 
chfrage, während Darqſtädter, Moldauer und Genfer einer gedrückteren 

Für Italiener erhielt ſich mit geringen Unterbrechungen 
ein reges Intereſſe, dagegen blieben Amerikaner bernachläßigt. Von den 
ruſſiſchen Papieren ſetzten die beiden Prämienanleihen die ſteigende Bewe⸗ 
dung fort. Neben ihnen fanden Liquidations⸗ Pfandbriefe und die 1862er 

Arleihe vieljeitige Beachtung. Außerdem gingen Rumänier zu niedrigeren 
en in großen Su 


Kun SEI ER WR. 


NEN ya 


ae kan ge Liur. A. und C. noch] O 


ten Theilnahme an der Dividende und des unveränderten Antheils des 
Staates, der unter den früheren Modalitäten zur Berechnung gelangt iſt. 
Der Geſchäfts⸗Umſatz bei den einzelnen Anſtalten der Bank hat nicht uner⸗ 
hebliche Modificationen erlitten. Ein Rückgang deſſelben iſt bei faſt ſämmt⸗ 
lichen größeren Plätzen, namentlich bei Berlin und Magdeburg, i 
men. Nächſtdem wurden Köln, Stettin, Breslau und Danzig vom gleichen 
Schickſal heimgeſucht. 


Bei den \ leſiſchen Bankanſtalten betrug der Geſchäfts⸗Umſatz 
867 Thlr. 151,044,400, 1866 Thlr. 162,0 13,300. 
Derſelbe vertheilte ſich in 17 Hauptpoſitionen auf 
gekaufte Rimeſſen⸗ Lomhard⸗ Platzwechſel 
wechſel Darlehne discontirt 
auf's Inland gegeben 

12 hir. Thlr. 
in Breslau 1867 14,692,480 8,043,750 12,767,520 
1866 16,232,340 5,796,170 15,660,170 
in Gleiwitz 1867 7,897,140 261,250 7,093,750 
1866 8,900,810 262,550 7.284.010 
in Glogau 1867 1,940,210 1,157,450 2,881,920 
1866 1,563,170 928,400 3,263,360 


Von dem geſammten Reingewinn der Bank entfielen auf den Antheil des 
Staates 1,411,655 Thlr. oder 75 Procent ſeines Einſchuſſes und auf die 
20,000,000 Thlr. Bankantheilsſcheine 723,967 Thlr., oder 8 / Procent des 
Actiencapitals. 

Die Coursbewegung war folgende: 


18 Air, wiel. 16-17% abk. feine 18.10 hlr., bochſeine 20% 
r. x N 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gel. — Ctt., pr. Marz und Marz: April 

70“ & Bt und G, Ne Me und Ob. g Irn 


Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 
71½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Juni⸗Juli 70% Thlr. Gld., 71 Thlr. Br. 


eizen (pr. 2 J get. — Ctr., pr. März lr. Br. 
Gerste 1 2000 P N — Etr., 5 März 58 8 Br. 
J get. — Ctr., pr. März 52% . Br. 

J get, — Etr., pr. März 93%, Thlr. Br. 
x „ loco 10 Thlr. Br., 
Mai 9% Thlr. 
September: 


März 10 Thlr. B r de e ir. Br 
pr. r. Br., 2 ir. Br., 
Mai⸗Jun 10% Tölt. Br, Junt⸗Juli 
October 10%, Thlr. Br., 10% Thlr. 


mp En 
und Br., Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 20 Thlr. 


+ Breslau, 28. März. Wie wir vernehmen, iſt an Stelle des 
ausſcheidenden Directors der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Herrn v. Brakel, der Director der Oldenburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, Herr Heller, zum Director erwählt worden. 


Breslau, 27. März. [Producten⸗ Wochenbericht der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien⸗, Producten⸗ und Düngmittel⸗Hand⸗ 


f lung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Nach wenigen ſon⸗ 
Ulnigen Tagen war die Witterung in dieſer Woche anhaltend unfreundlich 


und regneriſch, das Thermometer fiel des Nachts unter Null und zeigte am 
Tage nur einige Grad Wärme. Die Witterung war für den Sagtenſtand 
ohne beachtenswerthen Nachtheil, demungeachtet können wir die Thatſache 
nicht verſchweigen, daß vereinzelt in Oberjchlefien, wie dies jedoch auch all⸗ 
jährlich vorkommt, der ſchwache Stand der Saaten deren Umackerung be⸗ 
dingen dürfte. / > 8 
Der Waſſerſtand der Oder bot noch immer hinlängliches Fahrwaſſer, ge- 
genwärtig fehlt es jedoch hier an disponiblem Kahnraum, weshalb ſch 
hai hoch erhalten; bezahlt wurde für 2150 Pfd. Getreide nach Stettin 
3½—2 0 —3 Thlr., nach Berlin und Hamburg verhältnißmäßig hoͤhere 
Forderungen. h N R 
Ueber den Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes haben 
wir gegen die Vorwoche nichts Verändertes, ſondern nur von andauernd 
luſtlofer Stimmung zu berichten, die kaum einen Aufſchwung zur Beſſe⸗ 
rung zeigte. 0 
Weizen wurde in den erſten Tagen der Woche en in den 
letzten zeigte ſich ſchwache Frage, demzufolge Preiſe von gelber Waare 1 bis 
2 Sgr. am Preiſe gewannen. Am heutigen Markte galt bei ruhigem Um⸗ 
ſatz pr. 84 Pfd. weißer 106—114—122 Spt we 104—112—119 Sgr., 
Feinfte Sorten über Notiz bezahlt. Per März 95 Thlr. Br. per 2000 Pfd. 
— Noggen jeigte Ti zumeiſt in mittlerer und a Waare offerirt, ws⸗ 
egen feine Qualitäten beſchränkt zugeführt blieben. Das Angebot galiziſcher 
aaren blieb auch, wie zeither belangreich. Im Preisſtande haben im 
Landmarke im Laufe dieſer Woche nur unmejentlihe Fluctuationen 
ſtattgefunden. Am heutigen Markte 84 55 ſich keine bemerkenswerthe Aen⸗ 
derung. Wir notiren per 84 Pfund 84 —89 Sgr. feinſter 90 Sgr. bezahlt, 
galiziſcher 80—86 Sgr. Im Lieferungshandel eröffneten Terminpreiſe gegen 
Schluß der Vorwoche I—1% Thlr. höher, und gewannen am Dinstage noch 
1 Thlr., ſeitdem wurde jedoch die Stimmung ruhiger und ſchließen die Preiſe 
unter kleinen Schwankungen gegen Anfang der Woche unverändert. An der 
heutigen Börſe waren Termine höher. Pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 


M 8 „April 70% il⸗Mai 703 
a, , e, , e ee 
iſc⸗Märki % 135 7% 135% 135% 135% 185% Juli 70% Thlr. Gld. EL zeigte ich bei ätillem Gerät 

Bergiſch⸗Märkiſche . 1366 1357 0 % % A Juli 70 ½ Thlr. Gld., 71 Br. — Mehl zeigte ſich bei ſtillem Geſchäft kaum 

5 i 119%, 119% 119% 119% 119% 119% Verne rt Ernie 5 a 
ee ee Br 9370 03 % 9350 9955 193 7½ breis haltend. Wir notiren daher per Centner unverſteuert Weizen: J. 6%, 
Brieg Neiſſe -.; 13677 13875 Sch, 2 1 „6% Thlr., Roggen⸗ 1. 5% bis 5% Thlr., Hausbacken⸗ 4% bis 5% Thlr. 
Er END 8677 8605 55 85% 85, 867 Noggen⸗Futtermehl 60—65 Sgr., Weizenſchalen 45—5 Sgr pr. Centner. — 
oſel̃⸗Oderberg bb 735 73 73 73% u 73 40 2 35 blieb wie in der Vorwoche wenig a a ir notiren pr. 
en Siweig 9 7 5 * 189% 189 85 187% 189 70 Pfund loco 56—60—65 Sgr., feinſte über Notiz bez. Pr. 2000 Pfund 
A Jun f. und e. 180 led 1% % iet 108 diane Monat 58 Tir, Br. n 
Nose er e 99555 27353 2] 2% 28 226 22 1 beben. A weten Pr. „8. Pfd. 106 36.12 Here e agel geg 

Rechte⸗Od.⸗Ufer Sk. A. 7 , 7 % 97 75 77 57% bezahlt, pr. 2000 Pfund pr. diefen Monat 52%, Thlr. Br. 

dito Stamm⸗Prior.“ 1 1191 119% 12 % 2 11977. Hüllſenfrüchte waren reichlich offerict, jedoch faß gänzlich dernachläffigt, 
Rheiniſ che 9 * 18 18 140 148 da dieſelben ſelbſt bei el 8 keine Beachtung fanden. Wir 
Fonda — — 2 7 5 g 154 100 99 u 100/ [motiren Kocherbſen per 90 Pfd. 76 bis 80 Sar. Futtererbſen 70 bis 
ombarden 101, 3 92 7 5 950 984 74 Sgr. Wicken pr. 90 Pfd. & 60-64 Sgr. Linſen, kleine, 80 —100 Sgr., 
Defterr. Credit .. 83% %% 8% „ % 8 große bößmiſche 4 bis 44 Thlr. Weiße Bobnen pr. 90 Pfd. 90— 
Deſterr. 1860er Looſe. 72 72 2 2 72% 2% 100 Sgr. 1b. pr. 90 Pfd. 90—95 Sgr. nominell. Lupinen pr. 
S leſ. Bankverein er FIR 112% 112% 112% 111 2 112 90 Pfd. e be 42—46 Sgr., blaue 40—55 ee Buchwei en 56—64 Sgr. 
pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher, 75 —82 Sgr. pr. 84 Mb. gemahlener 


„ Breslau, 28. J ärz. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auf ſchlechtere 
Wiener und Pariſer Notirungen war die Börſe in der erſten Hälfte dieſer 
Woche matt und die endlich an das Tageslicht getretene diterr. Finanzvorlage 
vermehrte die Verſtimmung, obgleich man in Börſenkreiſen ſchon vorher ge⸗ 
nügend darüber unterrichtet war. Den Beſitzern von öſterr. Papieren iſt 
nunmehr die Gelegenheit geboten, aus der Vorlage ſelbſt zu beurtheilen, um 
wie viel fie durch die öſterr. Regierung in ihrem Eigenthum geſchädigt wor: 
den ſind; die Urtheile der Börſe, die ſich in der — * nur nach der augen⸗ 
blicklichen Strömung bilden, können für ſie nicht maßgebend ſein. Der Ver⸗ 
kehr in der flauen Halfte der Woche war träge und ſchienen auch alle Symp⸗ 
tome einer bevorſtehenden Baiſſe vorhanden zu ſein, die auch ſicherlich nicht 
ausgeblieben wäre, wenn nicht in den letzten Tagen etwas feſtere Notirungen 
von Wien und Paris eingetroffen wären, die den vollſtändigen Umſchlag ver⸗ 
hindert hätten. Es erholten ſich demnach die meiſten Speculationspapiere 
von dem Rückgange, doch iſt die Spannkraft und Speculationsluſt noch nicht 
wiedergekehrt. Im Allgemeinen weiſen die Notirungen keine weſentlichen 
Veränderungen nach; es ſtellten ſich dieſelben von öͤſterr. Effecten: 

Creditactien 837782 , —83 ,, 
National⸗Anleihe 56% —55% —55 4, 
Looſe von 1860 72 — Tab, 
Gifenbah Banknoten 88 —88 J —88 75, 
und von Eiſenbahnactien: 
a Oberſchleſiſche 189 —187 7189, 


reiburger 120 —119 7 —11944, 
oſeler 86% — 85 % — 86%, 
Tarnowitzer 78 — 777 — 77% 


Amerikaner unverändert, 
Fonds behaupteten ſich ziemli 
willige Nehmer. I ; 

In Wechſeln ſchwaches “as bei unveränderten Notirungen. 
März 1868, 
—— — — — — — 
PF 
—— — 


44 
taliener höher, heute bis 47% gehandelt. — 
und fanden zu den unveränderten Courſen 


reuß. 4proc. Anleihjůe . | 90 90 90 90 90 89 
Peu . Abos. Anleihe. 96 | 5% | 5% | 95% | 95% | 95 % 
Preuß. 5proc. ee a 9 1815 164 7 % = ß 10 % 
Preuß. Staatsihuldicheine- | 
Se Kamin Aueh Ans 116 116 16 116“ 116 

l. 3 proc. Pfdbr. Lit. A.] 83% | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% 
Schleſ. Aproc. 9 br. Litt. A. 91% | 9% 914917 | 9% | 91% 
S . Hentenbriefe en 917 19% | 91% 1 91% 917 | 9% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [112 112 112 112% 112% 112 
Coſel⸗Oder berger 86% | 86 85% | 85% | 86 86% 

eiburger Stammactien J1204, 120 120 119 ½ 120 119% 

berſchl. St-A.Litt. A. u. C. 189“ 188% 188 18714 |188% 189 
Oppeln⸗Tarnowitzen 78 27 7774 77%. 1 27% 777 
Nee e RATES 78 77% 1 a 98 1 rei 5 
Malheur leer 88 | 50% | 58% | 58% % | 50” 
Minerpa⸗Bergwerks⸗Actien | 37% | 38 37% |. 36% | 37%'| 37% 
Ruſſiſches Papiergeld 84% 84 84% 84% 84 84 

eſterr. Banknoten 88% | 88% | 88% | 88% | 88, | 88% 
85 ter. der e 8 5 34 | 8% | 8% 83% 83% 

eſterr. er Looſe 2 a ee — — 7 
Oeſterr. 1864er er E % 50%, | 50% | — — = 
u 8 . Sal, 98 56% 56% .| 56% | 55% | 55% 

aieriſche Anleihe — — a er — 
liche 1888er Anl. 75% | 75% | 75% | 75% | 75% | 75% 


Breslau 28. März. [Amtlicher Broducten-Börjen-Bericht.] 
eeſaat, rotbe malt, ordinäre 11YX—12 Thlr., mittle 124 —13% 


Ir., am biefigen Zuckermarkt, welche wir bereit e 
ochfeine 144 —15 Thlr., — weiße flau, orbinäre | ausführlich beſprochen, hat auch in dieſer Woche keine Aenderung erfahren 


gering 10—11 un mittel 


Nüböl verharrte in der zeither luſtloſen Stimmung, Preiſe waren 3 
a’ 


bez., Mais 
Str, Br., 
A . 

Spiritus zeigte ſich im Laufe der Woche ſchwach preishaltend, ſonſt 
haben wir über dieſen Artikel nichts Verändertes zu berichten. Die Zufuh⸗ 
ren behielten den bisherigen Umfang, der Abzug behielt dieſelben Grenzen; 
wie wir hören, iſt in dieſer Woche Mehreres von Spiritus und Sprit pr. 
Schleppdampfer zur Verladung nach Königsberg gelangt. Heute wurde 
notirt pr. 100 Ort, à 80% Tralles loco 181%, Thlr. Br., 185% Gld., pr. dieſen 
Mon. u. März⸗April 19 Thlr. Br., April Mai 19 Thlr. bez. u. Br., Mai⸗ 
Juni 19% Tylr. bez., Juli⸗Aug. 20 Thlr. bez. u. Br. 

VV 
pr. ock. — Butter 17/—2 r. pr. Quart. — ? 22 
Centner. — Stroh 6%—7% Thlr. pr. Schock a 1200 Pfd. 


Breslau, 28. März. [Schlachtviehmarkt.] In der letzten März: 
Woche betrug der Auftrieb auf dem hieſigen Markte im Ganzen 2225, in 
derſelben Woche des Februar 2062, im Januar 2287 Stück Schlachtvieh 
aller Gattungen. Gegen die Vorwoche, welche 2422 Stück U ſind 
diesmal 129 Schafe mehr, hingegen 22 Rinder, 28 Kälber und 15 Schweine 
m aufgetrieben worden reſp. zur Schlachtung gekommen. Die Preiſe 
erhielten ſich fortgeſetzt auf der 18 75 Höhe. Der Centner Rindfleiſch 
ausſchließlich der Steuer galt 11—15, Schweinefleiſch 14—16, Kälber pro 
Stück zu 50 Pfd. Fleiſchgewicht wurden zu 6—7 Thlr., fettes Schafpieh zu 
40 Pfd. Fleiſchgewicht a 6%—7 Thlr., mageres a 5—6 Thlr. abgegeben. — 
Aus den hieſigen Beſtänden kaufte Berlin 54 Rinder und Sachen 180 
Schweine. Außerdem bezog Berlin aus unſerer Provinz 49 Rinder, 198 
Schafe und 168 Schweine. — Nach Abzug der age verzehrte Breslau 
in der letzten Märzwoche 150 Rinder, 472 Kälber, 989 Schafe und 380 
Schweine, zuſammen 1991, im März überhaupt 8509, und ſeit a dies 
ſes Jahres bis heut 25,480 Stück Schlachtvieh aller Gattungen. An Ger⸗ 
bereien wurden in dieſer Woche 1611 Stück Felle abgegeben. 

[Zuckerbericht.] Die ſeit einiger Zeit anhaltende allgemeine Situation 

in mehreren unſerer Berichte 


1 
j 1 — f 

. A 
N 


und iſt ſomit auch in derſelben ſehr 
blieben. Hierbei haben wi 
en ua en Al 


zelbe und braune 


Yitäten am Markt reichlicher vertreten geweſen wären. 


[Butter.] 


tik 
bei unveränderten aber 


m Verſand 25—28 Thlr. pr. 
Schmalz berſteuert 23 Thlr. pr. Ctr. Daſſelbe in Tranſito 


Berlin, 27. März. 
Metalle. 
endeten 


oche ſich größerer 


Ctr. nach 


Die Zufuhren in neuer Butter ſind ſehr geri 
Beſtände aller Gattungen nur eine ſchwache Auswahl bieten, 
bei feſten Preiſen gefragt. Amerikaniſch Schmalz in regerem Verkehr 
Poiten Preiſen. Es * 1 S j 

ualität. 


ch 


ſtilles Geſchäft bei wenig veränderten 
r jedoch hinzuzufügen, daß gute trockene 
zug gefunden hätten, wenn ſolche Qua⸗ 
ng und da bie 

eibt der Ar⸗ 


eſiſche Butter 
Amerikaniſch prima 
20% Thlr. pr. Ctr. 
(Br. Handelsbl.) 


[Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Es waren wieder nur einzelne Metalle, für welche in der be⸗ 
Begehr zeigte; die Preiſe blieben meiſt unver⸗ 


ändert. Schottiſches Roheiſen 5 und beſte Marken 46—48 Sgr., engliſches 


41-42 Sgr. hier, ſchleſiſches 
reich iſt etwas 


oheiſen lebhaft gekauft, beſonders für 
beſſer, Holzkohlen⸗Eiſen 42 —43½ Sgr., Coakseiſen 40 Sgr. 


eſter⸗ 


loco Hütte. Die engliſchen Märkte find belebt, und beſonders für Verſchif⸗ 


fungseiſen, knapp macht ſich 


Longloan. Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 


gingen in großen Poſten um bei höheren Preiſen, Stabeifen hielt noch vor⸗ 
wöchentliche Notirungen. — Kupfer unverändert, gute Sorten engliſches und 
amerilaniſches 26—27 Thlr. — Zinn, Banca 32% 
erſte Qualität ebenſo, im Detail theurer. — Zink ſehr feſt, Marke W. II. 
ete Marken J — , Thlr. 


hier bei größeren Partien — 7 Thlr., unter 
fache — Blei beachtet, Tarnowitzer 6% —6 


ſächſiſches 6 


kohlen nach Qualität ee 
e 


—17/ Thlr. pr. Laſt, weſtfäli 


% 


Y—%, Thlr. und ſpaniſches 6% T 

Kohlen 20 vielſeitig angeboten und Preiſe etwas weichend, 
Thlr., Stückkohlen 17—21 Thlr., Coa 
r Coaks 16 Sgr. pr. Ctr. frei hier. 


eordn 
Th 
lr. 


—32 % Thlr., Lammzinn 


lr., Goslarer 6% Thlr., 
bei größeren Poſten. — 
Nuß 


8 17 


Liſte der aufgerufenen und der e en Controle der Staatspapiere 


im Rechnungsjahre 1867 als ger 


Staatspapiere. 


. N 
r. 


48345. 
50844 52308 


chtlich amortiſirt nachgewieſenen 


Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 1719 1720 5447. Lit. B. 
766. Lit. C. à 400 Thlr. Nr. 161. Lit. D. 


5 t i der freiwilligen St i 848. Lit. C. 
II Schuldverfähteibungen, : fi 9 tants»Anleihe von 1 i 


a 100 Thlr. Nr. 
43025 44181 44622 47044. 


III. en der 
I. Schuldverſchreibun Bi 9 
IV. uldverſchreibungen der 
36720 5 1 2 D. à 
Stants- Prämien 


Thlr. Nr. 16444 16445 


Thlr. Nr. 21. 
V. Schuldverſchreibungen der 
Ser. 67 Nr. 6607, Ser. 449 
73371, Ser. 747 Nr. 73696 


6128 328 


100 


„ 


. 


56 36087 36109 36122 37940 38119 
Staats Anleihe von 1850. Lit. C. à 200 
6447 16515. 


aats-Anleihe von 1852. Lit. C. à 200 
Thlr. 9 Aul 


nleihe von 1855. à 100 
Nr. 44808, Ser. 44 


Nr. 44825, Ser. 734 Nr. 


VI. ldverfchreibun en der Stants-Anleihe von 1855A. Lit. B. a 500 
EEE, nn 

VII. Schuldverſchreibungen der Staats-Anleihe von . Lit, A. à 
ar u 9.1 100 Thl 17155 


Thlr. Nr. 3835. 
Thlr. Nr. 


r. Nr. 


voll. Scmdverfähreibungen der Stants- Anleihe von 1857. Lit B. à 500 
8. Lit. D. a 100 Thlr. Nr. 7006 


Thlr. Nr. 2 


IX. Üiederfnehfi- Mächte Eifenbahn-Prioritäts-Actien Serie I. & 100 


Thlr. Nr. 195 
* Wien, 27. März. 


1} chuld.] Mit den Geſetzentwürfen hat der Fina 


den „Ausweis über das jährliche Zinſen⸗Erforderni 


das vorgelegte Geſetz 


13 


über die Unification angenommen würd 


[Tableau zur Unification der Staats⸗ 
miniſter auch den folgen⸗ 
ß der Staatsſchuld, wenn 
e“, vorgelegt, 


wir bei der großen Verbreitung öſterreichiſcher Papiere in Schleſien 


den der 
ausführlich mittheilen: 


gen Nomi⸗ N 
Bro: Capitalsſtand nalcapitals Es e 
entfällt an her ein Erforder⸗ 


cent 


A) 1. Nicht rüdzahlbar in 
Conventionsmünze: 
Metalliques 


Pape Pe Er 


Verlooſungsſchuld .. -- 4 


Metalliques 


* 


ur ner“ 


= 7 ·. 2 
er Serie . 
Bird 


" 7 


mn... 


8 5 
Verloofung... 5 
betto D } 5 
1864er Silber⸗Anlehen 5 


—— —ä) 


. een 8 
ür die der Convertirung unterliegenden 
f Für je 100 fl. 


mit Ende 


Decbr. 1867 
fl. 


16.740, 800 
8.605, 200 
415.184, 498 


15.562, 446 
108.017.577 
11.103,583 
65.624,637 


40,851,500 
‚734,000 
32,492,057 
14,178,500 
11,161,500 
65,696,640 
568,224,960 


116.606,334 
37.138,092 
1.881644 
60,530,000 


Rente 
el 


2 2 


a 


te e te - ον o te c od de . d d de te d de 


* 


* 82 o te de ο e d te ce be 


taatsſchulden. 


v 


rgiebt ſich da: 


niß von 
fl. kr. 
20 368,297 60 
88 75,725 76 
40 18.268,117 80 
64 2,593 80 
8 479,323 33 
52 3.802, 218 72 
96 439,701 88 
40 2,897484 2 
28 4135 68 
52 1,314,755 16 
64 279,349 52 
20 1,053,221 40 
6 1,226,141 17 

in Silber 
96 1,617,719 40 
20 456,148 — 
40 1,429,650 50 
6 717,79 10 

in Silber 
20 245,553 - 
40 2,890,652 16 
40 ( 25,001,898 24 
in Silber 30 

6 1,451,789 

| in Silber 
93%, 92 86 
52 5,249 60 
20 299 75 
64 4,452 22 
8 104 72 
16% 184 90 
52 16,548 89 
40 539 48 
64 8 47 
8 78 61 
52 49 38 
40 196,204 88 
52 1,111 36 
20 54 97 
64 2,134 86 
8 6 16 
16% 105 11 
52 14,302 32 
40 518 71 
64 72 60 
81%, 3 37 
8 22,989 12 
52 260,097 72 
40 26,641 12 
54 132 28 
76 6,411 55 
20 12,207 93 
64 70 91 
76 10,008 68 
20 415 60 

1 

18 4,874,144 76 
18 1.552,72 24 
18 78,652 30 
88 02.953864 — 

(in Silber 


5] Erhebun 


een 1 R 


933 
Steuerfreies Anlehen. 5 84.219,300 4 51 3.798,290 43 
B) 1, Rückzahlbare in Con⸗ 
ventions⸗Münze: 
Engliſches Anlehen 1852 5 29.924,000 5 60 (1,514,154 40 
(in Silber 
B. 2. ag in 
Oeſterr. a 
Engl. Anlehen 1859. 5 55.200,00 5 6 (2.777,940 —— 
(in Silber 
Franz. Anlehen 1865. 5 146.938,800 5 6 7.435,03 — 
- (in Silber 


Summa 89,577,821 46 
II. Erforderniß 
für die nicht zur Convertirung beſtimmten, jedoch der 10procentigen 
Abgabe unterliegenden Staatsſchulden. 
Schuldtite 5 Zinſen⸗Erforderniß 


e. 

1854er Lotto⸗Anlehen ++ :senssneereeans sen anne 1.565,650 50 

Steuer⸗Anlehen vom Jahre 18664... 693 050 — 

Anlehen vom Jahre 1860 4 9 7. 971,564 85 
Entſchädigungs ⸗ Renten für aufgehobene Conſumtions⸗ 5 

G o RT 542,839 50 


1 Summe.. . . 10,773,104 85 
III. Erforderniß N 


für die nicht zu couvertirenden, von der 10procentigen Abgabe freigelaſſenen 


Staatsſchulden. 
Schuldtitel Zinſen⸗Erforderniß 
Wiener Mao Schuld eo ner PER er e 29,227 13 
Cameral⸗Paſſiv⸗Capitalien in Ungarn und Croatien 1,562 40 
Wien⸗Gloggnitzer Eiſenbahn⸗ rioritätsſchuld 5 110,950 — 
Für liquidirte Laudemial⸗Entſchädigung an den Grundent⸗ 
laſtungs fond „ nussene 1,475,949 72,5 
Für vom Aerar übernommene Ueberſchüſſe aus dem Grund⸗ 
entlaſtungs fonds euer enenennnnennunnen 2,056,751 86,5 
Darlehen der Bodeneredit⸗Anſtalllell . 3,278,918 14 
Schwebende Schuld ñ· 5,000,000 — 
Cautionen und Depoſitenn „„ 322,448 — 
Verſchiedene andere Entſchädigungs⸗Renten 45,628 — 
Zahlungen an fremde Regierungen . 87,500 — 
Summe 12,418,935 26 
Das geſammte Zinſen⸗Erforderniß wird daher in Zukunft 
betragen E eee 112,769,861 fl. 
Das im Voranſchlage für 1868 ausgewieſene Netto⸗Erfor⸗ 
e, ae ee }... 22,014,460 fl. 


Es ergiebt ſich daher ein Minder⸗Erforderniß von ......... 9,2714599 fl. 
Das Erforderniß für die ae wird in Folge der Convertirung 


in den Jahren 1868, 1869 und 1870 durchſchnittlich per Jahr um 


ſich verringern und iſt die dadurch erzielte Erſparniß der fpäteren Jahre noch 
namhaft größer. f 


Sprech ſaal. 
Die Eröffnung des Breslauer Schlachtvieh⸗Markts. 
Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung dieſes Marktes dürfte es wohl 
von Werth fein, das ſich für denſelben intereffirende Publikum durch authen⸗ 


tiſche Mittheilungen von allen Einrichtungen deſſelben in Kenntniß zu ſetzen. 
Der Markt wird künftigen Donnerstag, den 2. April, eröffnet. Der Unter⸗ 


000 fl.] 37 L. 


nehmer hat hierzu im Auftrage des Verwaltungsrathes der Schlachtvieh⸗] Acti 


Markt⸗Actien⸗Geſellſchaft, welche zum größten Theil aus begüterten und her⸗ 
vorragenden Landwirthen beſteht, die Spitzen der Behörden, die Vorſteher 
der Fleiſchermittel, alle Actionäre und Freunde des Unternehmens zur Ein⸗ 
weihungsfeier eingeladen. Dieſe iſt auf 9 HR Früh feſtgeſetzt, während 
das eigentliche Marktgeſchäft ſchon Früh 7 Uhr ſeinen Anfang nimmt. 

Die Baulichkeiten, die Umzäunung, Pflaſterung, Drainirung, Planirung 
des Marktfeldes ſind in der Überaus kurzen Zeit von kaum ſechs Wochen 
ſoweit hergerichtet, daß alles Vieh in guten Stallungen untergebracht wer⸗ 
den kann. Für die nöthige Bequemlichkeit der Marktbeſucher iſt durch Er⸗ 
richtung einer Reſtauration vollſtändig Sorge getragen. Das Gaſthaus wird 
erſt An 0 Auguſt im Bau vollendet ſein. 

Die Abſicht liegt vor, mit dieſem Markt einen Haupthandelsplatz für 


Galizien, Schleſien und Poſen zu etabliren, die auswärtigen Händler heran⸗ 20 


zuziehen, den nahe und entfernt wohnenden Landwirthen Ni zu 
bieten, hier ihr BEN Vieh vortheilhafter zu verwerthen, die Fleiſcher 
der Hauptſtadt aber mit guter Wagre zu verſehen. — Zur Erleichterung des 
Handels für Produzenten und Conſumenten ſind die Herren Gundermann 
und Tſcherner hierſelbſt als Commiſſionäre von der Geſellſchaft dem Pu⸗ 
blikum namhaft gemacht worden. 8 8 
Folgende Markteinrichtungen ſollen nun für die Folge ins Leben treten. 
Die Geſellſchaft iſt bemüht, einen Abladeplatz für das mit der Bahn 
eintreffende Vieh in der Nähe des Marktes und einen Zutriebsweg dahin 
herzuſtellen und hierzu die Genehmigung der Eiſenbahn⸗Direction zu erwirken. 
Den Viehverkäufern werden nach der Reihenfolge ihres Eintreffens auf 
dem Markte von der Direction die Standplätze für ihr Vieh angewieſen. 
Auf dem Markte und den Bahnhöfen werden von der S ae ange⸗ 
ſtellte, mit Abzeichen und einer polizeilichen Taxe verſehene Viehtreiber den 
Händlern zur Dispoſition geſtellt, ſie dürfen kein Geld für den Vieh⸗Trans⸗ 
port in Empfang nehmen, ſondern werden von der Geſellſchaft beſoldet, die 
das Treiberlohn den Viehbeſitzern in Rechnung ſtellt. Jedenfalls eine ſehr 


erwünſchte Einrichtung. Br ö 
e Viehwärter und für Verabreichung 


Auf dem Markte wird für tüchti 
aller Futterarten Sorge getragen; Stand: und Stallgeld nur einmal erho⸗ 
auf dem Kärgerſchen 


ben, erſteres bis auf Weiteres nach den ſeither 
Viehkruge entrichteten einfachen Sätzen. 

Alles für den Schlachthof beſtimmte Vieh ſoll für die Folge er beque⸗ 
men Viehwagen für civile Preiſe dorthin befördert und dadurch zugleich eine 
Erleichterung für die lalcher betreffs der . an den ver⸗ 
ſchiedenen Barrieren, herbeigeführt werden. Zu dieſem Behufe übernimmt 
die Geſellſchaft die Cavenz. 

Auf dem Marktplatze, welcher verſ uch sweiſe als zu dem äußeren 
Stadtbezirk gehörig, durch wohlwollendes Entgegenkommen der hohen Steuer: 
behörde gelten fol, iſt zur Erleichterung des Handels eine Steuer⸗Expediſion 
errichtet, welcher in nd auf die Abfertigung der dort nach und von dem 
Schlachtviehmarkte paſſirenden Viehſtücke die gleichen Befugniſſe jufteben, 
wie jeder anderen Thor⸗Expedition. Die Abfertigungsſtunden derſelben find 
in den Wintermonaten von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends; während der 
Sommermonate vom April bis October von 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends; an den den Hauptmärkten — Montags und Donnerſtags — vor⸗ 
angehenden Abenden und 1 Sonntag, Dinstag und Mittwoch für den 
Viehauftrieb bis 12 Uhr Nachts. 

lle Viehſtücke, die vom Markte nach dem Stadtbezirk eingehen, ſind 

vorher der dortigen Steuer⸗Expedition nach Zahl und Gattung anzumelden, 
und ſtellt dieſe hierüber die noͤthigen Thoranmeldeſcheine 2 ohne 

i eines Pfandes aus, indem die Markt⸗Direction dafür cavirt. 
Viehſtücke, welche vom Schlachtviehmarkte unmittelbar auf der Strehlener 
Chauſſee den Stadtbezirk wieder verlaſſen ſollen, müſſen unter Aufſicht der 
weiteren fe le ausgeführt werden, 
weiteren ſteuerlichen Abfertigung 7 

„Soviel über die Organiſation des Marktes, welcher nach ſchweren Kämpfen, 
bei ſehr ungünſtigen Zeitconjuncturen, inmitten eines hartnäckigen Winters 
hat hergeſtellt werden müſſen, der aber, und das hoffen wir, durch ſeine 
praktiſchen, den Handelsverkehr unſerer Hauptſtadt und Provinz belebenden 
Einrichtungen ſich recht bald Bahn brechen und bei uns einbürgern möge! 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem C 

Berlin, 28. März. Reichstag. Die Fortſchrittspartei reichte 
einen Antrag auf Aenderung der Verfaſſung Betreffs der Gewährung 
von Diäten ein. Der Reichstag nahm ohne Debatte das Geſetz, ber 
treffend die Etatsänderung durch Fortfall der Penſionsbeiträge an. 
Die Anträge Lasker's und Tweſten's auf Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
nung werden auf Antrag Wedemeyer's nach längerer Debatte an die 
Geſchäftscommiſſion verwieſen. Montag werden Wahlprüfungen vorge⸗ 
nommen. 

Berlin, 28. März. Für den Anfang April ſteht 


eine umfaſſende 
Ernennung norddeutſcher Bundesconſuln bevor. c 


und unterliegen in dieſem Falle einer 


’ ut N 8 E * N 
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N * N re I Ne au 


* 


Wien, 28. März. Die zurückgekehrten Miniſter verſichern, die 
Sanctionirung der gegen das Corcordat gerichteten Geſetze, mache 
bei Hofe keine Schwierigkeiten, erfolge aber wahrſcheinlich erſt An 
fangs Mai, bei der Entbindung der Kaiſerin, gleichzeitig für das 
Ehe-, das Schul- und das interconfeſſionelle Geſetz. g 4 

(Telegr. Dep. d. Bresl. Z.) 5 

Augsburg, 28. März. Die Augsb. „Allg. Ztg.“ bringt folgende 
Wiener Correſponbenz: Rom ließ eine beſtimmte, durchweg ablehnende 
Antwort auf die öſterreichiſchen Vorſchläge der Revifion des Concordats 
nach Wien gelangen. ; 

Paris, 28. März. Der „Etendard“ meldet: Die Regierung it 
von jeder Abſicht einer Kammerauflöſung zurückgekommen. 4 

London, 27. März, Abends. Oberhaus. Carl Ruſſell regt die 
Discuſſton über die Alabama⸗Frage an und vertheidigt die in dieſer 
Angelegenheit während ſeines Miniſteriums von ihm verfolgte Politik. 
Der Lordkanzler, Cairns erwidert, daß die Verhandlungen noch fort⸗ 
dauern. Staats⸗Secretär Seward habe in letzter Stelle eine allge⸗ 
meine Commiſſion behufs Prüfung ſaͤmmtlicher Anſprüche in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Lord Stanley habe hierauf die Regierung der Vers 
einigten Staaten um Detaillirung dieſes Vorſchlages erſucht. 

Unterhaus. Lord Stanley kündigte an, daß die Regierung am 
nächſten Montage ein Amendement zu den Gladſtone'ſchen Anträgen 
einbringen werde, des Inhalts, daß das Haus, indem es die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reform der iriſchen Staatskirche anerkenne, die zu 
faſſenden Beſchlüſſe über eine eventuelle Aufhebung dieſer Kirche dem 
künftigen auf Grund der Reformbill einzuberufenden Parlamente 
überlaſſe. 

In Beantwortung einer Interpellation Horsman's erklärte der Mi⸗ 
niſter des Aeußern, die britiſche Regierung werde, wenn fie eine Aufr⸗ 
fordernng dazu erhalte, bereitwilligſt, ſei es allein oder in Gemeinſchaft 
mit dem Cabinette von Waſhington, eine Vermittelung zwiſchen Bra⸗ 
filioen und Paraguay herbeizuführen verſuchen. 


Telegraphiſche Count d Borſen ; 
elegraph b au örfen-Nachrichten 


Bureau.) 


Berliner Börſe vom 28. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß-Courfe] 
Bergiſch⸗Märkiſche 134%, Ae er 119%. Neiſſe⸗Brieger BY. 
Koſel⸗Oderberg 86. Galizier 90 B. Köln⸗Minden 136%. Lombarden 100 . 


Mainz⸗Ludwigshafen 1284. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97%. Oberſchleſ. 
Litt. A. 188 B. Oeſterr. Staatsbahn 148. Oppeln⸗Tarnowitz 77% B. Recht e 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 77%, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 91%. 
Rheiniſche 119%. Warſchau⸗Wien 59. Darmſt. Credit 90, Minerda 
eſterr. Credit⸗Actien 83%. Schleſ. Bank⸗Verein 111% B. Sproc. 
Preuß. Anleike 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3% proc. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 83%. Oeſterr. National⸗Anl. 55%. e 614, 1860er 
Looſe 72%. 1864er Looſe 51 B. Italien. Anleihe 47%. merit. Brake, 
75%. Ruſſ. 1866er 2 104%, Ruſſ. Banknoten 84. Oeſterr. B 
noten 88%. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Mon. 6, 24%, Wien 
2 Monate 87%. Wasch 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schag-Obligationen 64½ B. Per Pfandbriefe 60% B. Baier. Prämien⸗Anl. 
98%, 4 proc. Oberſchleſ. rior. F. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 914. 
Poſener Creditſcheine 85%. 33 Liquidations⸗ Pfandbriefe 51. { 
> 2 28. rz. Ia uß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 56, 80. 
National⸗Anl. 63, 80. 1 82, 40, 1864er Looſe 85, 80. Credit⸗ 
ien 189, 30. Nordbahn 173, —, Galizier 203, 25. Bohm. Weſtbahn 
146, 20. Staats⸗Ei enbahn⸗Actien⸗Cert. 252, 80. Lombard. Eiſenbahn 171, —. 
London 115, 60. Paris 45, Hamburg 85, 25. Kaſſenſcheine 169, 50. 


Napoleonsd'or 9, 23%. } - 
1 2 Roggen: feſt. März 74%, März⸗April 74%, 


EAN 


— 
nn 


1 


r Looſe 


—— he a 


erlin, 28. März. 
105, A ge uſt — — 17 7 ide eg + April⸗Mai 
has, October „Spiritus: behauptet. März 20, 5 
Apr. 20, Apr. Mel 204% Sul-Muguft 20 a Mär 
Stettin, 28. März. (Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
Fleer pro jahr 105. — Roggen feſter pro Frühſahr 74.4 
eai⸗Juni 74%. 53 Br. afer pro 
Frühjahr 37%. — Nüböl ai 10%, 
Mai⸗Juni 


Inſerate. 


reußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Preußiſche § Sach 1 gs Actien | 


Grundkapital: 1 Million Thaler; 
davon emittirt 750,000 Thaler. 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prä⸗ 
mien ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. 
Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant und unter Zu: 
ziehung von Landesdeputirter regulirt und binnen Monatsfriſt nach 
Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre 
genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der 
Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 5 3 
Gleichzeitig find wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen 
4 oder geheimen Concurrenz⸗Verdächtigungen gegenüber zu 3 
erklären: 2 
Daß die Preußiſche Hagel-Verſicherungs⸗Actien⸗ Ge- 
ſellſchaft im a a a jahre bei einer Pra- 
mien Einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchädigun⸗ 
85 412,180 prompt und zur Zufriedenheit unſerern 


Er 


erren Verſicherten bezahlt und trotz der Ungunſt des 8 
eſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung 
gewährt hat, wo keine Verpflichtung vorlag. # 
Obnerachtet dieſer Verlufte iſt das Grundkapital 
von den . Actionären ſofort wieder ergänzt 
worden, ohne die Actienwechſel zu berühren, ſo dab nur 
eine Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die da: 
nach vorhandenen Fonds theils in baar, theils in täg · 
lich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln 
vorhanden find, wovon ſich die Nevifions-Commiffion 
überzeugt hat und wie ſolches der Königlichen Staats ⸗ 
Regierung K e ae iſt und ſol (. 
ches jederzeit auf deren Verlangen geſchehen muß, 2 
Danach tritt die e mit dem bisherigen fr 
Garantiekapital abzüglich der gedachten 46,530 Able. g 
in die diesjährige Campagne ein. 2 
Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Pu⸗ 


RR 


blikum obige Geſellſchaft ganz ergebenft. [3168] 
Breslau, im März 1868. A 
Ruffer & Co., 9 

General-Agentur für die Provinz Schleſien. Bi 


S. Mannaberg's Pianoforte-Magazin, Sata | 

empfiehlt neu conſtruirte Flügel u. Pianind's, in allen Holzarten, unt. Garantie 

zu Fabrikpreiſen. 8 128260 
Zuſtrate ſ. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 10 


(Beiblatt zur leſ. Land u 
angenommen Ei Erpenition ber Brabant Billa Fe . \ 


5 


das Jahr 1867 zu entrichtende Beitrag iſt nach Maßgabe 


* 


Bekanntmachung. SUR 
Verwaltung der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät für 

des Bedarfs 
und einſchließlich des dem Reſervefonds grundſätzlich zuzuführenden Be⸗ 
trages von 6 Pfennigen pro Hundert Thaler der Verſicherungsſumme, 
auf zwei Silbergroſchen von jedem Hundert Thaler der Ver⸗ 


Der bei der 


f 15 ſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 


u 


* 


N. 
1 


ſehr willkommen. 


523 


Die Einhebung dieſs Beitrages erfolgt koſtenfrei durch die ſtädtiſchen 
Steuererheber in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

Wird bei der Präſentation der diesfälligen Quittungen Zahlung 

nicht geleiſtet, ſo müſſen die Beiträge ſpäteſtens in der Zeit vom 11. 


rg bis ultimo Juni d. J. in unferer Stadt⸗Hauptkaſſe zur Vermeidung]! 


der executisiſchen Beitreibung gezahlt werden. 
Breslau, den 11. Februar 1868. 

5 Der Magiſtrat 

65 hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 443] 
7 Nachdem die königliche Regierung die Eröffnung einer ſtädtiſchen 
Mittelſchule für Knaben katholiſcher Confeſſton genehmigt hat, wird 


* 


[307] 


diefe Eröffnung nach Oſtern mit Beginn des neuen Schuljahres 
ſtſmattfinden. . 
Die Anmeldung der Schüler iſt in den Stunden von 10 bis 
132 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bei dem Rector 


Herrn Dr. Volmer, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5, zu bewirken. 

8 Bei der Anmeldung, beziehungsweiſe Aufnahme haben Einheimiſche 
‚eine Inſcriptionsgebühr von 15 Sgr., Auswärtige von 20 Sgr. zu 
entrichten. 
* Das Schulgeld beträgt monatlich: 
I. in den vier oberen Klaſſen, 
R a, für Einheimiſche 
35 b. für Auswärtige 

II. in den zwei letzten Klaſſen, 


17 Sgr. 6 Pf. 
25 — 


* n 


1% a, für Einheimiſche ö . 15 Sgr. — Pf. 
. b. für Auswärtige i eee, 8.5 
N Die Schullocale befinden ſich in dem neuen Schulhauſe Nikolai⸗ 


Stadtgraben Nr. 5. 


ERDE 


5 
“ 


£ 


Pa TE 


2 


15 
a 
Me. 


23 


ärz 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bezirks ⸗ Verein 


l des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt. Bag) 
Dinstag, den 31. März, Abends 8 Uhr im kleinen Saale des Cafe 
restaurant. — Tagesordnung; a. Vortrag von Hrn. Dr. Eger: Ueber Auf: 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer. — b. Fortſetzung der Debatte wegen 
der Kaſernen⸗Angelegenheit. — c. Fragekaſten. — Wie ſtets find uns Gäſte 


Breslau, den 19. M 


S 
= 


Er > 


Katholiſcher Volks Verein. 


Dinstag, den 31. März, Abends 7½ Uhr, 


General Verſammlung 


im Saale des „Ruſſiſchen Kaiſers“, Matthiasſtraße. 
Vorträge von den Herren Dr. Wick und Meer. 
a Gäſte ſind willkommen. 
Nach dieſer Verſammlung tritt eine längere Pauſe ein. Die nächſt⸗ 
3 erſte Verſammlung kann noch nicht beſtimmt werden. 
1.8819] Der Vorſtand. 


ER Theure Glaubensbrüder! 


. „Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt 
aber an des Glaubens Genoſſen.“ (Gal. 6, 10). 

Dieſe Mahnung des Apoſtels Paulus ermuthigt uns, Euch, liebe 
118 ein Werk, durch welches das 
iſchen Gemeinde weſentlich be⸗ 


8 


Brüder, um Eure Unterſtützung anzurufen 
Gedeihen und Wachsthum unſerer evange 
dingt wird: - 
„Es handelt ſich um den Bau eines evangeliſchen Schul- und 
„Pfarrhauſes hier am äußerſten Saume des deutſchen Vaterlandes. 
„hart an der ruſſiſchen Grenze; es handelt ſich um den Bau eines 
N nee Schul⸗ und Pfarrhauſes für eine blutarme Diaſpora⸗ 
„gemeinde.“ 


5 Der Herr hat Großes an uns gethan, als er vor nun 10 Jahren durch 


die opferwillige Liebe unſerer Brüder, namentlich durch die reichen Gaben 


85 : gen ſelbſt der Aermſten unter den Armen wahrha 


des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins uns ein eigenes Gotteshaus ſchenkte, aber noch 

ESS iſt unſere Freude getrübt, wenn wir  befümmerten Herzens 10 müſſen, 
wie unſere Kinder in völlig unzureichendem Zimmer, in feuchtem und 
dumpfem Gemache, das überdies im Winter nicht zu erheizen iſt, unter: 
richtet werden; abgeſehen davon, daß wir im Falle der Aufkündigung des 
Vermiethers nicht wiſſen, wohin wir unſere achtzig ſchulpflichtigen Kinder 
zꝛx!ur Schule ſchicken ſollen. 


N Cbenſo ſchmerzt es uns tief, wenn wir, wie es jetzt der Fall iſt, unſe⸗ 
xen Seelſorger nirgend anders unterzubringen wiſſen, als in einem lär- 
menden Kaufhaufe. . : . N 
8 Dieſem doppelten Uebel hätte die evangeliſche Gemeinde ſchon längſt 
abgeholfen, wenn es in ihrer Kraft geſtanden hätte, allein der größere Theil 

. der Gemeindemitglieder beſteht aus armen Handwerkern und Arbeitern, die 


nicht allein unvermögend, ſondern vielmehr auf die Mildthätigkeit ihrer 
keicheren Brüder angewieſen find; deſſenungeachtet find die Liebeserweiſun⸗ 
5 5 aft rührend. Aber noch 

leibt Viel, ſehr Viel zu thun übrig. Hat doch die Gemeinde zum Bau der 
Kirche, der 13,000 Thlr. koſtete, an Gaben der Liebe nur 700 Thlr. auf⸗ 


dringen konnen, unter Verhältniſſen, die doppelt günftiger waren, als die] 


jetzigen, wo durch das Stillſtehen der Hüttenwerke und durch die ruſſiſche Grenz⸗ 
h perre Handel und Verkehr ſtocken und ein großer Theil d 
Mülglieder erwerbsunfähig geworden iſt; daraus folgt, daß 


unhörbar, aber doch deutlich genug: „Helft uns!“ Unſere Augen 
find auf Euch gerichtet, unſere Herzen ſchlagen Euch entgegen und eine 
Stimme ſagt uns: : - 
. „J werdet nicht vergeblich gebeten haben.“ 
A Möge jenes Wort des Herrn: j N 
7 „Was Ihr gethan habt Einem unter dieſen meinen geringſten 


> „Brüdern, das habt Ihr Mir gethan.“ | 8 
Euch alſo dringen, daß Ihr der Mahnung Pauli Folge leiſtet. 
17 8 a Das walte Gott! 
Liͤebesgaben bitten wir an das Bau⸗Comite zu Händen unſeres Ren⸗ 
danten, des Kaufmann Ziegenhorn in Landsberg, Oberſchleſien, ſenden zu 
wollen; die Herren Paſtor von Coelln, Senior Weiß, Diaconus Zachler 


N . 0 g 
und or Letzner in Breslau haben ſich gleichfalls zur Empfangnahme 
5 Wo de de für unſeren Zweck gütigſt Bere erklärt. [1075] 
Landsberg, Oberſchleſien, den 1. Won 1868 

Be Das Bau- Comite 


und der Guftan- Adolph: Zweigverein. 
inor. Ziegenhorn. Deditius. Stempel. Neugebauer. 
Knotta. Krauſe. Barwanietz. 


5 2 Scholz sches Clavier - Institut, _ 


* m Neumarkt im Einhorn. 


Be, Dinstag, den 31: März, Punkt 0% Uhr: 


1 Soirée. 
Musik-Institut von G. Felsch. 


ber neue Cursu- für Clavierspiel und Sarmeoniec- 
lenre beginnt am G. April e. Anmel en werden täglich von 
112 Uhr ab erbeten; Carlsstrasse Nr. 36. [3197] 


Aue 


498 
Gau da. M 
r N 


‚|Schlußbericht über die Lotterie für die Noth 


936 


außer der von Holtei'ſchen Vorleſungen von 373 Thlr. 20 S 
auße 


E 


Thlr., Fr. Kapellmſtr. Löwenthal 1 Thlr. Fr. Inſtrumentm. Schöngarth 


1 Thlr., fr. Kaufm. Schmidt 25 Sgr. Geſellſchaft Eunomia 26 Thlr. 10 
. 2 Pf., 1 15 m Dr. Auerbach 20 Sgr., Fr. J. R. 
— 275 Hr. Seifenſiedemſtr. Kalinke 1 Thlr.; von A. Lehmann geſammelt 
i r. 


Natural⸗Leiſtungen haben gewährt: Hr. H. Schulg, in Firma A. Epp⸗ 
ner u. Co. 1 Wanduhr; Hr. A. Allgöver, Küchengeräth; . S. Mugdan 
1 Scheffel Linfen; Hr. H. Meinecke 1 e Hr. Bernh. Joſ. Grund, 
5 une Liebig's Fleiſch⸗Extraet: Hr. Zerban, Schloſſerarbeiten; Hr. C. Frie⸗ 
denthal, Ofenröhren; Hr. Theodor Poſer, 1 Ballen Reis; Hr. Heinr. Flatau, 
1 Ctnr. Reis. Die Grünzeughändlerinnen an der Naſchmarktſeite Gratis⸗ 
Lieterung des täglichen Bedarfs an Suppenkräutern für den Suppen⸗Verein 
der Odervorſtadt. g 

Um weitere Beiträge wird ergebenſt gebeten. 


leidenden in Oſtpreußen. 
In unſerem, der Bekanntmachung der Gewinnliſte beigefügten, Berichte 
vom 16. Februar d. J. haben wir bereits angezeigt, daß don dem Ertrage 


den, Summa 2689 Thlr. 20 Sgr., den Nothleidenden überwieſen worden 
ſind. Seitdem ſind noch diejenigen Gewinne, welche in der beſtimmten Friſt 
nicht abgeholt worden waren und deshalb der in den Looſen angegebenen 
Bedingung gemäß wieder unſerem Zwecke zufielen, vortheilhaft verwerthet 
worden. Hierdurch, wie durch verſchiedene weitere Geldspenden, ſind wir in 
den Stand geſetzt worden, den oſtpreußiſchen Nothleidenden nochmals den 
Betrag von 127 Thlr. 27 Sgr. zuzuweiſen, — im Ganzen alſo 2817 Thlr. 
17 Sgr., womit unſer Unternehmen nunmehr ſeinen Abſchluß gefunden hat. 

Breslau, den 28. März 1868. 3835 

W. v. Tümpling, — M. v. W 7 — Gräfin Burghauß, — 

S. v. Löbbecke. 

Für die Nothleidenden Oſtpreußens empfing ich ferner: Sammlung 
mehrer Preußen in Szepekowka, Rußland Gouvernement Volhynien, durch 
Ferdinand Lucas, Vorſtand des fürſtl. Sanguszkoſchen Haupt⸗Comptoirs 
a 85 — R. C. B. 43 Thlr. 26 Sgr. Im Ganzen bis heute 2113 Thlr. 
24 Sgr. 2 


[3181] 
Breslau, den 28. März 1868, G. M. v. Nuffer. 


Das Musikimstitut 


Friedrich-Wilheimstr. 24 (dicht a. Käntgeplatz) 
eröffnet am 1. April neue Curſe in Flügelſpiel und Harmonielehre, 
I. Brucksch & R. Nafe jr. [3782] 


Musik - Imstitut. 


Aufnahme neuer Schüler (Anfänger wie bereits Vorgesehrittene), so- 
wohl für gemeinschaftlichen wie Privat- Unterricht im Clavierspiel und 
Harmonielehre. Anmeldungen von Vorm. 10 bis Abends 8 Uhr. [3111] 


I. Garunitz ki, 

Neue Taschenstr.- und Tauenzienstr.-Ecke, Ringang: Neue Taschenstr. 9. 
Wandelt's | 
April 

35] 


Taſchenſtraße 1a, eröffnet am 1,, reſp. ar 


3/89 


Clavier⸗Inſtitut, Neue 
neue Kurſe. 


Nafe’s Musik-Institut, 


Tauenzlenstr. Nr. 28 (zwischen Teichstr. und Neue Taschenstr.) 
eröffnet Anfang resp. Mitte April neue Curse 
in Flügelspiel und Harmonlelehre. [3308] 


IMK R, BIAL & EREUND, 


Breslau, Junkernſtraße 12, 


befördert Inserate in ſämmtliche ieiesige, auswärtige 
und ausländische Zeitungen ohne Senat von 
Portis, Nachnahmeſpeſen ꝛc. zu Loenl-Nettopreisen, liefern 
auf Verlangen Belege und erpediven bermöge ihrer Verbindungen 

mit ſämmtlichen Zeitungen Aufträge täglich. [3200] 


Eduard Seiler, 
Pianoſorte- Fabrik in Liegnitz, 
grösste Fabrik in Schlesien, [1240] 
Fabrik: Steinmarkt Nr. 3, 


Magazin und Comptoir: Goldbergerstr. 44. 
empfiehlt ihre anerkannt, vorzüglichen und bewährten Fabrikate, als: 


Concert-, Salon- u. Stutzflügel 
und Pianino 


in einfachster und elegantester Bauart. 
Grösste Auswahl! — Mehrjährige Garantie! — Preis-Verzeichniss franco. 


Bei Beginn der Bauſaiſon erlaube ich mir den geehrten Herren Bau⸗ 
unternehmern meine von der königlichen. Regierung in Breslau geprüften 


und als feuerſicher anerkannten BI 
feln ſowie in Rollen 
fehl 2935 


Dachpappen in Ta 


von beliebiger Lange beſtens zu empfehlen. 
Dieſelben haben ſich in der Praxis bereits ſeit vielen 
züglich bewährt, worüber ich genügende Atteſte beſitze. 


Ebenſo erlaube ich mir auf meinen N 


Holz⸗Cement zu ganz flachen Bedachungen 
aufmerkſam zu machen. 

Derſelbe enthält nach der Unterſuchung Sachverſtändiger ganz dieſelben 
Beſtandtheile, wie der vielgerühmte Carl Samuel Häusler 'ſche in Hirſch⸗ 
berg in Schl., ſo daß natürlich die mit meinem Fabrikat eingedeckten Dächer 
den Häusler'ſchen in Güte vollſtändig gleich ſind. 

Außer Holz⸗Cement liefere ich Deck⸗Papier, und wenn Papp⸗Unter⸗ 
lage verlangt wird, die erforderlichen Dachpappen in beſter Qualität 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Hierbei bemerke ich, daß nach einem vom 3. Juni 1866. im Waldenb. 
Kreisblatt veröffentlichten Bekanntmachung der königl. Regierung zu Bres⸗ 

‚lau, Holz⸗Cement⸗Dächer, ohne Unterſchied, ob das Material hierzu aus 
der Häusler 'ſchen, oder irgend einer anderen Fabrik geliefert wird, in der 
Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Soeietät als feuerſicher anerkannt und in 
erſter Klaſſe prämiirt werden. 

Auch liefere ich Theer, Nägel, Asphalt⸗Lack zum Beſtreichen von 
Papp⸗Dächern billigſt und übernehme die Ausführung vollſtändiger Be⸗ 

dachungen unter Garantie zu ſehr ſoliden Preiſen. ch 

al + 


| rieg, im März 1868. 


Jahren als vor⸗ 


+ 


Suppen⸗Vereine find ſeit 22. d. M. fol! 


der Lotterie 2477 Thlr. baar und 212 Thlr. 20 Sgr. in Lazarethgegenſtän⸗“ 


Gebrüder Strauß, Hoſoptiler 
in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite, 


9 empfehlen in großer Auswahl: 
Fernröhre in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achro⸗ 
matiſchen Gläſern zur genauen Exkennung meilenweit entfern⸗ 
ter 2 nur 3 Thlr. pr. Stück. Mikroskope von ſehr 
ſtarker Vergrößerung, beſonders geeignet zu Fleiſch⸗Unterſuchun⸗ 
en ꝛc., à 3 Thlr. Barometer in eleganter Form, welche die 
Witterung ganz genau anzeigen, mit ſicherem Verſchluß beim 
Transport, a 2½ Thlr. Thermometer in hundert verſchiedenen 
Arten für Brau⸗ und Brennereien u. ſ. w., A 15 Sgr. 
Goldene Brillen, die ſich ihrer Eleganz und Dauerhaftig⸗ 
keit wegen vor allen anderen auszeichnen, a 3½ Thlr. Ferner 
alle Sorten der feinſten Damen- und Herren-⸗Lorgnetten, 
Fince-nez oder Naſenklemmer in Gold, Silber, Schildkröte, 
Stahl ꝛc. 
Stereoſkopbilder in reicher Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Schließlich machen wir noch g 


Augenleidende und Brillenbedürftige 


auf Nachſtehendes ergebenſt aufmerkſam. 

Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen, bitten wir um Angabe 
der Nummer oder Einſendung eines Brillenglaſes, oder wenn ein ſolches 
nicht vorhanden, um Mittheilung des betreffenden Augenleidens, alsdann 
ſind wir im Stande die Brille ebenſo genau und paſſend auszuwählen, als 
wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. 


Stangen's 1. diesjähriger norddeutſcher 
Vergmügungszug nach Wien, Peſt, Venedig 


findet am 3 

In Wien und Venedig werden für dieſen Zug große Feſte 
vorbereitet. 

f Programme in einigen Tagen im Stangen 'ſchen Annonecen⸗ 

Büreau, Carlsſtraße 28. 


Abonnements auf den 


amtlichen Cours oder amtlichen Preisbericht 
der hieſigen Handelskammer, bitte ich in der Zeit gefälligſt anmelden zu 
zu laſſen, um pünktlich expediren zu können. [3836] 


Gustav Ertel. 
Breslau, Biſchofſtraße 3, neben Hotel de Sileſie 
und Hoflief. J. W. Sudhoff jr. 


Eduard Gross’sche Bruſt⸗Caramellen, 


ſeit 21 Jahren allgemein erprobt und als das Gediegenſte bei 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, ſowie bei allen Beſchwerden 
der Athmungsorgane bewährt, empfohlen durch die Herren kgl. 
Sanitätsrath Dr. Kolley, Ritter ꝛc., Prof. Dr. Kaſtner, Prof. Dr. 
Willibald Artus, Prof. Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
Ritter ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſonarzt Dr. Seyppel, Königl. 

preuß. Sanitätsrath, Kreisphyſicus Dr. Kreuzwieſer in . 2 
Minden, Dr. Bandmann in Berlin, Kreisphyſicus Dr, Krauſe, 
Ober⸗Stabs⸗ u. Regiments⸗Arzt a. D. Dr. & ‚. Sanität3:Rath 
Dr. Müller, Königl. Stabsarzt a. D. Dr. Stark, Dr, Fürböter, 
Dr. Schnorr eic. ete,, durch die hochgeborene Frau Reichsgräfin 
v. Wartensleben und durch mehrere Hunderte von Allerhöchſten, 
hohen und hochachtbaren Perſonen, ſowie — vieltauſendfältige 
Briefe, — welche ‚die die Vo W unſerer Eduard Groß'⸗ 

be fahren 


ſchen \ 5 feit tete EN Nr 1 
geordnet in unſerem Archiv zu gefälliger Durchſicht! Heede e 
wie das wahrhaft Gediegene ſich mit den Jahren auf Grund der Erfahrung 
immer mehr erfreuliche Bahn bricht, wie auch der hochgeehrte Herr, deſſen 
jüngſtes Schreiben wir uns nachſtehend wiederholt in die weiteſten Kreiſe zu 
tragen erlauben, einen beſonderen Werth auf den langen Zeitraum legt, 
während deſſen er unſer Fabrikat in ſeiner Familie erprobt hat. 
Frankfurt a O., 14. Febr. 1868, Fiſcherſtraße 80. 
Ew. Wohlgeboren! Ich habe meinem bewährten Hausarzt bei ſeinem chro⸗ 
niſchen Bruftcatarrh einen Carton (blau a 7% Sgr.) Ihrer Bruſt⸗Caramellen 
gegeben. Derſelbe findet dieſelben gut, — wünſcht aber dieſe Caramellen 
noch ſtärker zu haben, — laut vor mir liegendem Zettel werden es die in 
Chamois⸗Papier fein, à 15 Sgr; ich bitte daher ergebenſt, mir für Einen 


. geien 1 89 J 5 1 — zu wollen. n 
Hochachtend Ihr ſiebenjähriger Abnehmer 
g 1 Thederan. Ritterguts⸗Beſitzer. 


Echte Packung in Chamois⸗Papier à Carton 15 Sgr., in 
blau à 7½ Sgr., in grün a 3½ Sgr. und Prima 12 raff. 
ſtärkſte Qualität in roſa Goldpapier a Carton 1 Thlr. Jeder 
Carton enthält die Begutachtung des koͤnigl. preuß. Sanitäts⸗Nath, 
Kreis⸗Phyſtkus Herrn Dr. Kolley, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, 
und des Hofraths Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗ 
Ordens in Hamburg. 

Auch gingen uns jüngſt erfreuliche Ordres und Anerkennungen von 
nachſtehenden Herren zur ſchleunigen Effectuirung zu, als: 

Creutzburg: E. Thiemann Gretflenberg: Eduard Neumann. Reichen- 
bach: J. C. Schindler. Schweidnitz: Joh. Spitzer, A. R. Müller. Ullers- 
dorf bei Glatz: H. Lange. Rawiez: Adolph Bollad. Lüben: J. G. Dietrich, 
A. Scholz. Militsch: J. G. Feuerbach, Guſt. Gieſel. Cosel: J. G. Worbs. 
Jarnowitz: J. G. Böhm. Ratıbor: Joſef Tanke. Waldenburg: uchdruckerei⸗ 
Beſitzer P. Kopp. Pless: F. Weichärdt's Ww. u. Gierich. Kempen: Herrm. 
Schelenz. Liegaitz: A. Mattern. Jauer: C. F. Fuhrmann. Neisse; Aug. 
Möcke. Gleiwitz: Carl Plaskuda. Oels: E. R. Höniſch. Falkenberg: Jacob 
Cohn's Wittwe. Patschkau: P. Lachmann. Festenberg: Kaſchade. 


Braunau bei Lüben: A. Baum. ‚Schmottseifen: Emil Knobloch. Löwen: 
Carl Subürge. Polkwitz: A. Winkelmann. Striegau: C. A. Fellendorf. 
Leobschütz: Ed. Saullich, Glogau: Reinh. Woehl. Hirschberg: G. Wieder⸗ 


mann. Oppeln: H. E. S. Hüttner. Wansen: F. 


General Debik: Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt. 


Dank ſagung. 

Herrn Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 

Endesunterzeichneter fühlt ſich verpflichtet, Ihnen hiermit öffentlich ſeinen 
herzlichſten Dank für Ihre vortrefflichen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Sei⸗ 
fen, welche mich nach Gebrauch von nur 2 Krauſen gänzlich von meinem 
jährigen Rheumatismus in den Füßen geheilt, auszuſprechen und dieſes 
Mittel einem Jeden, der an derlei Uebel leidet, beſtens zu empfehlen. 

Breslau, den 25. März 1868. Max Perle. 


Seit langer Zeit litt ich an offenen Krampfadern, welche trotz vieler 
angewandter Mittel nicht zuheilten. Nun wurde mir von der wunderbaren 
Wirkung der Oſchinsky ſchen Seifen erzählt, worauf ich die Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, anwandte, 
welche nach Gebrauch bon einigen Büchſen mein Bein völlig * 


Görlitz, den 22. Juni 1867. 
Karoline Warmer, Pragerſtraße. 


Beſten Quedlinburger Zuckerrübenſamen, 
desgl. Futterrübenſamen der verſchiedenen Arten, 
neuen virginiſchen Pferdezahn⸗Mais, 1 


ſowie ſämmtliche Sorten Kleeſamen, Grasſamen und der andern landwir 
ſchaftlichen Sämereien empfiehlt in beſter feimfäbiger Qualität [2631 


d. Primker, 
Carlsſtraße 42. 


Zweite Beilage zu Nr. 151 der Bresla 


für die Wirkung 


18 Bü t 
1. Rasche zwei ſichere Mer 


getrunken und hat mir derſelbe 
Ich erſuche Sie daher (folgt Beſtellung). 


öhlsdorf b. Gr.⸗Kreutz, 
Göhlsdorf ing 


Magenbitter umgehend zu ſenden ꝛc. 


) Zu haben bei: 


General⸗ 


n Cosel bei Franz Wilezek. 


eines Getränkes dienen 
kmale. 5 


„Anerkennung un 
Wiederbestellung!“ 


Ihren vielberühmten Mazenbitter*) habe ich ſchon einige 
ſehr wohl 


Madlitzer Mühle b. Briefen i. d. M., 17. 3. 68. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, mir wieder von Ihrem 
allgemein beliebten Magenbitter zu ſenden ꝛc. 


F. 
den 29. Februar 68. 
5 daubitz in Berlin, Charlottenfir. 19. 
Haben Sie die Güte, mir wieder 6 Fl. Ihres vielberühmten 


Johanna Cabalzar, Erzieherin beim Amtmann 
Herrn Sch 
Gr.⸗Konarzyn b. Konitz i. Weſtpr., 9. März 68. 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Büttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
tederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 


Grottkau bei "> Scholz 
ttmachau bei Rob. Berich. Strehlen bei C. bot 


— u * m De ae Zara Nr 


€ 
t 


Geebrter Herr 3 
a 


ethan. 
3 18 Schwarz. 


N Pl li 


catarrhaliſchen 


wenke. 


13161] 


ry. 


Toer andern Hausfrau iſt zu 
Mu ö 


und Billigkeit ſchon von ſelbſt am Beſten empfiehlt. 


empfehlen das bekannte Mablenbrot des 
ermeiſters Fritz Böhm, welches ſich durch ſeine vorzügliche Qualität 


Wir unterlaſſen aber 


nicht, rühmlichſt hervorzuheben, daß daſſelbe nicht bald altbacken wird, 3 bis 


6 a alt am Schönſten ſchmeckt. 


Matt 
Fritz Böhm verkauft. [3220] 
‚Edwina Nöldner, 
Oscar Gieper, 
Verlobte. 
Breslau, den 27. März 1868. 


Die Verlobung ihrer älteften Tochter Emma 
mit dem Zimmermeiſter Herrn Otto Richter 
hierſelbſt, beehrt ſich, Verwandten und Be⸗ 
— u jeder beſonderen Meldung bier: 
durch anzuzeigen 

9 ae C. Liebeskind. 


Oels, den 29. März 1868. 


Emma Liebeskind 
Otto Nichter 
Verlobte. 


9] Entbindungs⸗Anzeige. 
eie beat erfolgte ndlike Entbindung 
meiner lieben Frau Agnes, geb. Gedalje, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich 
ſtatt jeder beſonderen Meldung Bekannten 


8 ſt eigen. 
und ae. gz 1 
uftav Friedmann, gen. Strimer jr. 


ben 


iasſtraße Nr. 8 in der großen Brotbägerei der Mühle zu 1 
backen wi in der bekannten Mehlniederlage des Herrn Müllermeiſters 
Mehrere ſparſame Hausfrauen. 


Dieſes vorzügliche Aula wird 


äſchwitz ge⸗ 


Theater in Ratibor. 


[3858] | Dinstag, den 1. April: Gaſtſpiel des Fräulein 


Valesea Nemanoff, erſte Solo-Tänzerin und 
des Hrn. Bartſch, erſter Solo⸗Tänzer, beide 
vom königlichen Hoftheater zu Dresden. 
Hierzu: „Sie hat ihr Herz entdeckt.“ Hed⸗ 
wig, Fräulein Kan 176 a 
Logen und Sperrſitz⸗Plätze ſind beim Con⸗ 
ditor Herrn Landerer zu haben. 
[1291] C. Nachtigal. 


Breslauer Gewerbe-Verein. 


Montag, den 30. März Abends 7 Uhr: 
2. Vortrag des Hrn. Ingenieur Kayſer über 
die Pariſer Ausſtellung. Vorzeigung präpa⸗ 
rirter Papiere der chemiſchen Fabrik des Hrn. 
Ferdinand Grimm in Dresden. Verkauf 
der in Paris angekauften Gegenſtände unter 
den Mitgliedern. 3155 


[Handw.⸗Verein. wütet Siebte 


tadtgr. 5. 
Zuſtände 


Montag, Hr. Dr. Rhode: Die 
1313] Entbindungs⸗Anzeige. der ſechſichen Fürſtenthümer. — Donnerstag, 
Die heut Mittag 12%, Uhr glücklich erfolgte] Hr. Dr. Eger: Ariſtokratie und Demokratie 


Entbindung meiner lieben Frau Emmy, geb. 
Schmidt, pon einem gefunden Mädchen be⸗ 
ehre ich mich, hierdurch meinen Freunden und 
1 ergebenſt mitzutbeilen. 
Waldenburg, den 27, ß 868. 
Schütze, Königl. Bergmeiſter. 
— — ä́—ꝗÜ—ꝛj ſ＋◻2ꝓ—akͥ 5 „„5§r — 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Emma, geborne 
awlowski, von einem geſunden kräftigen 
kädchen zeigt hiermit allen Verwandten und 
Bekannten ergehenſt an D 
J. Förſter, Gasanſtalts⸗Inſpector. 
Brieg, den 28. März 1868. 
TTT... BEE 
Heute früh 4 Uhr iſt meine liebe Frau 
Jad „geb. Regulska, von einem gefunden 
25 glücklich entbunden worden. 


Gora bei Jarocewo. 0 
[1318] Kaul, Brauerei⸗Verwalter. 
1853 Todes⸗Anzeige. 


der Nachmittag 2% Uhr ſtarb nach jhmweren |, 


Leiden unſer Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 


vater und Onkel 
1 Joſeph Erb, i 
im Alter von 68 Jahren. Um ſtille Theil⸗ 


ahme bitten N 
co Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. März 1868. 
Trauerbaus: Nicolaiſtraße 75. 
Beerdigung findet Montag, Nachmittags 
2 Uhr ſtatt. 


13801] Todes-Anzeige. 
Heute Nacht 2%, Uhr ſtarb nach achttägigen 
ſchweren Leiden meine theure Gattin Fann 
Bernſtein, geb. Steiner, im noch nicht voll: 
endeten 24. Lebensjahre. Dies zeige ich Ver⸗ 
wandten und Bekannten hierdurch an, um 
— n 2 Mur, 2568 
eß, den 27. Mär k 
5 r L. Bernſtein. 


Stadttheater. 

Sonntag, den 29. März. Zum erſten Male: 
„Bdfe Zungen.“ Schauſpiel in Akten 
von H. Laube Hierauf: „Der Cancan 
vor Gericht.“ Ballet⸗Burleske in 2 Bil⸗ 
dern ven St. Leon. Muſik von mehreren 
Componiſten. Erſtes Bild: „Ein Mastenfeſt 
in Chateau de fleurs.” Zweites Bild „ Vor 
dem Gericht.“ Vorkommende Tänze: 
galzer“, ausgeführt von den Damen 
i 2) „Chineſen⸗ 


” 


1 
aan und Marie Hirſch 


Tanz“, ausgeführt von den Damen des 


Corps de ballet und den Ballet⸗Eleven. 
3) „Cancan“, ausgeführt von den Damen 
Louiſe Richter, Schöllenburg und dem ge⸗ 
ſammten Ballet⸗Perſonale. x 

Montag, 30. März. „Czaar und Zimmer⸗ 
mann.“ Komische Oper mit Tanz in drei 
Alten von Albert Lortzing. 


F. z. (Z. 31. II. 6. Rec. UU I. 
L 


L. N. 7. 


rohe Leider verhindert. 


[3810] 


b. in der Geſchiche. — 


Heute: Geſellige Ver⸗ 
ſammlung im Wintergarten. 88167 


Im Hotel zum 


blauen Hirſch: 
Reimer's 
berühmtes 
anatomiſches und 
ethnologiſches 


Scum. 


beſtehend aus 800 Präparaten des menſch⸗ 
3 15 Aid außer d 
ür Herren geöffnet täglich außer Dinstags 
und Freitags von 10 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends. 
Für Damen jeden Dinstag und Freitag von 
2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. [2890] 


Circus Kärger 


(Schwertſtraße). 
Heute Sonntag, den 29. März: 
Große 


außerordentliche Vorſtellun 
der Kalospinthechromokrene 


und der 

Kolter-Weltzmann'ſchen Geſellſchaft, 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
Harda-Baron und des Herrn Ubaldinui 

in der Magie. 

Erſterer in feinen außerordenklichen Pro⸗ 
ductionen auf dem Telegraphendrath 
und dem Trapez. 

um erſten Mal. 

Großer Preis⸗Damen⸗Ringkampf. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 7 5 Anfang 7 Uhr. 
M A reiſe 15 1 1 3179] 

orgen Montag: Nächſte Vorſtellung. 
f Die Divection. > 


Königl. Pr. 150. Hannov. Lotterie. 
14000 Looſe: 7900 Gewinne. — Hauptgew. 
30000, ed, 24000, 12000, 6000, 4000, 3000, 
2000, 20mal 1000 2c. — Naͤchſte 29925 


den 6. April. | 
= 1 14 Thlr. 10 Sgr. 
12 Thlr. 


= viertel 6 T 


deal 2% Thlr. 


ubetracht des geringen Loo 
werden Beſtellungen ſchleunigſt erbeten. 
Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, 
Ring Nr. 4. 


Geſchlechtskranke, Ausflüſſe, Geſchwüre ze. 
ö undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


ee eee, 
5 Bruſt⸗Caramellen, $ 


EBENE SCOBAHE 
Malzzucker, Bruft-Gelde, als anerkannt vortreffliche Hilfsmittel bei allen 
Beſchwerden, ſowie Pommeranzenſchaalen, Wegwarte, 
Macronen, feinſte Conſituren zu feſtlichen Gelegenheiten, und eine große 
Auswahl vieler anderer Zuckerwaaren empfehle i 


Perm. Ind, Ausſtellung, 


5 ‘ 


937 


ner Zeitung. — Sonntag, den 29. März 1868. 


Thlr., 


Aufträge. 


eachtung. Preiſe billigſt. 


Beach 7 
S. Crzellitzer, Autonienſtraße 3. 
Die Leinwand, Tiſchzeng⸗ u. 
Hanke & Schull 


am Nathhauſe Nr. 2, im Karuth'ſchen Haufe, 
empfiehlt zum Wohnungswechſel ihr 1 Lager don Rouleaux, Mar: 
quiſenleinen, Möbel⸗ und Gardinenſtoffen, 


von Girikowsky in Wien, 


ſowie Pianino's unter Garantie in der 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Meiſs - Garten. 


Heute Sonntag den 29, März: 
Großes [3772] 


Doppel:Epnrert 


ausgeführt von der Springer'ſchen Kapelle 
unter Direction des königl. Muſik⸗Directors 
53 M. Schön und der Kapelle des 

Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin 
Eliſabeth) unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


Herrn Löwenthal. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Niebich's Gtabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [3199] 
Heute Sonntag, den 29. März. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Concert, 


aus Ko vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
me egiments Nr. 51, unter Direct, des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 4% U Ende 10 Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Schieſswerder- Malle. 


Heute Sonntag den 29. März: 
Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters W. Herzog. 

Anfang 3% Uhr. 3203] 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


J. Wiesner's 
Brauerei und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
eute Sonntag: [2178] 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm Kapelle“, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree für Herren ie Sgr., Damen 1 Sgr. 
nfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


| der Bock-Bier⸗Ausſchank 


wird fortgeſetzt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 29. März: 


Concert 
der humoriſtiſchen Geſellſchaft 
Vol Menus 85 12700 ! [3846] 
zum Beſten des Odervorſtädt. Suppenvereins. 
Anfang 5 Uhr. Entree nach Belieben 


„„ p N 


K. Brettschneider 
Pianoforte-Fabrik! 

Breslau, | 
Grosse Feldgasse Nr. 29, 


Sintztügel, Concertfgel n. Panos 
zu billigen Fabrikpreisen. 


Gebrauchte Plano’s worden zu den 
höchstmöglichen Preisen an Baklungestatt 
angenommen. 


Print- Hellanſalt 


1 


Be Dh g 


4 Huſten⸗Tabletten, ? 


G 


ch hiermit fg gen 
Wäſche⸗Handlung 


1 äufern, Wachsparchenten und 
Ledertuchen, ſowie ihr wohlaſſortirtes Lager von gebleichten Leinen, Tiſch⸗ 
zeugen, Handtuchern, Züchen, Inlett's, Drillichen, Steppdecken, 
decken, fertiger Wäſche, Negligeezeugen und allen Arten Futterſtoffen. 


Flügel von Hartmann in Berlin und 


Ring 16.0 


Empfehle für Wiederverkäufer bern] Vrief⸗Couvert ⸗ Fabrik in Breslau, 


mein bedeutendes Lager gut geleimter und fein ſatinirter Brief⸗ und 
Schreibpapiere, ebenſo Pack⸗ und Strohpapiere zu auffallend billigen Preiſen. 
I Rieß gut geleimtes Concept⸗Papier von 25 Sgr., 1 bis 1% 
1 Rieß gut geleimtes und fein jatinirtes Kanzlei⸗Papier von 14 —2%, Thlr., 
1 Rieß fein ſatinirtes Brief⸗Papier von 22½ Sgr., 1 bis 2½ Thlr., 
1 Rieß gut geleimtes Royal⸗Packpapier von 2% bis 4 Thlr. 


J. Bruck, Papierhandlung N 


Comptoir: Carlsſtraße 28, 
im Louis Stangen'ſchen Annoncen⸗Bürau. 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich von allen gang⸗ 
baren Größen und Sorten ein bedeutendes Lager unterhalte, auch von den 
ſogenannten Leinwand⸗Couverts zu Geld⸗ und Werthſendungen. Bei ſolider 
Arbeit ſtelle die möͤglichſt billigſten Preiſe und bitte um zablteiche Ne 


Emil Kabath. 


Inhaber des Louis Stangen ſchen Annoncen⸗Bürcaus, Carlsſtr. 28. 


Ein großes wenig, gebrauchtes 


Harmonium 
Regiftern, [3184] 


fich ganz gut für eine Kirche eignend, iſt preiswürdig zu haben in der 


Perm. Ind.⸗ Ausſtellung, Ring 16. 


Mehrere gebrauchte Pianino's und gebr. Flügel 


ſind billig zu verkaufen in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


3185] 


er, 


1 in 
kan 
[3800] 


] + 


empfiehlt die Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


Prima⸗ 


verſteuert und unverſteuert, zu billigſten Engros⸗Preiſen ſtets auf Lager bei 


Joachims ſohn, Carlsſtr. 26. 


Crinolinen, 


auffallend billig, 


neueſte Beläge und Knöpfe, 


rößter Auswahl, 
— f [2684] 


3204 


Schweinefett, 


in Weiz eren d ten aden Due Springer 8 Concert - Saal 


handlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


Erzählungen 


don 


J. D. H. Temme. 
4 Bände. 8. Eleg. broch. Preis 5 Thlr. 


Inhalt. 1. Band: Der Student. 2. 
Dand: Ein Verfolgter. — Das Teſta- 
ment des Verrückten. 3. Dand: 1 
lingsleben. 4. Band: Ein Chriſtſeſt.— 
Wer ſteht, der ſehe zu, daß er nicht falle. 
— Der ſchwarzweiße Storch. — Die 
Kinder des Flüchtlings. 43165 

Diefe höchſt ſpannenden Erzählungen des 
allgemein beliebten Verfaſſers werden ſicher 
in allen Kreiſen ebenſo freundliche Aufnahme 
finden, wie deſſen übrige Schriften. 

GN e eee I I IE 1 


Vom 1. April ab eröffne ich meine 


Klinik für die Krankheiten der 
Brust- und Bauchorgane 3 


Lene. 


Sprechstunden: 
) Von 3—4% Uhr Nachm. 
2 mittelte von 8-94, Uhr Früh. 
? Dr. Sommerbrodt. 
ae u ar Sr Sa Tr Sur Ser Ser SIE 9 
Une Dame de la Suisse frangaise pouvant 
disposer de quelques heures de l’apr&s 


midi, desire donner quelques legons de 
frangais. [3783 


* 


S’adresser 


Made Schlüter, 


Schuhbrücke 70, au 3e. 


Heiraths⸗Vermittlerinnen, 
von hier u. ausw., welche für einen gebild., 
wohlhab. Mann eine entſprechende Parthie mit 
Vermög. nachw. können, wollen ihre Adreſſe 
unter „A 2. an den Briefkaſten der kleinen 
Morgen⸗Zeitung ſenden. [3343] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, evangeliſch, 28 Jahr 
und von angenehmen Aeußern, wünſcht ſich 
N 47 Mangel an Damenbekanntſchaften auf 
dieſem Wege zu verheirathen. Liebenswür⸗ 
dige, häuslich erzogene Damen im Alter von 
18—20 Jahren mit disponiblem Vermögen 
von 3—5000 Thlr., welche geneigt find, hier⸗ 
auf einzugehen, werden erſucht, ihre Adreſſe 
nebſt Mbbtograppie 3 


poste restante Bahnhof Kandrzin bis zum 
15. April d. J. einzuſenden. 
Discretion Ehrenſache. [1312] 


Journal⸗Leſezirkel. 


Unſern Journal Leſezirkel em: 
pfehlen wir allſeitiger Berückſich⸗ 


tigung. — Den nächſten vierzig 


Abonnenten können wir noch mög⸗ 
lichſt neue Nummern zuſichern. 


riebatsch's 


Buchhandlg., Ring 14, Becherſeite. 


v [5811] | i 5 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! Schnell Cafe nationale, 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
0 Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter ; 
Gedom, ufer 202, 3 Tr, Thune 18. 


cke Oderſtraße, Eingang Malergaſſe, 
— a Bf 


Vock 1 ier, 


Mittagtiſch zu 5 Sgt., ſeparate Zimmer 


f fi 
für Familien und Vereine [3851] J [3847] 


im Weiss-Garten. 


Donnerstag, den 2. April: 
Grosses 


Extra - Concert 


der Theater-Kapelle 


unter Leitung des Musik - Directors Herrn 


A. Blecha, [3177] 
zum Vortheil 


des Kassirers der Theater-Kapelle Herrn 
ehr. 

Unter gütiger Mitwirkung von 
Fräulein Weigert, Langlois, Werner und 
Weber - Kukula, sowie der Herren Simon, 
Praw it, Heyer, Moser, Stoeekel und Pangritz. 

Entröe-Billets sind in der Musikalien-Hand- 
lung des Herrn Ih. Lichtenberg, (Schweid- 
nitzerstrasse Nr. 30) zu haben. 

Alles Nähere am Tage des Concerts. 


Verlag von C. F. Hientzsch in Breslau. 


Tägliche Uebungen \ 
am Pianoforte j 
oder die ganze Technik des Clavierspiels 
in ihrer möglichsten Vereinfachung 
von 


Louis Wandelt. 


Preis cpl. 20 Sgr. oder in 2 Heften à 12½ Sgr. 
Allen Clavierlehrern und Clavier-Instituten 
sei dies Werkchen—alsgleich zweckmässig für 
den Einzel- wie für den gemeinschaftlichen 
Unterricht — warm empfohlen. 
Bei direeten Partie-Bestellungen werden 
besondere Vortheile gewährt. [3192] 


Bodmann's Clavierinstitut, 


Schweidnitzerstrasse 31, 
beginnt den 3. April neue Curse für Anfän- 
ger und schon Unterrichtete im Privat- wie 
gemeinschaftlichen Unterricht. [3112] 


ING 2 3 98 90 9. 2 9, 5 7 727 

5 Oberfchlefifches 2 

? Muſihalien-Leih-Inſtitut & 
der 


Bud: u Muſik e lienbandlung 
von P. Goretzki in Beuthen OS. 
Abonnements ug 
werden täglich angenommen: 
A. mit Prämie: 12 Thlr. jdozlich — 5 
für 12 Tulr. Maſikalien als Prämie. 8 
B. ohne Bedmie: * Tholr jährlich. . 
Großes Muſik alien Lager a 
? Pianoforte Magazin, 2 
Juſßtrumenten- Saiten» und 
Requiſiten⸗Handlung [471] 8 


2e 


ECC TTT 


Reue Schweldutzerſtraße J. | 
Dr. Gotistein. 
Arzt⸗Geſuch. 


Einem tüchtigen Arzt wird eine gute Praxis 
nachgewieſen durch 86 
Karl Grundmann suceessores, 


Droguen Handlung, Breslau, Ohlauerſtr. 82. 
— — 


Der Empfänger 
der am Dinstag Abend in einem Waggon 
der Freiburger ahn verwechſelten Neiſelgf e 
wolle dieſelbe ſofort an die Gepäd-Erpebition 
nach Frankenſtein ſenden, um die jagt e 
wiederzuerlangen. [: 190] ; 


„Herr B. Pinezower in Breslau wird höf⸗ 

licht erſucht, die Adreſſe anzugeben feinem 

Freunde Fritz Janz 

bei Kreiskaſſen⸗Controleur 
in Gumbinnen. 


Janz 


5 
5 


—_ 


N 


. 
A 


1 


4 
b 


| 
\ 


9 


e 


% 


* 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. April d. J. tritt für den Kallverſand von Gogolin nach 
Oeſterreich (via Oderberg) ein nach dem Gewicht zu berechnender er⸗ 


1— ll mäßigter Tarif verſuchsweiſe in Wirkſamkeit. Nach demſelben beträgt 
USERN die Fracht für die Strecke von Gogolin bis Landesgrenze bei Oder⸗ 


W _ berg 2 Sgr. pro Ctr. 
Breslau, den 27. März 1868. . 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


„Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


[3219] 


” Die Zufagbeftimmung zu § 22 Nr. 2 Abſchnitt B des Betriebs⸗ 
Reglements vom 1. October 1865 erhält vom 1. April d. J. ab die 
nachfolgende veränderte Faſſung: 

„Der Tarif bezeichnet Bde en Güter, deren Transport 
die Cifenbahnverwaltuug bei Anwendung einer ermäßigten 
Tarifklaſſe in unbedeckten Wagen zu bewirken befugt iſt und 
iebt der Abſender ſein Einverſtändniß mit dieſer Beförde⸗ 
rungsart zu erkennen, falls er nicht bei der Aufgabe durch ſchriftlichen Vermerk auf 
dem Frachtbriefe die Beförderung des betreffenden Gutes in bedeckt gebauten oder 
mit Decklaken verſehenen Wagen verlangt. In dieſem Falle ſind die in dem 
Tarife näher feſtgeſtellten Zu r glapIen in Anſatz zu bringen.“ 

Im Anſchluß hieran tritt vom gedachten Tage ab, ſtatt der Beſtimmung sub V Nr. 22 
Alinea ! unſeres Tarifs die nachſtehende in Kraft: 

„Die Verwaltung iſt befugt, die Güter der 1 Klaſſen und Ausnahme⸗ 
tarife in unbedeckten Wagen iu befördern. Wird die Beförderung dieſer Güter in 
bedeckt gebauten oder mit Decklaken verſehenen Wagen ausdrücklich derlangt (efr. Ab⸗ 
ſchnitt B. $ 22 Nr. 2 des Betriebs⸗Reglements), jo kommt für den Transport in 
verlangten bedeckt gebauten Wagen ein Dude 8 von 33% pCt. der tarifmäßigen 
Fracht zum Anſatz und wird für jedes verlangte Decklaken eine Miethe von 15 Sgr. 
auf jede angefangenen 25 Meilen der Beförderungsſtrecke berechnet.“ 

Die Beſtimmung des Alinea 2 a. a. 
bleibt unverändert beſtehen, ebenſo wird ſeitens der Eiſenbahnverwaltung die Beförderung 
der eines Schutzes gegen die Witterung bedürfenden Güter in bedecktem Zuſtande auch in 
Zukunft ohne Frachterhöhung oder Miethsgebühr erfolgen, ſo lange als entſprechende Be⸗ 
triebsmittel zur Genüge disponibel ſind. 

Breslau, den 25. März 1868. 

Direetorium. 
Ertel, Vorſitzender. Schweitzer, Special⸗Director. 


In der königlichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerks⸗Schule, Seminargaſſe 6, wird 


[3215] 


Dinstag den 31. März von 8 bis 1 Uhr eine Ausſtellung der Arbeiten und 


von 3 bis 5 Uhr eine mündliche Prüfung der Schüler ſtattfinden. Freunde 

und Gönner der Anſtalt werden zu freundlichem Beſuche ergebenſt eingeladen. 
3050 .. ˙ E FIIIT NR Aiieretor Dr. Gebauer. 
Schleſiſcher Central-Verein zum Schutz der Thiere. 
Allgemeine Verſammlung Dienſtag, den 31. März, Abends 7 Uhr in der Humanität. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Morgen Montag, den 30. März findet das letzte Winter⸗Concert im Saale des Herrn 
Springer ſtatt. 3182 
Für Montag, den 20. April c. iſt den Dienern unſerer Reſſource für ihre treue Dienſt⸗ 
leiſtung ein Beneſiz⸗Concert in demſelben Locale bewilligt worden, welches ſich durch außer⸗ 
ewöhnliche Leiſtungen auszeichnen wird. Das Eintrittsgeld für Mitglieder und durch die⸗ 
elben a Gäſte ift auf 2%, Sgr. à Perſon felt eſetzt worden. 
Die Sommer⸗Concerte im Schießwerder beginnen am 29. April d. 5 
er Vorſtaud. 


— 0. 


755 


Die Herren Mitglieder des Vereins christlicher Kaufleute hierselbst la 


den wir zu der diesjährigen ordentlichen [2799] 


 General-Versammlung 
auf Freitag, den 17. April d. J., 


Nachmittags 3 Uhr, 
“> im kleinen Saale des hiesigen alten Börsengebäude ; 


des Vereins Christlicher Kaufleute. > 
von Ruffer. Credner. Lode. 8 4 
2 


ergebenst ein. — Gegenstände der Verhandlung sind: 
Die im Paragraph 22 des Statuts des Vereins bezeichneten. 


Breslau, den 18. März 1868. 
Die Aeltesten 


0608 eee d eαοαοaůdd 


O. des Tarifs wegen Verwendung eigener Decken, 


938 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs Annoncen Expedition 
Berlin, Friedrichsſtr. 60. 


9 0 
Central-Punkt 
aller 
inländiſchen und ausländiſchen Zeitungen. 

[2742] 


w 
25 Thlr. Belohnung 
erhält, wer die Einbrecher, welche heute Früh 
in der Sandkirche den ſilb. h. Abendmahls⸗ 
Kelch geſtohlen, zur ſtrafrechtlichen Verfol⸗ 
anzeigt und die Wieder⸗ 


[3860] 


gung zuverläſſi 
erlangung des Eiboriums bewirkt. 
Breslau, 28 März 1868. 
Das kathol. Kirchen⸗Collegium 
zu St. Maria, Sand. 


Am 8. April d. J. 


beginnt die Hauptgewinnziehung letzter Klaſſe 

Frankfurter Stadt⸗Lotterie, enthält 26,000 

Looſe mit 13,600 Gewinnen von Fl. 200,000, 

15,000, 12,000, 
11 


7 
Ganze 51 Thlr. 
13 Sgr., Halbe 
gr., 
Achtel 6 Thlr. 1234 Sgr. empfiehlt gegen 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages 


100,000, 50,000, 25,000, 
10,000, 5000 u. f. w. 


Originallooſe, 


25 Thlr. 22 Sgr., Viertel 12 Thlr. 25 S 


Königl. Preuß. Haupt⸗Collection 
J. S. Roſenberg, Göttingen. 


Geschlechtskranken 


jeder Art, welche das einzig® 
richtige Heilverfahren an- 
wenden wollen, welches 


windelei 
entgegenzuarbeiten, 
welchegegenheimlich 
Kranke auf vielfache 
Weise verübt werden. Was 


und in der 


Schletter'ſchen Buchhandl., Schweidnitzerſtr. 16—18. 


Leopold Priebatſch, Ring Nr. 14, [2375]; 


In Breslau vorräthig und zu bekommen bei 


in Leipzig erschienen und bei jedem 
Buchhändler für 1 Thlr. zu bekommen. 


Wohl zu beachten! 


Neues verbeſſertes Pollutions⸗Verhin⸗ 
derungs⸗Inſtrument, ärztlich empfohlen, em⸗ 
Ipfiehlt allen an nächtl. Poͤllutionen Leidenden. ]! 


Pr. Thlr. 1, 5 Gebrauchsanweiſung. 


Kröaing, Mechaniker, 
in Ballenſtedt a. Harz. 


ELooſe 
zur Frankfurter Lotterie 
(Paal vom 8. April bis 1. Mai 
Original⸗Loos far 8 Thlr. = gr. 
’ " r " 7. 
4% Antheil⸗Loos fur 48 1 
4 ür 2 — 


[2976] 


* . 2 77 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien - Handlung in Breslau, 
Schwelduitzerstr. 52, im 1. Viertel vom Ringe. 


Neuer Verlag 


Julius BEainauer. 
L. Unico Köhler. 


Op. 61. Le songe d'amour. le- 7 
verie poetique pour Piano 12% 
Op. 62. Salut A la Suisse, Mor- 
ceau Elegant pour Piano. 15 
Op. 63. „Ne m’'ouhliez pas.“ 


wis 


Deuxieme Nocturne pour Piano 15 
64. Une fleur du Nord. Se- 

conde Maz. brill. pour Piano. 17% 
65. Am Peenzee, Charakter- 

stück für Piano 


H. Lichner. 


40. Kin Tanzpo&m, Walzer- 
Rondo für Piano 20 
41. Mondlicht in den Tau- 


nen, Idylle für Piano 12% 
p. 42. En regard d'amour. Im- 
prompta pour Piano 124% 


Nene Tänze. 
Carl Faust. 


Op. 160. Im Dämmerlieht, MM 
Walzer 
a. für Piano zu 2 Händen... 15 
b. - * 0 
8 85 und Violine. 20 
Op. 161. Volt Humor, Polka 7½ 
Op. 162. rautes Sehäfzchen, 
Polka- Mazurka 7% 
Op. 163. Im Strudel. Galopp 7% 
Für's Haus. Tänze in leichtem 
Arrangement. Heft 9, 10, ä 15 
E. Herrmann. 
Op. 30. Saus gene. Polka ı 7% 
A Op. 31. ber Nerzenstürmer, 
baloppı u. Se IE 
Op. 32. Hortensia-Quadrille ... 10 
Op. 33. Fiaiterröschen. Polka - 
IR 4 5 
Op. 34. Girandolen-Galopp ..... Zr 
| Alb. Parlow. 
Op. 1 9. , Erinnerung. an Paris. 
Walzer 
a. für Piano zu 2 Handen. 15 
„ b. - - BR A. 
Op. 120. Mainkläuge, Walzer... 15 
Op. 121. Kilse Polka .s.:u 5, 1% 
Op. 122. Katharinen-Golopp... 7% 


Sämmil:che Tänze sind für grosses 
Orchester im Druck zu sehe bitti- 
gem Preise erschienen, [3176] 


Zugleich wird empfohlen: 


Julius Hainauer's 


1.Musikalien- 


II. Leih- 
Bibliothek 


für deutsche, französ. 
und engl. Literatur. 


III. Bücher- 
Lese - Zirkel. 


IV. Neuer 
Journal -Lese- 
Zirkel, 


59 deutsche, französ. u. 
engl. Zeitschriften. 


Abonnements zu den billig- 

sten Bedingungen können in allen 

vier Instituten von jedem Tage 
ab beginnen. 


Auswärtige erhalten in Anbetracht 
der Entfernung und des Porto- 
Aufwandes besonders gün- 
stige Bedingungen. 


Kataloge leihweise. 
Prospecte gratis. 


Bei Prämien - Abonnements 
kann das Guthaben aus Büchern 
resp. Musikalien gewählt worden, 
Bücher- und Musmauen- 
Verkauf mit höchstem 
Rabatt, 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung, Schweidnitzersirasse Nr. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


mis 


+ Ya 1 en TEN ET „ — 
nd Vis-a-vis Weberbauer's Brauerei, ng Wine c Local- veränderung. | 
L. Broekmann's Affen⸗Theater und zirzyir. 12 26 Sgr. Meine 


haben wir noch Viertel⸗Original⸗Looſe für die 
am 8. April anfangende Haupt⸗ und Schluß: 
Ziehung der Frankfurter Lotterie abzugeben. 
Haupttreffer: Fl. 200,000, Fl. 100,000, 
Fl. 50,000 ꝛc. 1274 

Moritz Stiebel Söhne in Frankfurt a. 


Kunſtreiterei en miniature. 
Heute Sonntag, den 29. März: 
Zwei große Dorftellungen um 4 und 7 Uhr. 


Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn. 
Billets find im Theater Mittags von 11—1 Uhr und an der Abendkaſſe zu haben. 


Montag, den 30. März: Vorſtellung Abends 7 Uhr. 
{ Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
L. Brockmann, Director. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Grund⸗Capital (errichtet 1854). 


- . B.⸗Mk. 2,000,000 = 
Prämien und Capital⸗Reſerve 1867 B.⸗Mk. 450,000 = Thlr. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir die 


85 Deren Carl Ertel & Co. 


zu Breslau zu unſeren General-Agenten ernannt haben. 
Hamburg, im März 1868. 


Kunst- und Mu ikalien-Handlung, 
Musikalien-Leih-Institut und N 
Pianoforte-Magazin 


befindet sich von heute ab: 


Schweidnitzer-Strasse 
vis-a-vis dem Theater. 


Theodor Lichtenberg, 


| vorm. Bote & Bock, 
| Breslau, Schweidnitzer - Strasse Nr. 30, 


gegenüber der Biſchofsſtraße. 8195 


30, 


— : 7 «—· nn nn 


[3169] 


Ohlauerſtraße Nr. 22. 
E 236 o vanaen vi 


——ů Ö. —_— 


Thlr. 1,000,000 
225,000, 


sAnadsloplı 299 aagnuadah 


Frauenhaare, 


abgeſchnittene wie ausgekämmte, 
werden bekanntlich immer am beſten 
bezahlt im Atelier kuünſtlicher Haar: 
arbeiten von Frau Lina Guhl, Ver⸗ 
fertigerin deuſſcher und ec 
Haararbeiten, Weidenſtraße 8, 1. St. 
Hauſirer halte ich nie. 


Marmor Billards. 


Eleg. Billards m. d. beſt⸗conſtruirten Feder⸗ 
banden u. Billardrequiſiten, als: Bälle, Queus, 
Queusleder ꝛc., empfiehlt unter Garantie: 
[3798] C. Letzner, Kloſterſtraße Nr. 81. 


Der höchſte Preis für 


ausgefallene und abgeſchnittene 
Frauenhaare 
wird bezahlt bei Frau Marie Koch, 
franzöſiſche Haarkänfſlerin, n 5 
Nr. 35, 3 Tr. 2834] 


Basler 


Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 
Grundeapital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs - Bestand ultimo December 1867: 
5176 Policen über Fr. 25,499,301 und Fr. 26,102 Rente. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wabl der Antragsteller, mlt 
und ohne Gewinn- Antheil, Die Ersteren partieipireu mit 75 pCt, an dem in 
dieser Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämien sind fest und billig. 
Die Herren Haupt-Agenten und Agenten der Gesellschaft ertheilen bereitwilligst jede 
gewünschte Auskunft, Prospecte und Antragsformulure. \ 


Berlin. 


Die Direction. 


. Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir uns zum Abſchluß 
von Feuer⸗Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren u. ſ. w. gegen 
feſte billige Prämien. Da die Geſellſchaft alle Objecte von hoher Feuergefährlich⸗ 
keit vermeidet, ſo iſt dieſelbe im Stande, für die mindergefährlichen um ſo billigere 


Bi Prämien zu berechnen. Carl Ertel & Co. 


Agenten werden zu engagiren geſucht. ae 


ür Haut⸗ und Gef lechts kranke! 


onnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. 2613) Or. Deutſch. 

N Wir ſind beauftragt, Thaler 2500 Schleſiſche 3/procent. 
A. Pfandbriefe auf das Gut Piſchkawe, Kreis Oels, und 
Thaler 3400 auf das Gut Stabelwitz, Kreis Breslau, zu kaufen, 
oder mit 2 pCt. Aufgeld gegen andere umzutauſchen. (1902 


5 ebr. Guttentag. 


Spre 


21240 


Die Sub - Direction, 


Friedrichsstrasse Nr. 187. 


Königliche Universitäts- 


Am Königsplatz, Nr. 1. 


u BRESLAU, 


und Verlagsbuchhandlung, 


; Oſter-Pericht über die neueſten Bearbeitungen geha 


unten Schul-Verlages, wie über neue Schul- 


und verwandte wiſſenſchaftliche Unternehmungen. 


J. Ueberſicht der neueſlen Erſcheinungen. 


l. Soeben vollendete und in jeder Buchhandlung vorräthige 

” Unterrichts bücher. y 

„nach dem Linné'ſchen Jyſtem, unter Hinweifung auf das 
natürliche en Nebſt einem Abriß der Nflanzengeich dc und 
Pflanzengeographie. Bearbeitet vom Stadtſchukrath Dr. Fr. 
Wimmer. Mit 613 Abbildungen. (hei II. von Schilling's Natur: 
geſchichte.“ Pte Bearbeitung. Geh. 22), Sgr. Geb. 25 Sgr. 

In der Sten Bearbeitung vom Königlichen Rind erium des Unterrichts zur 

Parifer Weltausftellung eingeliefert. 


Das Pflanzenre 


— 


—ů—ůůů ö'r[—ͤ—NY — — ——— 
i ul-Uaturgeſchichte, oder: Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte der 
geld 1 Fueſde 10 112 Hleineren Ausgabe, Vollſtändig in en Theile 
Mit 750 Abbildungen. 11te, von Neuem weſentlich bereicherte 
und verbeſſerte Bearbeitung. 25 Sgr. Geb. 27% Sgr. 
In der loten Bearbeitung vom Röniglichen Miniſterium des Unterrichts 
zur Pariſer Weſtausſflellung eingeliefert. 


eb ür das mittlere Kindesalter. Von den Brüdern K. und 

baue ae Ne weſentlich Ken und Bun Bearbeitung. 
Illuſtrirt durch naturgeſchichtliche Abbildungen und ge ene 
Skizzen. Preis: 12% Sgr. Ausgabe für Breslau's Schulen: 11 Sgr. 


II. Für den Oſter⸗Curſus erſcheinen bis zum Schulbeginn. 
v. Seydli rößere Schul⸗Geographit. Zwölſte großentheils neu 
beahei 0 vermehrte und verbe fen usgabe. 5 ſechszig in 
den Text gedruckten geographiſchen Skizzen. Mit Berückſichtigung 
der Ergebnifje der jüngſten Volkszählungen. 2I% Sgr. 
In der Ulten Pearbeitung vom Königlichen Minifterium des Anterrichts 
zur Pariſer Weſtausſſeſſung eingeliefert. 


Trappe, A., Proſeſſor und Prorector, Schul-Arithmetik. Für höhere 
SAN 8 bis 9 2 — gr. 8. le 


ied in der Volksſchule. Die Behandlung ſprachlichen Lernſtoffes 
je — 2 im N 1 aa Gedantenauspru. le 
Eduard Forfter, Seminarlehrer. Zweite, neu bear eitete und ſtark 
vermehrte Auflage. Mit Beigabe volksthümlicher Melodien. 
In der erſten Auflage vom Königlichen Min ſlerium des Anterrichts zur 
Pariſer Weltausftelung eingeliefert. 


0 N In. Im Monat Mai erfcheinen: 1 
Schul- und Ercurfions-Flora von Schlefien, ud dem Finke le Fyſtem 
bearbeitet auf Grund der vierten, bis 1868 verbollitändigten Ausgabe 
von Dr. Friedrich Wimmer's Schleſiſcher, nach natürlichen 
Familien geordneter Flora. 


E e 
lorg von Schleſien preußiſchen und öſterreichiſchen Antheils. Mach natürlichen 
Ar en mit Hinweiſung auf das Linne’ 172 Syſtem. Vom Stadt⸗ 
ſchulrath, Prof. Dr. Fr. Wimmer. Vierte, noch von des Ver: 
aſſers eigener Hand bis 1868 vervollſtändigte Ausgabe. 


ambly, Prof. Dr. £, Die fik. Für höhere Lehranſtalten bearbeitet. 
5 Mit . 2 200 in den en ten Kehren gen nach Original: 
Zeichnungen. 


In der dritten Bearbeitung nom KR Miniſterium des Anterrichts 
zur Pariſer Weltausftellung eingefiefert. 


IV. Im Juni und im Laufe des Sommers folgen: 
uppe, Dr. Guſtan, Themen zu lateiniſchen Auſſätzen für die oberen Klaſſen 
= Iberer Se meiffentheils aus alk chen Schriften zuſammen⸗ 
geſtellt. Zweite, durch 200 Themen vermehrte Ausgabe. 


Schilling's Schul-Atlas der Uaturgeſchichte des Thier-, Pflanzen- und 

1 Min rafreichen Zur Belebung bund ide en 

den Anſchauung in den Gebieten der drei Reiche der Natur. 

In — 5 an 1200 naturgetreuen Abbildungen. Neue, wohlfeile 
usgabe. 


ul- Geographie von Deutſchland. Bearbeitet auf Grund der v. Seydlitz- 

ne FAR Mit Hinweis auf das „Deutſche Land. Von Prof. 
1. J. Kutzen.“ Zur Förderung der deutſchen Heimathskunde. Mit 
Berückſichtigung der Reſultate der jüngſten ee Illuſtrirt 
durch 43 in den Text gedruckte geographiſche Skizzen nach Original⸗ 
Zeichnungen. 


Schul-Geographie des 
‚don Sepdlitz' ſchen e 
Volkszählung. Illuſtrirt durch in den Text gedruckte geographi 

Skizzen nach Originalzeichnungen. 

Für Lehrer-Bihliotheken: 1 N 
Granmatiſche Studien. Eine Sammlung ſprach wiſſenſchaftlicher Mono- 
graphten. In zwangloſer Folge. Zweiter Theil. 

Der erſte Theil, jüngft erſchienen, enthält: Der Conjunctiv Perfecti 
und das Futurum exactum im älteren Latein von Dr. Eduard Lübbert, 
Profeſſor an der Uniwerfität Gießen. Gr. 8. Geh. 22½ Sgr. Jeder Theil 
der Sammlung iſt einzeln käuflich. 


reußiſchen Stagtes. earbeitet auf Grund der 
eographie. Mit den Ergebniſſen der Ken 
c 


Ein Dedikations-Eremplar der Unterrichtsbü 
Ogeneigtes dichtes Begehren jeder Deit zu Dienften, 


Gltich bereitwillig elle ich den Herren Fachlehrern, welch 
ſenden Werkes in einem Exemplar zu eigenem Gebrauch zur Verfügung. 8 


Dagegen erbitte ich meinerfeits und erkenne dankbar im Intereſſe des Unterrichts direkte Mittheil 
kommmung meiner mit befonderer Vorliebe gepflegten Unternehmungen. 


Auch an der Gewährung von Freitrenplaren für unbemittelte Schüler oder für die zu deren Gunſten begründeten Schäler-Dibliotheken betheilige ich mich je nach der Sage 


B. Uach den Lehrgebieten geordnete Ueberſicht 
der vorlänfig vollendeten Unternehmungen der „Bibliothek 
des Unterrichts.“ 


1. Zur Literatur des geographiſchen Unterrichts. 

Vom Königlichen Miniſterium des Unterrichts zur Pariſer Weltausſteſlung 

Sli Schl Bregtupbit. Kleinere Ausgabe der. eften Pratbetung des gei 

eine Schul-Geographie. Kleinere Ausgabe der elften Bearbeitung des £eit- 

adens für den geographiſchen Unkerricht von E. von Seydlitz Mit 

4 in den Text gedruckten 177 6 64.— und 95 Cape Skizzen. 

Nebſt einem geographiſch⸗geſchichtlichen Namen⸗ und Sachregiſter. Neue 

Ausgabe, mit einem Anhange: Deutſchland in ſeiner gegenwärtigen 

Geſtaltung. Nebſt vier geographiſchen Skizzen. 1867. Preis, ohne 

Erhöhung, für das geheftete oder ungebundene Exemplar: 12½ Sgr., 
gebunden 15 Sgr. 


v. Seydlitz, 8 ul-Geo raphie. Zwölfte Bearbeitung der größeren abt 
925 d ppl chen r Siet fx . 

v. Seydlitz, Schul-Geographie von Peutſchland. Siehe A, Nr. IV. 

v. Leydlitz, Schul-Geographie des Prrußiſchen Staates. Siehe A, Nr. IV. 


Für die Hand des Lehrers, wie zu Schulprämien vorzugsweife geeignet: 
Das Gesch Land in feinen charakteriſtiſchen Bügen und (an Beziehungen zu 
Geſchichte und Leben der Menſchen. Zur Belebung vaterländi⸗ 
ſchen Wiſſens und vaterländiſcher Geſinnung. Von Prof. Dr. J. Kutzen. 
9 vielfach veränderte und großentheils vollſtändig umgearbeitete 
usgabe. In zwei unzertrennbaren Bänden. Geh. 3 Ahle. 10 Sgr. 


2. Für den Unterricht in der Naturgeſchichte der drei Reiche. 
Bom Königlichen Miniſterium des W 5 zur Pariſer Weltausftellung 
eingeliefert 
Größere Schul-Maturgeſchichte, aber: Schilling's Grundriß der Ugturgeſchichte 

des Thier⸗, Fflansen⸗ und Mineralreichs. Neue Bearbeitung. 
Mit mehr als 1600 naturgetreuen Abbildungen. Nach beliebiger 
hl in zwei Ausgaben. . 
Nag I.: Mit dem Pflanzenreiche nach dem Linn é' ſchen Syſtem. 
Thlr. 5 Sgr. 
Ausgabe II.: Mit dem Pflanzenreiche nach dem natürlichen Syſtem. 
* 2% 2 Kr die 2 4. 2 1 
er Naturgeſchichte der drei Reiche in nahe an dreitauſend naturgetreuen 
a belegen. Ta ei Sri in. oben. 3 Vgl. 3. 4. 5. n 


3. Für den zoologiſchen Unterricht. 
Vom Königlichen Miniſterium des 22 Fe zur Pariſer Weltausftellung 
: . eingeliefert. 1 145 
Das Chierreich. Mit 640 8 Abbildungen. (Theil I. von che 
Naturgeſchichte.) Yte Bearbeitung. 1867. 22% Sgr. Geb. 25 Sgr. 


Atlas des Thierreichs. In mehr als 1000 Abbildungen der Chierwelt, wie 
von — nach den fünf Welttheilen geordneten — Gruppen der Volker 
und Thiere. Geh. 2 Thlr. Geb. 2 % Thl 


Schilling's Schul-Atlas des Chierreichs. 
a ebnlechenden Yan, 805 50 
1868. Siehe A, Nr. IV. 


2 Für den botaniſchen Unterricht. 


i 4, 0 

„Vom Königlicheu Miniſterium des e zur Pariſer Weltausftellung 

eingelieſert.“ A 

Das Pflanzenreich, nach dem natürlichen Jyſtem, unter NHinweifun 
nage 2 Nebſt einer ftanzengeſc und Pflanzen⸗ 
Geographie. Von Dr. Fr. Wimmer. Mit 560 Abbildungen. (Er⸗ 
gänzungsband von Schilling's Naturgeſchichte.) 7te Bearbeitung. 
20 Sgr. Geb. 22 ½ Sgr. 


das Pflanzenteich nach dem uns“ . gie Pearbef Ip 
Das ate Su 75 Kung ſcen Sytem. gte Bearbeitung, von Dr. fr 


r. 


ur Belebung und Förderung der 
Abbildungen Neue Aulgabe⸗ 


auf das 


Atlas des Pflanzenreichs. In nahe an 1000 Abbildungen von Pflanzen und 
Bäumen, wie von — nach den Zonen geordneten — Baum und Pflan⸗ 
zengruppen. Bearbeitet von De. F. 
1% Thaler. 


Schillings Schul-Atlas des Pflanzenrtichs. In 392 Abbildungen aus der 
Wan ene Neue 0885 508 Siehe a 15 


Dr. Fr. Wit merz Flora von 8. iefen. Uach natürlichen Familien. 
ie Siehe A, a III. 0 0 en 


Schul- u. Ercurſions-Flora von Schleſien, nach Linne geordnet. "Siehe A, Nr. III. 


5. Für den mineralogiſchen Unterricht. 
„Dom Königlichen Miniſterium des Anterrichts zur Pariſer Welt-Ausſlellung 


‚eingeliefert.‘ 

Das Mineralreidh. _Orpktognofie und Geognoſie. it 522 Abbildungen. 
Theil III. von Schilling! Nolurgeſchlchle) ee Bearbeiten, 20 dr 
Geb. 22% Sgr. ; 


Atlas des Mineralreids. 225 mehr als 800 Abbildungen aus dem Gebiete 
der Krpſtallographie, Petrographie, Paläontologie, Geotektonik, Forma: 
tionslehre und Geologie. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Chemie, ſtatt 20 Sgr. nur 10 Sgr. 


immer. Geh. 1% Thlr. Geb. 


Schilling's Schul-Atlas des Mineralreichs. In 272 mineralog. Abbildungen. 
8 Nee nem 1866. Eiche & N Iv. 


6. Für den naturgeſchichtlichen Anfan 8⸗ Unterricht. 
„Vom Nöthen Manier bes e zur Parifer Welt-Ausftelung 
eingeliefert.“ 
Kleine Schal Wetsegefdiäte, oder: Schilling's Uaturgeſchichte der drei Weiche. 
Siehe A, Nr. I. 


Schilling's Schul-Atlas der Naturgeschichte des Chier-, Pflanzen- und Mineral- 
0 reichs. Nee. a Wg de Gebel „ Vergl. A, IV. 


7. Für den Unterricht in der Pbyſik. 

Die Phyſit, für den Schul-Unterricht bearbeitet von ane Sio or 

und Prorector. Bte Auflage. Mit 245 Abbildungen. 5 Sgr. 
Geb. 27½ Sgr. 1 

ie fik, für höhere Lehranſtalten bearbeitet vom Proſeſſor Dr. i 
Die Sich . h. il. belehrt dr. gabi 


8. Für den Unterricht in der Chemie. 

Duſlos, Adolf, Geheimerrath, Proſeſſor Dr., 0 der Chemie. 
organiſche und organiſche Chemie. Mit 150 Abbildungen. La⸗ 
denpreis: 14 Thlr. Ermäßigter Preis: 25 Sgr. Einzeln: An⸗ 
organiſche bemie, ſtatt 25 Sgr. nur 15 Sgr.; Organiſche 


0 9. Si den en Unterricht. 

Elementar- Mathematik. Yon proſeſſor Dr. £. Kampiy. Vollſändig 
in vier Theilen. Mit zahlreichen lithographiſchen Abbildungen. a 
15 r. 8 ler: mes 1 te Aufl., 

er animetrie, e Aufl., — i i 
Ste Aufl. 12½ Sgr.; Stereometrie, 4te Aufl. ED Pokale 


Scul-Arithmetik. Von A. Crappe, Profefor und Prorector, Siehe A, Nr. u. 
a rer. 


10. Zum Unterricht in der Mutter x 
Deutſches Elend von den Heallehrern Auras und ee Mit Vorwort 
vom Director Dr. Kletke. In 2 Theilen. I. Theil: 7te vermehrte und 


verbeſſerte Aufl. 22% Sgr.; II. Theil: Ate verbefierte Aufl, 224, Sgr. 


Der Brüder Feltſam Aufrirtes Deutſches Leſebuch für das mittlere Kindes- 
alter. Siehe A, Nr. I. i er 


11. Zum Unterricht im Sateinifchen. 
Dr. 2 . Themen zu lateiniſchen Auſſätzen. Zweite Ausgabe. Siehe 


Grammatiſche Studien. Dweiter Theil. Siehe A, Nr. IV. 


12. Zum Unterricht im Polniſchen. 

9 roſ. Dr. C. 4. Elementarwerk der polniſchen Sprache. Erler 

heil: Kurzgefaßte Grammatit. Nebſt etymologiſchem Wörter: 
buch von A. Mosbach. te verbeſſerte Ausgabe. 17% Sgr. Zwei⸗ 
ter Theil: Leſebuch. Leichte und ſchwere Leſeſtücke, aus 55 chen 
Schriftſtellern ausgewählt. 2te, weſentlich vermehrte Ausgabe. Nebſt 
Wörterbuch. Sgr. Dritter Theil: Uebungen zum Ueber⸗ 
1 dem Deutchen in's Polniſche. it Wörterbuch. 

2 Sgr. 


13. Zum evangeliſchen Neligionsunterricht. 
Der pr 1805 e 75 ier e 5 0 2 2 * Chriſtliche 
eligionslehre der evangeliſchen Kirche. 
denten C. Redlich. Zte Aufl 10 Sgr. ; ee 
. Gillet. 


Der Heidelberger Katechismus. Von Dr. 3. f. m Ge 
Mr Schulen: 1 Lan beg Mt 10 Sgr. ans 


Der Heidelberger Katechismus im Auszuge. Yon Dr, 3. JA Gillet. 3 Ser l 


boden Fur an 8 henjch 10 

obertag, Dr. H., Das evangeliſche Kirchenjahr in ſämmtlichen Perikopen de 
neuen Teſtaments Dargeheilt Zur Erweiterung, Barden — Er j 

lebung des Schriftgebrauchs, insbeſondere auch im Religionsunter⸗ 

richt e. 2te Auflage. a 3 Thlr. 


. € 14. Zum Volksſchul⸗Unterrichte. . 
„Vom Königlichen Minifterium des ee zur Pariſer Wett-Ausfteflun 
eingeliefert.“ 

Iluſtrirtes Volksſchul-Leſebuch. Begründet vom Seminar zu n 5 
Neue, geogla pc geg verbeſſerte ei re 
Bearbeitung des Jahres 1867. Fur das Bedürfniß einklaſſiger Schu⸗ 
len umfaßt das Leſebuch zwei Theile (l. 3% Sgr., II.: 10 Sar.), für 
Deer mehrklaſſiger Schulen drei Theile: x 3% Sgr., II.: 6% Sgr., 
II.: 11 Sgr.), daran reihen ſich Leſetafeln 20 r.), Uebungen im 
Zeichnen (einzeln: 1 Sgr.), eine Sammlung von Meiodieen zu den 
ſingvaren Liedern (I: 1% Sgr., II.: 2½ Sgr., III.? 8% Sgr., kompl. 
6% Sgr.) und bei Einführung des obigen als Propinzial⸗Leſebuch 
je nach Begehren ein ger gpephiſſch geſchichtlicher Anhang für 
ere bete 5d Anleitung. eu DrBEeuUE 
es Leſebuches bietet: „Bock's Wegweiſer für Vo 2 
lehrer. Vergl. A, Nr. III. 8 N sſchul 


Das olhslied in der valksſchrlt. bon €. Sörfer. Ste Aufl. Siehe A, Nr I. 
Wegweifer für volnsſchullehrer von E. Boh. Ate Aufl. Siche A, III. 


— — —ęV— — nu—j—ͤ ·c —2.ł 


cher meiner Firma Acht den Herren Directoren und Lehrern, welche die Einführung des einen oder andern derſelben beabfichtigen, auf 
e bein Unterricht meiner Schulbücher ſich ſchon bedienen, auf gefälliges Verlangen neue Bearbeitungen des betref- | 


ungen wohlwollender Cheilnahne für Berichtigung und Vervoll- 5 


der Dinge, bei Gelegenheit einer erſten Einführung meiner Verlagsbücher, gern. Erwünſcht bleibt mir in den einzelnen Fallen eine perſönliche Verändigung. darüber. 


Jede Sortiments-Buchhandlung des In- und Auslandes übernimmt die Lieferung meines Schulverlages zu genau denfelben, billigen Preifen. 


Drestan, Königsplatz 1, am 28. März 1868. 


272 er 


Ferdinand Hirt. 


„ 
U 


18, 


ei: 
4 
* 


Bemerken in 


[305] Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben und Erbeserben 
nachſtehend benannter hieſiger, ohne Teſtamen! 
ber ſtorbener Einwohner: 

1. des am 12. Januar 1865 im Alter von 
72 Jabren mit Hinterlaſſung eines über⸗ 
ſchuldeten, öffentlich verkauften Hauſes 
an eee 

rauch, 
der am 24. Avr 1866 im Alter von 
71 Jabren mit Hinterloſſung von 245 
Thalern verſtorbenen Grünzeughändlerin 
Klinnert, Anna Roſine, geb. Rösner, 

. der am 13. März 1865 im Alter von 

65 Jabren verſtorberen Stiftsdame Louiſe 

von Cotzhauſen, Nachlaß 320 Thüle., 
. ber am 30. Jani 1866 im Alter von 

65 Jahren mit Hinterlaſſung von 19 Thlrn. 

verſtorbenen Kaufmannswitiwe Friederike 

Schultheiß, 5 
„der am 11. September 1866 im Alter 

bon 50 Jabien mit Hinterlaſſung von 

32 Thle. 23 Sar. 6 Pf. verſtorbenen 

Con itorgehilfen⸗Wiitwe Weiß, Ther, ſia 

geb. Hoff nann, 

der am 15. Buguſt 1866 im Alter von 

46 Jab en mit Hinterlaſſung von 16 Thlrn. 

verſto benen unverehel. Clara Hoheiſel, 
der am 31. Mai 1865 im Alter von 

84 Jabren veſtorbenen Prjoatlebrerwitewe 

Roſina Gerſtenberg, Nachlaß 26 Ther., 
der am 24. Juli 1866 im Alter bon 
27 Jahren verſtorbenen unverebel. Lon ſe 
SGuüttler, Nachlaß 21 Thlr. 24 Sar. 3 Pf, 
„der am 8. Juni 1866 im Alter don 
46 Jahren verſtorbenen Wäſcherin verw. 

Anna Roſina Schmidt, Nachlaß 25 Thlr., 
der am 22, Auguſt 1866 60 Jabr alt 
verſtorbenen verwittweten Bäckermeiner 
Würfel, Thereſia, geb. Koſchmiede, Nach⸗ 

laß 900 Thlr., 

der am 17. März 1867 verſtorbenen, 

75 Jahre alten Almo engenoſſin under: 

ebelikten Josepha Hebig, Nachlaß 

24 Thlr. 12 Sar, 
der am 2. October 1866 im Alter von 
52 Jabren mit Hinterlaſſung von 33 Thlrn. 
26 Sar. 11 Pf. verſtorbenen Nähterin 

unperebeli“ ten Louiſ Kippich, 

der am 8. Auguſt 1866 im Alter von 
e mit Hint'rlaſſung von 219 Thlrn. 
4 Sgr. verſtorbenen verwitweten Kauf: 
mann Lorek, Ottilie, geb. Scheipert, 
der am 8. September 1866 im Alter von 

58 Jahren verſtorbenen verwittweten 
Hausbalter Friederike Klofe, Nachlaß 
16 Thl- 


der am 9. Auguſt 1866 verſtorbenen, 
verw. Zuckerſieder Madetzli, Franziska, 
geb. Seifert, Nachlaß 50 Thlr., 
der am 25 October 1866 im Alter von 
83 Jahren, mit Hnterlaflung von 30 
Thlrn., verſtorbenenſ, verw. Wundarzt 
Pragall, Sophie, geb. Schuppe, 
des am 9. October 1866 im Alter don 
48 Jahren verſtorbenen Rendanten Theo: 
dor Dumoulin, Nachlaß circa 80 Thlr., 
der am 22. Juli 1866 im Alter von 64 Jahren 
mit Hinterlaſſung von 68 Thlr. 15 Sgr 
9 — 5 verw. Schuhmacher 
oſine Wagner, 
der am 22. Juni 1867 im Alter von 46 
Jahren verſtorbenen, unver hal. Roſali. 
Stenhan, Nachlaß circa 70 Thlr., 
„der am 24. Auguſt 1866 im Alter vo⸗ 
74 Jahren mit Hinterleſſung ton 5 Toh. 
22 Sgr. 8 Pf. verſtorbenen Almoſenge⸗ 
noſſin, verw. Dlugas, Johanne, geb. 
oite, 
— am 21. Februar 1856 im Alter bo, 
69 Jahren verſtorbenen verwittweten Erb: 
ſaß Fubrmanp, Dorothea, geb. Hoff 
mann, Nachlaß 55 Thlr. 21 Sgr 3 Pf. 
der am 5. April 1866 im Alter von 78 
er mit Hiaterlaſſung den 42 Thlin. 
Sgr. 8 Pf. verſtorbenen verwittwete⸗ 
Scheide meiſter Morawe, Caroline, 
geb. Ewers, 


„ des am 4. Ar quſt 1866 im Alter den 70 
Jabren mit Hinterlaſſung von ca. 5 Thlrn. 
75 verſtorbenen Glaſers Jof Großmann, 
24 der am . Auguſt 1866 im Alter von 
36 Jahren mit Hinterlaſſung von 12 Thlen. 
28 Sor. 7 Pf, verſtorbenen verwitweten 
Padträger Werſe, Henriett geb. Riedel, 
werden aufgefordert ihre Erbanſprüche be 
dem un ten zeichneten Gericht ſefort, ſpäteſtens 
aber im 
Termin den 15. October 1868, 
} Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Afſeſſot Sommer 
im Terminszimmer Nr. 47, im 2. Stock des 
Seapdtzerichts anzumelden und, nac zuweiſen, 
widrigerfalls fie mit ihren Anip üben an die 
Nachlöſſe werden ausgeſckleſſen und letztere 
den d kannt gewordenen ſich legitimip enden 
Erben, in deren Emorntuhg aber dem könig⸗ 
lichen Fietus ats ber e loſe Verlaſſſpſchaſch. 
maſſe : werden zugeſptechen werden. Der nad 
erſoloter Ausſchließurg ſich etwa woch melden!! 
nöbere oder gleich nahe Erde iſt verbunden, 
alle Haublunain und Verfügungen des ſeik⸗ 
herigen Beſißers der Erpſchaſt anzuerle ner 


— 
= 


* 


2 


11. 
12. 
13. 
14. 


15. 
16, 


17. 


19. 


2. 


und zu über chmen, bat von ihm weder Rech, 


nungelegung noch Nutzungserſatz zu forder 
und ſich mii dem, was don dem Nichlaſſe 
etwa noch vorhanden, in beg üger. 
Breslau, den 15. December 1867. 

Königl. Stadt Gericht. Abtbeilung 1, 
— —E—ä — —-—— nenn 
1309 Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Simon Steinitz zu Breslau, 
ik zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin ; 
auf den 13. Mat 1868, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Commiſſax Stadtrichter Lettgau, 
im Terminszimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 
Stadt⸗Gerichts anberaumt worden. 

Die Bethei An werden hiervon mit dem 
5 g Kenntniß geſeßzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 


genen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 


weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 


Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht 
in del ge 
ö e 


genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 
eic Sed Gericht. 
, Kon \ richt. 
Commiſſar N l ag! 


ottgau. 3 


[3218] 


Kinder⸗Garderobe 


vom zarteſten Alter bis 13 Jahren. 


Sämmtlihe Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon find bereits vorräthig und empfehle namentlich mein großes Lager 
Knaben⸗Anzüge und Mädchen⸗Jaquets für jedes Alter in praktiſchen und eleganten Stoffen. 


In Sachen, betreffend das Aufgebot der 
der Hypothekenurkunde vom 10. Februar 1858 
über die auf dem Hypothekenfolium des Grund⸗ 
kur Nr. 30 (früher Nr. 29 b) der Vorwerks⸗ 
traße in der dritten Rubrik unter Nr. 19 für 
die verwittwete Hauckold, Nofina, geborene 
Taſurde eingetragenen 1000 Thlr. wird die 

ufforderung vom 2. März 1868 zurück⸗ 
genommen. 303] 

Breslau, den 23. März 1868, 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Dechend. 


[306] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2229 die 
Firma Otto Nebesky und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Otto Nebesky hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 23. März 1868. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. 
13071 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2230 die 
hie Eduard Ziebolz und als deren In⸗ 


Abtheilung J. 


aber der Kaufmann Eduard Ziebolz hier 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 23. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


476] Bekanntmachung. 

In unſer Fenn: e if sub laufende 
Nr. 210 die Firma: 
Steuer 


A. 
5 Waldenburg und als deren Inhaberin das 
räulein Amalie Steuer am 24. März 
1868 eingetragen worden. 5 
Waldenburg, den 24. März 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


A Auction. 
Am 31. März d. J., Nachm. 3 Uhr, follen 
in Nr. 1 Büttnerſtraße in der Kempinski ſchen 
Concursſache Mahagoni: u. a. Möbel, Haus: 
rath, 1 Brückenwaage, 1 Sackwagen ıc. ver⸗ 
ſteigert werden. b 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 
3188] Auction. 
Am 1. April d. J., Nachm. 3 Uhr, ſollen 
Kloſterſtraße Nr. 56 in der Amalie Bruch⸗ 


mann'ſchen Concursſache wollene, baumwollene 


und leinene Schnittwaaren, Crinolinen, Jacken, 

Kinderanzüge, Zwirn, Band, Schnur ıc. ber: 

ſteigert werden. , . 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


3189) Auction. 

Am 3. April d. J., Vorm. 10 Uhr, ſollen 
Berlinerſtraße Nr. 56: 8% Schock Latten, 
26 Stück Bohlen und 92 Stück Balken ver⸗ 
ſteigert werden. 

Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Auction. ! 
Montag, den 30. März c., Vormittags bon 
9 Uhr ab, werde ich 


Neue Taſchenſtraße Nr. Ib, 
1. Etage, 


verſchiedene Mahagoni und andere Mö⸗ 
bel, Haus⸗ und Küchengeräthe ze. 
meiſtbietend verſteigern. 3097 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗Auction. 

Montag den 30. März d. J., Vormittags 
von 11½ Uhr ab, werde ich am Zwingerplatze 
J. 2 elegante Wagenpferde (Schecken), 

1,2 6° dto. (1 Halb⸗ u. 1 Vollblutſtute) 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. [2957 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nachlaß⸗Auction. 


Montag den 30. März d. J., Nachmittags 
von 3 Uhr ab werde ich Friedrichsſtraße 13, 
3 Treppen: „23958 

verſchiedene Mahagoni» Möbel, Haus⸗ 

und Küchengeräthe ze. 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe der Gaſtwirthſchaft, werde 
ich Dinstag, den 31. März c., Vormittags 
von I Uhr ab, Carlsſtraße Nr. 30 im golde⸗ 
nen Ic 
1. Möbel, Betten, Haus⸗ u. 
eräthe, 

Y. 5 noch gute ſtarke Rollwagen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Grabdenkmäler! 
in Marmor und Sandſtein ſind in großer 
Auswahl zu den billigſten Reiten zu haben 
ei A. Niggl, Große Neldgaſſe 7. 37201 


Küchen⸗ 
3098] 


ca. 500 Pk. Mylly⸗Kerzen 


940 


Mus ſchließlieh 


für Knaben und | Mädchen 


Speyer, Schweitnigerftrage 9, Eke Carlsitrafe. 


im 


Sckuhr'ſchen Haufe. 


Auction. * 5 
a Dinstag, den 31. März e., Nachm. von Bre dlaner Schlachtviehmarkt. 
ur n eee Vom Tage der Eröffnung des Schlachtviehmarktes ab — 
Neue Schweidnitzer⸗Straße am 2. April — 
Nr. 4, 3 Treppen werden die Herren Gundermann (Mauritiusplatz 10a) u. Glücksmann, Köbner 
Mahagoni⸗ Ind andere Möbel als So- u. Tſcherner (Schwertſtraße „Karuthhof 14) hierſelbſt Behufs Vermittelung des 
pha's, Fauteuilles, Stühle, Schränke, Viehhandels und Erleichterung des Geſchäftsverkehr als 


Tiſche ꝛc., ſowie Hausgeräthe 1 4 
meiſtbietend verſteigern. a 5 er Commiſſiouäre der Geſellſchaft 
[3099] Guido Saul, Auct.⸗Comm. ihre Thätigkeit beginnen. 
Wir empfehlen die genannten Herren den hieſigen und auswärtigen Viehhandel⸗ 
Mueti i 0 
et On. treibenden zur Vermittlung beim Ein- und Verkauf von Vieh und bitten in allen 
a ei g werde ich 1 7 1 5 den Viehhandel auf oben genannten Markt berührenden Angelegenheiten ſich direct 
Na mittags don 3 Uhr a Flurstraße Nr. 2 Jan dieſelben zu wenden. Wir bemerken, daß die Schlachtviehmärkte hierſelbſt jeden 
Montag und Donnerstag abgehalten werden. 


„Hotel de Prusse“ . 
befindliche Hoteleinrich⸗[Die Breslauer Schlachtviehmarkt-Geſellſchaft (Janke u. Co.) 


J. die daſelb 
tung, beſtehend in Möbeln, Kon ven 
Betteln, Jette, Meuleang, Gar. Unter Bezugnahme auf obige Empfehlung der Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft 
k { (Janke u. Co.) beehren wir uns, die hieſigen und auswärtigen Händler, ſowie die 
Herren Landwirthe der Provinz Schlefien und Poſen zu erſuchen, ſich beim An: und 
Verkauf von Vieh unſerer Vermittlung bedienen zu wolleu und werden wir deren 


dinen ꝛc.; 
II. die Schankeinrichtung, beſtehend in 
Ladentafel, Nepofitorien, 1 Billard 


und dergl. N f 
meistbietend leich baare Zahlung] werthvolles Vertrauen durch prompte und reelle Bedienung nach beſten Kräften zu 
we geen di, g 322100 rechtfertigen ſtets bemüht ſein. Zur Erleichterung des Publikums verpflichten wir 


uns, die Auszahlung für das gehandelte Vieh, ſowie die Einkaſſirung der Gelder 
zu übernehmen. [3194] 
Gundermann u. Glücksmann, Köbner u. Tſcherner. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 


Wegen Ortsveränderung werde ich Don⸗ 


nerstag, den 2. April c., Vormittag von 8 1 ; h 105 
9 74 Uhr ab, Palmſtraße in der „Irene“, Aer beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am bieſigen Platze eine Filiale 
2 Treppen hoch, links \ 


3 Bank. und Producten-Geschäftes 
J. Lenokter, & Lustig 


Mobiliar, beſtehend in Nußbaum. und 

Eſchenen Schränken, Sopha's, Tiſchen, 

Stühlen, Commoden, Bettſtellen und 

exe. ferner Betten, Porzellan, Haus: 

und Küchen⸗Geräthe ze. 

meiſtbietend an [3100] 
Guido Saul, Auct.⸗Comm. 


Muction. 


Donnerſtag, den 2. April d. J. Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich Ring 53 
(Eingang Stockgaſſe) N ö 

Möbel, Haus: und enen, 
meiſtbietend verſteigern. [3222] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Ratibor, den 28. März 1868. 
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Der Verkauf 


echter Gold Waaren 


en gros und en detail, 


wird nur noch bis 5. April 1 1 t. Das Lager iſt groß und mannigfaltig 
und bietet Gelegenbeit, geſchmackvolle Gegenſtände billig zu kaufen. 
Verkaufsſtunden von 10 Uhr bis 6 Uhr, Hotel blauer Hirſch, erſte An 
2895] 


Für gutes Gold garantirt: 
Louis Mezger, 
> Gold⸗Waaren⸗Fabrikant aus Pforzheim. 


Kreuznacher Paſtillen, 


ra 
Ring 30 in meinem Auctionslofale 


II. 
. Haus- und Küchen gegen Flechten und andere Hautkrankheiten, (enthaltend Jod, Lithium eic.) ſind vorräthig in 
in. 115 3 Uhr Nachmittags ver königl. Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20. Gebrauchsanweiſung gratis. [3158] 


500 Pk. Mylly⸗Kerzen f 
meiſtbietend verſteigern. 3223] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Große Auction. 


Freitag, den 3. April d. J. Nachmittags 
von 2½ Uhr ab, werde ich Ming Nr. 30 in 
meinem Auctionslokale 


Schleſiſche Z proc. Pfandbriefe 


auf das Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um . 
2138] 


ahlt 2 Procent zu: 5 [21 
S. Pringsheim in Breslau, 


__ Schweidniger- Stabtgtaben Mr, 28. 


bis morgen (Montag) Abend! 


Schluß des Breslauer Jahrmarktes ?: 
Preiswürdigkeit noch nicht über⸗ 
[3173] 


Nur noch 


in einzelnen Partien N 
Verkauf en gros und en detail meiner an Güte und 


meiſtbietend verſteigern. 3160] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


f Bekanntmachung. 


troffenen 


Zur Vermiethung des der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen Grundſtücks, Neue-Sand⸗ 
ſtraße Nr. 1, auf drei Jahre, vom J. Januar 
1869 bis Ende December 1871, haben wir 


einen Bietungstermin auf [475 
Donnerstag, den 9. April d. 91 Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr in dem Bureau II 


auf dem Rathhauſe 
hierſelbſt anberaumt. 
Miethsluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 


merken eingeladen, daß die Vermiethungs⸗ 1 
Bedingungen in der Dienerſtube im Rath: |E 


hauſe zur Einſicht aushäugen. 
Breslau, den 25. März 1868. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Zur Haupt: und Schlußziehun 
letzter Koe 153. Frank Am Lotte 
in welcher die Hauptgewinne von 200,000, 
100,000, 50,000 u. ſ. w. zur Entſchei⸗ 
kommen, ſind Originallooſe ganze 
Thlr. 22 Sgr., 


dung N 
51 Thlr. 13 Sgr., halbe 25 
viertel 12 Thlr. 26 Sgr. zu beziehen durch 
M. Lewy, Lott.⸗Ob.⸗Einn., Braunſchweig 


Metall: Schr 


Ale 
GARRESPON DENCE 
N 


2 5 


Correſpondence⸗ und Schulfedern, 


eibfedern, 


darunter die ſo beliebt 83 ge 


ferner N Schkller⸗, Garibaldi⸗, Reform-, Bismarck⸗, Henry, Ema⸗ 
Fi nuel-, Kupfer-, Alluminium⸗ und galvaniſch vergoldete Federn zu Fa rien 
uswahl, zu jeder Feder paſſend, das Dutzend 


Federhalter vz San. 
Jules Le Clerc aus Berlin, 
Am Ning, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


* 

Salson — Natürl. Mineralbrunnen. — 1868. 
; Von neuen direeten Abladungen empfehle wiederholte Sendungen: 
Vichy, Ober-Salrbrunnen, Selterser-, Biliner-, Emser Kränches und Kessel-, Kissinger 
Ragoezi, Eger Franzensbrunnen, Eger Salzquelle, Wildunger, Königsdorff-Jastrzember, 
Goczalkowitzer, Priedrichshaller Bitterwasser, sowie Vichy, Biliner-, Emser- und Salz- 
brunn-Pastillen, Aachener Bäder Seife, Krankenheiler Quellsalz-Seife,' v. Liebig's Fleisch- 
5 Extract, concentr. Schweizer Milch, Cacao-Masse. 

BKlemer zeile Nr. 1 
Herm. Straka, am Ring. da, Aren: 

Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Südfrucht-, Colonialwaaren- und Thee- Handlung. 


Dritte Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. 


Brauerei - Verpachtung. 

Die hieſige Stadtbrauerei 
nebſt Schankgerechtigkeit, Woh⸗ 
nungsräumen und Tanzſaal joll 
vom 1. Juli d. J. ab auf drei 
Jahre verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Pacht⸗ 
geboten haben wir einen Termin 

auf den 30. März d. J. 

von Früh 10 Uhr ab bis 

Abends 6 Uhr 
im magiſtratualiſchen Seſſions⸗ 
immer hierſelbſt angeſetzt und 
bat jeder Bieter eine Caution 
von 100 Thlr. baar oder in 
Staatspapieren zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen können 
in unſerer Negiſtratur eingeſehen 
werden, auch werden ſolche auf 
Wunſch gegen Erſtattung der 
Copialien in Abſchrift zuge: 


ſendet. 
Conſtadt, den 16. März 1868. 
Der Magiſtrat. 


Ci arren⸗Auction. 8 
Montag, den 30. d. M., Vormittag 9 Uhr, 
ollen in der Glaesner'ſchen Coneurs⸗Sache, 
Junkernſtraße zur Stadt Berlin, gegenüber 

dem Gaſthofe zur „gold. Gans“, . 
„mehrere Partien Cigarren“, circa 

100,000 [3211] 


meiſtbietend verſteigert werden die insbeſon⸗ 
dere Beachtung zum Wiederverkauf verdienen, 
worauf ich ergebenſt aufmerkſam mache. 
Der 1 Maſſen⸗Verwalter 
g aufmann Benno Milch. 


Club der Landwirthe. 


Angebot: a 
Baumſchule des Dominium Carlowitz bei 
Breslau. 
Preis pr. 100 St. pr. 1 St. 
wm Wr 


Roſenbäume, neueſte Sorten 
oder ſtarke Kronen 
Roſenbäume, ältere Sorten, 
2j. Veredelung 
tragbare Zwergäpfel 
2j. Aepfelwildlinge 
l. en 
Himbeeren, Falſta 
Kaſtanien, 2). 
21. Weinfachſer, 
a 1 Ber 


2 20 


Cytisus, 44. —— 2 
Deucia gracilis. 
Eſche, 4 
— EN 
Ligustrum, Ii. 
Tuja orientalis 
Eichen, J. n on 
Weigelia rosen 
Maulbeeren, 21. 
Erdbeeren, größte 


Doctor Nicaise 


[ERZEUGT 


Sorte, 


Club der Landwirthe. 
Hypotheken⸗Markt. 
Zum Hypotheken⸗Markt am 4. April wer⸗ 
den Capitaliſten und Geldſuchende gebeten, 
ſchon vorher Offerten in unſern Briefkaſten, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 4. niederzulegen. 


Grafendorf, 26. März 1868. 


Preis⸗Courant 
der [3814 


Mabl-Producte 


aus der 


Kunſtmühle 
Josef Pölzl 


in Grafendorf bei Stockerau. 
Ohne Verbindlichkeit, pr. comptant ohne Abzug. 


R Oeſt. W. 
% Weizenmehl. Fl. Kr. 
0 Kaiſer⸗Auszug, fe. ... pr. Er. 14 
1 Kailer: uszug, fein „314 — 
2 Bäder- Auszug -+ ..+....- „ 13 — 
3 Auszug III. 9 418 
4 Mundmehhll. „ 10 — 
5 Semmelmehll . 9 
8 a een e ee 75 6 75 
7 Gries, grob „ 14 25 
8 Gries, Fein REN „ 14 25 

ornmehl. 

1 Roggen, extra pr. Ctr. 10 75 
2 Roggen, fein = 50 
3 Roggen, mittel 77 8 25 
4 Roggen, brau 7 6 50 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d höchſten Preiſen: 


MH. Brieger. 
22. Riemerzeile 22. 


s/ la. echten Peru-Guano, Knochenmehl Superphosphate 


> ruchlos und dauerhaft empfiehlt die Glanzlackfab 
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Kleider-Dazar Gebr. Taterka, 


Albrechts ſtraße 39, Ecke Schmiedebrücke. 
100 Stück div. Frühjahrs ⸗Ueberzieher, 
150 „ Sommer: dito 
„ Bonjour ⸗Röcke, 

„ Zu: dito 
„ Beinkleider und 
„ Weiten 


En um damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe abgegeben werden. Wir machen auf dieſen vortheilhaften Kauf 
eſonders auch die Herren Wiederverkäufer aufmerkſam, da ſämmtliche Stücke von äußerſt ſolidem Material und ſauberer Arbeit find. 


Gebrüder Taterka, 


Albrechtsſtraße⸗ Nr, 59 und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Unterrichts-Cursus. 
Eröffnung: Mittwoch, den J. April d. J. Aufnahme 11 P. Kiesel“ 1, Schule 27.) 
* 


esel, Neumarkt 34. 


[3166] 


3159 


ur Frübjahrssaat! 


offeriren billigſt: 3183] 


Ia. rein 186 7er amerik. Plerdezahn-Mals, 


ſammtliche Klee⸗ und Grasſämerein; Futter- und Zuckerrübenkörner in zuverlaſſiger, 
reiner 1 weissen grünköpfigen und gelben Niefenmöhrenfamen; Podolischen 
Saatbafer und 


Probsteyer Saat-Gerste, 


ſowie fämmtliche anderen landwirthſchaftlichen Sämereien. 


Gras⸗Samen 
zu den eleganteſten feinſten Raſen⸗ 
plätzen à Ctr. 10—16 Thlr., 
Berliner N 
ganz echt, A Ctr. 14 Thlr., 


* 
Gräſer 
für Wieſen und Weiden unter 
Berückſichtigung der Bodenver⸗ 
19 5 die genau anzugeben 
itte, ſachkundig aus den paſſend⸗ 
— Gräſern und Kleearten zu: 
ammengeſetzt, à Ctr. 10—15 Thlr. 
offerirt in vorzüglichſter Qualität 


die Samenhandlung 
von 


J. G. Hübner 
in Bunzlau i. Schl. 


1268 


und ſämmtliche Kalisalze zu Fabrikpreiſen. 
Muſter und Preiscourant auf Verlangen umgehend und franco, 


Schlesisches landwirthschaltl. Central-Comptolr, 
Breslau, Ning 4. 


Zur Beachtung für Bau⸗Unternehmer und Tiſchler. 


Montag, den 30. d. M., ſollen in der Tiſchlermeiſter Langerſchen Coneursſache, 
im Hofe des Hauſes, Tauenzienſtr. Nr. 68, Nachmittags 3 Uhr: 
mehrere Doppelthüren, eine flügel. Hausthüre, Kaſtenfenſter mit und 
ohne Beſchlag, ſowie Tiſchler⸗Werkzeuge aller Art, wie 
Hobelbänke, eine Partie Kehlhobeln, Schraubböcke, Sägen, Leimzwingen, Klopf⸗ 
ſaͤgen, Schraubknechte, Schraubzwingen u. a. m. 
meiſtbietend Ne werden, wozu ich Kaufluſtige ergebenft einlade. [3212] 
er gerichtliche Maſſen⸗Verwalter Kaufmann Benno Milch 


Villa ⸗ Verkauf. 
In ſchönſter Gegend Schleſiens, bei 
einer Station der Gebirgsbahn gelegen, 
iſt eine herrſchaftliche Villa mit Ge⸗ 
wächshaus, Gärtnerhaus, Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und über 40 Morgen mit park⸗ 
artigen Anlagen, Obſtgarten, Gemüſe⸗ 
arten u. dgl. mehr, für 42,000 Thlr. 
ald zu verkaufen. Große herrſchaftliche 
Forſten mit den anmuthigſten Wegen 
grenzen unmittelbar an das Grundſtück, 


a age . Fabeit 
voll E. R. Dressler, Biſchofſtraße 7, 


empfiehlt eine große Auswahl eleganter Wagen, als: dopp. Kaleſchen, Landolett, 1 ele⸗ 
ganter Omnibus für 6 Perſonen, halb⸗ und ganzgedeckte Chaiſen und offene Wagen, desgl. 
einen leichten, gebrauchten, halbgedeckten für 145 Thlr., noch ſehr gut im Stande und in 
gefälliger Form, dito einen gebrauchten Sandſchneider. [3837] 


A. Fiſcher, Schuh machermſtr., 
Schmiedebrücke 58,3. Stadt Danzig, 


empfiehlt fein großes Lager fertiger Schuhe, Stiefeln und Gamaſchen 
in allen Gattungen zu billigen Preiſen. [3174] 
Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeführt. 


Zur Saal. 


offerirt neuen amerikanischen Mais, engl. Ryegras, 
sämmtliche Kleesorten, Wicken, Lupinen «te, Saatge- 
treide, küustliche Düngmittei. — Preis-Courant gratis. — 


Ferdinand Stephan, 


Weldenstrasse Nr. 25. 13180] 


we Fußbodenglanzlack BE 


in bekannter vorzüglicher Qualität und jeder Nüance, fofort nach dem Anſtrich trocknend, ge⸗ 
tie von Robert Scholz, Waden A: J, 


Für ein feines Hotel 


iſt Sonnenſtraße 9b, 1. Etage links, 


deſſen Lage eine überaus reizende iſt, 
und Umgebungen von ſeltener Schön: 


heit hat. | 
ertheilt nähere Auskunft 


C. Nöſſelt wartentrane 2 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 


„Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, ame: 

rikaniſcher Conſtruction, und einem Spitzgang, 
wozu auch ca. 10 Scheffel Feld mit Wieſe 
gehören, ſoll veränderungshalber verkauft 
werden. Als Beilaß verbleiben 2 Pferde, 
2 Kühe, Schiff und Geſchirr. Der billige 
Preis beträgt 10,000 Thlr. Das Grundſtück 
iſt äußerſt günſtig in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Löbau an einer ſehr belebten Straße 
elegen und kann ſofort übernommen werden. 
Reelle Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt wen⸗ 
den an den Beſitzer Ernſt Belger, Klein⸗ 
Schweidnitz bei Löbau in Sachſen. 11164 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: [2369] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Ein Grundſtück 


in einer der belebteſten Vorſtädte Breslau's, 
welches ſich zu jedem großartigen Geſchäfts⸗ 
betriebe eignet, iſt ohne Einmiſchung eines 


n zahlungsfähige Selbſtkäufer 
3740 


gegenüber der Fiſchtroͤge. 


Gardinen, 
das ze 20 Sgr., 


Pr 2 a nen j Dritt verkauf 1. . ab 
1% Say ee 7 1 Mahag.-Plüjch-Garmitur,|zu'vermanien. wen ade ben 0 
Rouleaux, ag beſtehend aus 2 Sophas, 4 Fauteuils und] Nähere Auskunft ertheilt Herr Tiſchler⸗ 


von 15 Sgr. an, ſowie 18 Polſterſtühlen, wegen Umzugs billig 


u 
verkaufen. 3000 ; 
Grätzer Bier-Niederlage 
im . de Rome, Albrechtsſtraße Nr. 17. 

NB. Wiederberläufer erhalten bedeutenden 
Rabatt. 11509] 


Meiſter Gloger, Hummerei Nr. 30. 
Das Dominium Bira wa bei 
Kandrzin in Oberſchleſien 
verkauft 10 Stück hochtragende 
Original Holländer Kalben. 


Marquiſen und Segelleinwand, 


empfiehlt: [3079] 


M. Wolff, 2 


57. Albrechts Straße 57. 


i D durchgehends neu 


Sonntag, den 29. Mätz 1868. 


Ein Glaſer, 


der ſich etabliren will und über 150 Thlr. 
verfügen kann, kann ſofort ein altes Geſchäft 
übernehmen. Frank. 
H. H. 52 an die Expedition der Bresl. Ztg. 


., Löcher: und Umlege⸗Maſchinen. 
mit Einlagen für größte und kleinſte Deſen, 
welche durch einen Druck in dickſtes Leder 
und in dünnſten Stoff gleich gut, gleichzei⸗ 
tig den Stoff ausſchneiden und die Oeſe auf 
das aceurateſte umlegen, ſind wieder vor⸗ 
räthig in der Nähmaſchinen⸗Niederlage von 
Bräuer jun., 


C. J. 
[3138] Alte Taſchenſtraße 17, 1. Etage. 


Pianino's, 


neu u. gebraucht, in allen Holzarten von 


gutem Ton, ſowie ein prachtv. Mahagoni⸗ 

Stutz⸗Flügel, faſt neu, ſehr kurz, stehen 

beſonders billig zum Verkauf im Depot 
ſchenſtraße 11, erſte Etage. 


Wald Samen | 


unter Garantie für Keimfähigkeit: 
Kiefer⸗Samen, n 
Fichten⸗Samen, r. d 
Lärchen⸗Samen, E. 
Weiß⸗Erlen, ede. 

ſo wie alle anderen Wald⸗Samen in beſter 


Qualität laut gratis zu empfangenden Preis⸗ 
Verzeichniß bei 


[1269 
J. G. Hübner 
in Bunzlau in Schleſien. 


Aus Wien! 


Leichte hohe Leder⸗ 
2 a Paar 2 Thlr. 
in Zeug ſchon für 1 Thlr. 
empfiehlt 1520] 


K. Schi 
— 6 Ohlauerſtr. Nr. 87. 
E⸗ ſoll hier ein WI Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 
errichtet werden; hierzu ſuche ich einen 
unverheiratheten gelernten Fleiſcher, welcher 
in einem ſolchen gearbeitet und in allen 


à Ctr. 45 Thlr., 


Branchen dieſes Geschäfts tüchtig iſt, als Theil“ 


haber; Vermögen iſt nicht bedingt. Geeignete 
junge Leute, die ſehr brauchbar ſind und Zeug⸗ 
niſſe über ihre Fähigkeiten und Ehrlichkeit bei⸗ 
— 7 vermögen, wollen ſich in frankirten 
Briefen melden bei A. Frank, i 
in Beippig, Sranfhurtefr. 38." __ (8145) 


in ſeit 30 Jahren beſtehendes Colonial⸗ 

> WaarenGeſchaft nebſt Deſtillation 
mit feſter, feiner Kundſchaft bin ich Willens 
zu verkaufen oder zu verpachten. Bei Ueber⸗ 
nahme der Activa und Paſſiva ſind nur 
1000 Thlr. baar nöthig. Vaarloofung 1867 
13,300 Thlr. Offerten sub Nr. 47 in den 
Briefkl. der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Eine Apotheze in einer Provinzial⸗Stadt 
Schleſiens, Reg.⸗Bez. Breslau iſt preiswerth 
zu verkaufen. Näheres durch [3868] 

Carl Grundmann suecessores, 


Droguenhandlung, Breslau, Ohlauerſtr. 82, 


j 2 Brauerei 
zu Buſchvorwerk bei Schmiedeberg nebſt 
Garten und Tanzſaal, ſowie 20 Morgen 
Acker und Wieſen iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres zu erfragen beim Sal 


t⸗ 


hofsbeſizer Matthis in Schmiedeberg und 


Buchhalter Noak in Freiburg i. Schl. (3797 
ꝗU—IEU— 


Bairiſche Bierkuffen 


mit feinen Zinn⸗ und Porzellanbeſchlägen 
halt 2 Lager. Reparaturen werden auf's 
Schnellſte ausgeführt bei [1940] 
Zinngießer, 


R. Betensted, Ster 


Algler. Blumenkohl, 
Salat, Teltower Rübchen, 
Maroccaner Datteln, 
Rosmarin-Aepfel, schönste 
hochrothe Apfelsinen, 
Brie-, Gervals-, 
Camembert-, Montd’or-, 


Roquefort-, Neuchateller-, 
Creme-, Holländer- und 


Emmenthaler Käse, 
condens. Schweizer Milch, 
Fleisch-Extract 


von neuen Sendungen bei 


Hermann Straka, 


am Ring. 12 10 5 


Südfrucht-, Mineralbr.- u. Deſicatessen-Handlg. 


Ger. Lachs 
A pfd. 1015 Sgr., 


——— 1%—1% Tir. 85 St netto, 


80 Stuck 15—19 Sgr. 


[empfiehlt: J. Kücken in Etralfund 


„Nilche Silberlachſe, 


gr., große 8 Sgr. pro d. 
ſendet unter Nachnahme: Pfd., der⸗ 


x 13 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung in 8 ö 


Offerten sub Chiffre 


a Pfund 15 Sgr., 


linge in größeren Poſten Ri “ 
* 370910 


| 


] 
) 


| IJ. 
. haben. Wir verſichern gleichzeitig, daß die ſtreugſte Reelität unſere gegeüſeitige Aufgabe immer ſein wird. 
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5 Auf unsere Se dom 19. December 1863 Sang nehmen? (. Nr. 33 der Sreelmmer Zeitung), machen wir —— geehrten 
Kunden erneut höflichſt darauf aufmerkſam, daß wir 


die Haupt⸗Niederlage für Schleſien 


unſerer 


Cigarren, Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kau⸗Tabake 


ſeit jener Zeit Herrn 


Gustav Schröter in Breslau, 


unkernſtraße Nr. 18 und 19, 


Berlin, 1868. Wilhelm Ermeler & Comp. 


Im Verfolg des Obigen bemerle ich ergebenſt, daß ich ſtets ein completed Lager ſaͤmmtlicher Tabak: Fabrikate 
unterhalte, füge die Bitte hinzu, mich Euer mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte und beſte Ausführung zu. 
Noch empfehle ich beſonders mein Lager der 


elgssren neuerer Fabrikation der HerrenWilh.Ermeler&Comp.inBerlin, 


ſowie mein Lager der 


 Rap6s von Gebrüder Bernard in Offenbach. 
Breslau, 1868. 12103] 


Gustav Schröter, Junkernſtraße Nr. 18 u. 19. 


Frühjahrs⸗Ueberzieher und Anzüge, 
81 Neues Farben, Stoffe und Formen. Ä 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


Es empfiehlt ſich 


zum Bau von 


Wilhelm Bauer jr. 


empfiehlt sein neu eingerichtetes 


Möbel-Magazin. 


Ohlauerstrasse Nr. 76 und 77, in den 3 Hechten, 


im Hause der Hoflieferanten Gebr. Knaus. 
minen 


Drathf eiTekfungen, A ere Mühlen, 2 Drill u. Dees nf 7 
die Enke Fabrik von J. Kemna, Kleinburgerſtraße Nr. 26. berg 


5 — ur 1 11a rl bader Verdanungsliqueur!! 


r Eile, Murmor⸗ U. Schiefer- Billars , ic 35 2 5 is Jahren bekannten, weltberühmten Verdauungs⸗ Aang de 
mit Pariſer Mantinell⸗Banden empfiehlt unter Garantie die Billard ⸗ Winkler in Breslau, Reuſcheſtra Nr. 11, 


ik des . uli mi iſt derſelbe verpflichtet, die Flaſche, welche mit meinem Siegel verſchloſſen 


A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. e n Mön im Me lee e 
— EEE Moritz Teller. 


e ungen 
Ich beſtätige mit Vergnügen, daß der Wermke von Herrn Moritz Tell 
bei 1 ja bei Magenbeſchwerden, nach etwas ſchwer verdaulichen Speiſen 
und Aufſtoßen, mäßig genoſſen von vorzüglichſter 3 iſt. Dieſer Verdauungsliqueur 
kann allen e die an ung Laa leiden, mit beſtem 22 empfohlen Bet, 
Beraun, den 9. Decembe r. Weinſte 


ey Breslauer Korn. a; 


r Kornbaanntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen altr 


3795] 


Frühjahrs-UHeberzieher, 
Frühjahrs-Anzüge, 


Jaguets, e e ſ. w., August Kadisch, 


5 2 GA — 1 Ruf erhalten, und mit Recht, d tuojes Getränk wirkt ſtärkend 
Conſirmanden-Anzüge, 56. Schmiedebrücke 56. und belebender auf den Korper, "als Dielen, ud en nde 
Anaben-Auzige Neben der Stadt Danzi JJ au6 Tem Mougn Jet un nler Qatar 
& e 
n größter Auswahl, | | A 3 9. 0 Ich empfehle denſelben: das preußiſche Ouart Sgr., alten abgelagerten 8 


in guten egg, neuen Facons, modernen Farben. 
reiſe Ben ree 


Ningelwälzen 


nn ſehr einfacher Weiſe jo conſtruirt, daß ſich dieſelben in zwei Theile zerlegen laſſen, ſomit zwei Stück einreihige 
RNingelwalzen entſtehen, welche dann für leichtere Arbeit ſehr nutzbar zu verwenden find (auch kann jede doppel⸗ 
reihige Ringelwalze mit ſehr wenig Koſten in obiger Art vereinreihigt werden), ſowie auch Ringelwalzen in Bor 
beliebigen Größe und einzelne Ringe empfiehlt die 3196] 


Ren und Maſchinenfabrik von A. ‚Antoniewicz 


in Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 2 


r. 
Zur eee des ee Tn Publikums hat die Handlung des Herrn W. 
Hintermarkt Nr. Tauenzienſtraße 6, die Güte, denſelben in — ui 

halben Flaſchen 10 Fabrithrsden zu verkaufen; für die Glasflaſche wird 1 Sgr. net. 

. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9. 
ur Saat 

irre in beſter Qualität Klee⸗ und Gras ſämereien aller Art, Buder- und Futter⸗ 
üben⸗Samen, prima amerik. Pferdezahn⸗Mais, 1867er, biigft, Proben und Preis⸗ 
Poren! gratis und franco. 
[1512] Die Samenhandlung S. Friedeberg, Breslau, Büttnerftraße 2. 


Die Fabrikation der feuerfeſten Ziegeln in der Central⸗ 
Muffel⸗Anſtalt zu Lipine bei Morgenro th th Ob.⸗Schleſ. 


iſt zu pergeben. Gedingenehmer wollen ſich in dem Bureau dieſer Anftalt melden, 1026 zn 
die näheren Bedingungen mitgetheilt werden. 
Der Unternehmer muß der polniſchen Sprache mächtig ſe 
Die Hütten: — 


[3812] 


* 


943 


Hauptziehung 
der Frankfurter Lotterie 


vom 8. April bis 1. Mai e. 


Gewinne von 
200,000, 100,000, 50,000 Fl. ꝛc. 
Bei 26,000 Looſen 13,600 Gewinne. 
Orig.⸗Looſe nur zu Orig.⸗Preiſen. 
1 1 


I 
i Thlr. 13 Sgr. 25 Thlr. 22 Sgr. 
4 


0 % 
12 Thlr. 26 Sgr. 6 Thlr. 18 Sat. 
4  Ingleihen Nana auf gedruckten 
Antheilſcheinen zu ſogenannten Geſell⸗ 
ſchaftsſpielen. Antheile à 6 Thlr. zu 
einer Serie von 10 verſchiedenen Num⸗ 
mern, Antheile à 3 Thlr. zu einer Serie 
von 5 verſchiedenen Nummern empfiehlt 
die Hauptcollecte von [2629] , 
H. R. Fahliſch, Berlin.! 


Meine Wohnung und Fabrik von 
Applications- 


Stickereien 


[2825] 


Sejhäfls-Berlegung! 
Leinwand- u. Wäsche-Geschäft 


iſt jetzt 
Junkernſtraße Nr. 36, 
zweites Haus vom Blücherplat, 
Ms-à-vis der Conditorei des Herrn Periul, 
bees) auch iſt Eingang Ring Nr 16. | 


F. Poppe. 


Grasſamen 


in 
bekannter vorzüglicher Miſchung 
zu feinem, ſammetartigen, aus⸗ 
dauernden Gartenraſen nebſt 
Culturanweiſung, 
per Ctr. 14 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr., 
desgleichen nur = 
hochwachſende, ertragreiche Gräſer 
zu Wieſenanlagen, 
pr. Ctr. 14 Thlr., pr. . 5 Sgr. 
Angaben über Bodenbeſchaffen⸗ 
heit it zweckdienlich. 2844 


Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Die allerneueſten 


Fehhjahrs- Mäntel, Beduinen 
| und Jaguetts 


empfiehlt in den verſchiedenſten Arrangements und in allen nur exiſti⸗ 
renden Stoffen zu wirklich billigen Preiſen 


Shirting- und Piquee⸗ 
Oberhemden, 
25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 


Leinene Oberhemden, 


1%, 1% und 2 Thlr. 


/2r 


Unterbeinkleider 


[4 
15, 20 und 25 Sgr. [2711] 


Kragen, 


½ Dutzend 15 Sgr. und 1 Thlr. 


| M. Raschkow, 


[Schmiedebrücke 10 u. 15. 


En gros & en detall. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage. 


ii dunagmiongg a9uap| quagloazsgn m WOgenggrgug ii 


[8171] 


Eine Ofen⸗Fabrik, mittlerer Größe, bei 
welcher nachweislich bedeutende Erfolge 
erzielt, ſoll unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 


kauft oder verpachtet werden. Reflect. wollen 
mit genauer Angabe ihrer Verhältniſſe und 
baaren Mittel ihre Adreſſe sub V. 1441 fr. 


Moſſe, Berlin, zur Beförderung ſenden. 


Amerikaniſche 
Patent ⸗Holz⸗Jalouſien, 
Stabholz⸗Nouleaux, 


Haus- u. Zimmer⸗Telegraphen 
ſind vorräthig im [2928] 


>> W 
Erſte und größte Fabrik mit Dampfbetrieb für eiſerne, feuer: und diebez⸗ 


ſichere, hier am Orte nur allein mit der ſilbernen Medaille prämütte Geldſchränke, Möbel- und Spiegel Lager von 

mehrſach bewährt gegen größere Brände, als Oelfabriken, Wohngebäude ꝛc., ſowie B 

mehrere Einbrüche, - Wilheim auer Jun., 
mit Treſſor von 60-400 Thlr. Ohlauerſtraße 76/77. 


Brückenwaagen (Decimal- und Geniefimal:), Viehwaagen diebesſichere Vorlege⸗ ze 


dan ler; Chatouillen, eiſerne Bettſtellen, Schaukelſtühle, amerikaniſche Wafch- |f Wein⸗„ [2162] 
und Wringmaſchinen 2c. empfiehlt dieſelben billigſt: [3157] 1% und Etiquetts 

ik: K 2 in: empfiehft in größter Auswahl billaſt das 

Fabrik H. EBrost, Magazin: 8 . de e 


Neue Kirchſtr. 10 b. Breslau. Herrenſtraße 7a. 


ͤͥͤĩ7x5vð˙V e e Et 
Großer Möbel⸗ Ausverkauf, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 6. 


Eiu großes bel. der a gut gearbeiteten Mahagonj⸗ 
Möbel-, Spiegel- und Polſter-Waaren, 
u vollſtändigen Einrichtungen paſſend, worunter Garnituren in carmoiſin und blauen 
Sin ch⸗ und Ripsbezügen, aus einer Berliner Concurs⸗Maſſe, wird zu auffallend 
gen 


2824] 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
M. Jacoby. 
Riemerzeile Nr. 19. 
Weißdorn⸗Pflanzen 


zur Anlegung lebender N und Hecken, 
100 Stück 15 SE l Stück 4 Thlr., 
10,00 Stuck 36 Thlr., 


Fichten Pflanzen, 


1% bis 2 Fuß hoch, a Schock 5 Sgr., 


ſehr Eichen Pflauzen, Sgr., 
1000 Stüc, 3 Tülr., 
Eugliſche 
Rieſen⸗Spargel⸗Pflanzen, 


4 a ganz E ich ſtarke, 


feften Taxpreiſen ausverkauft 


Alte Taſchenſtraße Nr. 6. 
bn e un Mi⸗ 
. laine, Kopfweh u. Geſichtsſchmer 

VoN GRIMAULT"& 6 BT IN viel ; 


Die wohlthätigen Erfolge dieſer aus Braſilien ſtammenden Dog find meiſtens ſo 
ſicher, daß man ſie dem Publikum vertrauensvoll zum Gebrauche fue en kann. In den 
meiften Fällen eite ehe e ware Be: 55 ich 305 der —— eit ide 5 zu 
ü und i aſſelbe auch in der in dieſem Jahre von der franzöſiſchen ierun 
vers ſenllichten Pharmacopoe aufgenommen worden. fran We Schock 1 Thlr., 100 Stück 1 Thlr. 20 Scr 

Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. erirt: 1 


Auction von Maſtſchafen. J. G. Hübner in Bunzlau. 


Dinstag den 7. April, Vormittags um 9 Uhr, ſollen auf dem Alle Arten [1239] 


Dominium Bielau bei Ueiſſe Drathgewebe 
5 300 Stück Schwer e, fette Maſtſ afe zur Fabrikation von Glas, Porzellan, Cement, 


* Be Taback, Gallmei, Farbe, Papiermaſſen, 
in einzelnen Partien von 5 10 Stück meiſtbietend verkauft werden, in Kaufluſtige nur Mehl und allen anderen Fabrikaten, beſonders 
-mit eingeladen werden. Die Thiere koͤnnen nach Uebereinkommen bis Ende 30051 


noch Eiſenwerken, 2 lt die Drathgewebe⸗ 
Futter bleiben. 7 Fahrik von Joſ. Pick, Neiſſe i. Schl. 


U 


an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


Juwelen, Gold und Silber 


Stammelnden und Stotternden, 


Bi an ſonſtigen Sprachfehlern Leldenden mache ich hiermit die Anzeige, daß ich meine 


ilanſtalt und Penſionat von Berlin nach Breslau verlegt und dieſelben dem Zutritt des 
Publikums in dem Haufe: Promenade, Tempelgarten 13b, eröffnet habe. Sprachkranke 
* Alters finden dort freundliche Aufnahme, liebevolle Pflege und ſichere Heilung a 
iden. 


Breslau, den 25. März 1868. 5 Dr. phil. Joh. Dich. 
Von Bremen und von Hambur 
nach New⸗Jork, Baltimore, 
Orleans und Galveſton 


werden 15 Mal monatlich Poſtdampfſchiffe und roße, mit geräumige Zwiſchendecks ver⸗ 
ehene gekupferte Segelſchiffe expedirt, womit Paſſagiere aufs we und Sorgfältigſte 

eförderk werden. ulius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 
1522 Von königl. Regierung conceſſion. Bureau zum Schutzelder Auswanderer. 
len überſeeiſchen Gegenden unter See⸗Aſſecuranz. 


Billard's 
der neueſten Pariſer Fagons 


2 in Marmor und Schiefer 
von 175 Thlr. bis 500 Thlr. halte ich ſtets vorräthig. 


ew⸗ 


Auch übernehme ich Frachtgüter nach a 


[2350] 
Magazin in Breslau: Fabrik in Berlin: 
2 J. Neuhusen. Wat 26. 


Großer Ausverkauf. 


16. Ning 16. 
Wegen Local⸗ Veränderung 
werden ſammtliche Waaren, beſtehend in ſeidenen und wollenen, 
Kleiderſtoffen, Battiften, Kattunen, Gardinen, 
Mulls, franzöfihen Chäles, Plaids und Tüchern, 
Damen⸗Mänteln, Jacquettes, Jacken und Kinder⸗ 
Garderoben für Knaben und Mädchen, 


unter den Einkaufspreiſen ausverkauft. 


BB. Leubuscher, 
16, Ning 16, Becherſeite, 16, Ning 16. 


[2367] 


Den Engros Verkauf 
; es 
Tenezyneker Lagerbieres 


leitet blos einzig und allein 


Herr R. F. Henkel in Myslowitz. 


Tenczynek in Galizien, im März 1868. 8 [1304] - 
ie Direction f 
der Gräflih Adam Potocki'ſchen Bierbrauerei. 
gez. v. Wroblewsky. x 


Tenezyneker Lagerbier 


offerire die Tonne mit 7 T 2 ab Bahnhof hier, verſteuert. [1305] 


o Re ee 
Biſchofsſtraße 13. dd 5p Biſchofsſtraße 13. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle mein reichhaltiges Lager oͤſterlicher Backwaaren, 
als: Süften, Mandeltorten, div. Kaffeekuchen, Cardamomkuchen, Maccaronen, ſowie 


1175 Auswahl von Confecturen und Chocoladen ꝛc. Meth und Liqueure. Des großen 
ndranges wegen, bitte ich, Beſtellungen rechtzeitig an mich gelangen zu laſſen. 37701 


Adolph Baum, 


Biſchofſtr. 1x4. 
“Die feit 28 Jahren beftehende, bierorts Altefte 122911 
Waagen⸗Fabrik H. Herrmann, 


Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36, 


empfiehlt ſich mit Deeimal- und Centesimal- Waagen jeder Größe, neueſter Conſtruction, 
Vieh- Waagen vorräthig. Neparaturen jeder Art Waagen werden prompt ausgefü rt. 


85 Unterricht in der Buchführung 


il) | 
ertheilt N. Hencke, Iſter Beamt. des Vereins chriſtl. Kaufl., Börſe am Blücherplatz. [3031] 


Wagen ⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg 


offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in en 
Zuſtande ſind billigſt abzulaſſen. 1283] 


nos Y Y 


Ober⸗Ungarweine, herb, mild und füß, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt zu 


den billigſten Preiſen en gros und en detail die Weingroßhandlung Er 
Dombrowsky in Oppeln. 12433] 


Eigarren⸗Reſte 


in mittlen, feinen und hochfeinen Sorten werden wegen Umzug von heute bis 


1, April X 
Eduard Eckardt 


eee eee Warlöprape T7. 


Tarnowitzer Cement, 


vorzüglicher Qualität — Product der Natur — wird hiermit beſtens empfohlen. 


Die Cement⸗FJabrik von Elsner & 


aten Aſtrachaner Winter⸗Caviar, 
in kleinen und großen Sacher abzugeben, 
feinen geräuch. Rhein⸗Lachs, geräucherten 
Silber⸗Lachs, marin. Lachs, ger. und mar. 
Aal, Rouladen, grüne marin. Heringe, 
Kräuter⸗, Gewürz⸗ und Rollheringe, feine 
Sorte Salz⸗ und ger: Heringe, Pfeffer: 
gurken, Neunaugen, Speckbücklinge u. Speckflundern, 


billig verkauft bei 


. . 


— — 


Comp. 


Sardellen ꝛc. 


Die Superphosphat⸗Fabrik 
von Mann & Co, Breslau, Slüherplap 


empfiehlt ihre unter Aufſicht des Chemikers Herrn Dr, O ſſengut 


9 


in Schl. 


112700 


s Barde 371910 
in der Pommerſchen Fiſchhandlung Nicolaiſtraße 71 bei A. Rena) 


Nr. 1 


tto Sũ ſorgſa jefer⸗ 
igten Phosphate und ſtellt ſich darin das Pfund lösliche Phosphorſäure 5 70 = 


3 


nügender Anzahlun 


0 
4 “> aſchinen⸗Papier⸗Fabrik in beſtem 


72 mannsdorf i. Schleſien. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Ein Rittergut, gegen 800 Morg. guten Rog⸗ 
genboden, incl. Wieſen, günſtig gelegen, in 
der Nähe der Kreisſtadt mit Eiſenbahn, iſt zu 
verkaufen. Nur reelle Selbſt⸗Käufer mit ge⸗ 
erfahren das Nähere 
unter Adreſſe J. M. Nr. 20. fr. in den Brief⸗ 

kaſten der Schleſiſchen Seitungs rf). 


zu legen. 
ierfabrik⸗Verkauf! 


Betriebe, mit einem comfortablen Wohngebäude 
und ſchönem Garten, in der ſchönſten Gegend 
des Schleſiſchen Rieſengebirges, ganz nahe 
an der Eiſenbahn, mit beſter Waſſer⸗ und 
Dampfkraft verſehen, iſt veränderungshalber 
billig zu verkaufen. Ernſte Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nähere auf Franco⸗Anfragen unter 
Chiffre 6. W. E. Nr. 6 poste ige 
E 


Mühlen⸗Verkauf. 
Eine Windmühle, Amerikaner, mit 20 Mor⸗ 
gen Acker, iſt bei Anzahlung von 1000 bis 
500 Thlr. aus freier Hand zu verkaufen. Zu 
eelragen Biſchofsſtraße 12 in Breslau bei 
13869] Fleiſcher Selzer. 


Gegen Rheumatismus 1 
Hals, Rücken und Gliedern, iſt der Miniſt. 


cone. Potsdamer Balſam 


ſeit 25 Jahren bewährt und erprobt und em⸗ 
pfehlen denſelben, Double⸗Qualität, à Flaſche 


20 war, genen beraltete Leiden, — einfache 
Quali 


ät, a Flaſche 10 Sgr., begin⸗ 
y 2 8 gegen 20 


nende Leiden. 


General ⸗Debit für Schleſien: 


Handlung Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42, ſowie nach⸗ 
ſtehende Handlungen: 2 Aug. Moecke. 
Oppeln: Rob. Kraufe. Salzbrunn: Herr⸗ 
mann Müller. Natibor: J. Grenzberger. 
Friedeberg a. Q.: Caroline Scoda. 


Gegen ſichere Hypothek 


werden 200 Thlr. ſofort zu leihen ge⸗ 
ucht. Gef. Off. erbittet das Stangen⸗ 
che Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Ein Schießſtand 
iſt bei Herrn Gieſel in Scheitnig zu verpach⸗ 
ten und vollſtänd. Inventarium zu verkaufen. 


Aus Wien! 
Preiſe 


»für Damen und 


. Secrenfchbe 


Pantoffeln in Goldleder pr. Paar 12% Sgr. 
Pantoffeln für Herren „ „ 15 
Pantoffeln in feinem Goldleder 2% „ 


Su 


is 1% Thlr. { 
Feinſte Wiener Stiefelchen mit hohen Abſätzen 
und mit Lackbeſatz hlr. 20 Sgr. 


„Feine hohe leichte Lederſtiefelchen 2 Thlr. 
erden große Auswahl von Knaben⸗, 
en Kinderſchuhen zu bekannt bil⸗ 

en Preiſen. 
dag el efem 2%, 3 und 3% Thlr. 
B. K. Schiess, 
Ohlauerſtraße 87. 


Stroh ſäcke, 


15, 20 und 25 Sgr. 3164] 


M. Raschkow, 


Nr. 10 Schmiedebrücke Nr. 10. 


Vrab. Sardellen, 


im Anker, ſowie ausgewogen, empfiehlt 


Traugott Vollwartzuy, 5 


Ecke Brüder? und Neue Tauenzienſtra 


— — 


Behußfs einer größeren Lieferung von 


Pappendeckel 
werden die qu. Herren Fabrilanten erſucht, 
ihre Muſter nebſt ä bis zum 
15. April c. einzuſenden. Franco⸗Offerten 


Aub J. L. 50 poste restante Beuthen OS. [1316] 


Re BB) 


Für Wiederverkäufer 


D d by 


offerire beſte böſterliche Liqueure 18307 


ligſten Preiſen. 
an Morig Kragen, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Pferde⸗Verkauf. 

Einen Transport eleganter Reit⸗ u. Wagen⸗ 
pferde habe erhalten, auch befindet ſich darun⸗ 
ter ein o brauner Walachen (Jucker), 
welche zuverläſſig fromm eingefahren und ſehr 


leiſtungsfähig find. 


. 


Th. Stahl, Gartenſtr. 40. 


180 Stück 


von edlen Böcken gedeckte, zur Zucht geeignete 


2 I wollreiche Mutterſchafe, Electoral⸗Negret⸗ 


folgen. 


* zu kaufen. 


E 


3, und 240 Stück Schöpſe als Wollträger 
ſtehen, wegen ſtarker Zuzucht, noch auf der 
Herrſchaft wieben bei Toſt zum Verkauf. 

ie Abnahme muß bald nach der 80170 er⸗ 

. ib: 
gin elegantes Pianino, faſt neu, iſt ſehe 

billig Carlsſtraße 31, zweite Etage, 

(2828) 


1 


waren 


eſorgung auf gute 
zung auf 3 


Blei 


übernimmt zur 
Raſenbleiche 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ und Leinwandßandlung, 
Ning 29, goldene Krone. 


Gardinen 
Mö belſtoffe, 


Segel Leinen 
zu Marquiſen, 


in jeder Breite, offerirt in größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen: 


} L.H.Krotoschiner, 


Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16. 


Pianino's und Flügel, 
ſolid und eleganteſter Bauart unter Garantie 
zum Verkauf: Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Ein kleiner Pouny, 
für Kinder zum Reiten und Fahren, ſteht 
zun Verkauf Nene Antonienſtraße Nr. 3, 


Reitbahn. Preuße, 
[3873] Konigl. Univ.⸗Stallmſtr. 


Ein junger thätiger Kaufmann wünſcht in 
einer belebten Stadt ein Depot von 
Nähmaſchinen zu übernehmen, oder ſich bei 
einem lucrativen Fabrik- Unternehmen mit 
einigem Kapital zu betheiligen. Tote 
Offerten poste restante Dresden A. S. 54. 


M. Gr ühneraugen⸗ 


M. Grimmertſches 
und Ballenpflaſter 
iſt nur zu haben bei e 
M. Gigas, vorm. B. Schröer, 
[3302] Breslau, Riemerzeile 20. 


Ein gebrauchter Flügel, 
Mahagoni⸗Hölz, gut gehalten, iſt verände⸗ 
vncabalbee billig zu verkaufen, Paradies: 
gaſſe Nr. 16 a., 2 Tr., bei Scholtz. [3839] 
Ein Nußbaum⸗Sopha, 2 Fauteuils, 4 

Halbfauteuils mit blauſeiden Damaſt 
nebſt Staubkappen, 2 Lambrequin's in 
blauer Seide, 1 ovaler Tiſch, 1 Silber⸗ 
1 1 runder Marmortiſch, ſowie 1 

ahag.⸗Damenſchreibtiſch, gebraucht aber 
ſehr gut gehalten, ſind billig zu verkaufen 
Ning 60, beim Möbelpader. 12832] 

ehrere gebrauchte Mabagoni- Flügel und 
Pianino's, Foctav., 90, 110, 130, 
140 Thaler, Salvatorplatz 8. [3827] 


Echte Harzer Kanarienvögel, 


zahme ſprechende Papageien, ein Transport 
ſchöne Tauben aus Hamburg und Mehl⸗ 
würmer ſind zu verkaufen Oderſtraße Nr. 20, 
2. Stock, bei Aſch. [3856] 


Maler Farben, 
Leinöl⸗Firniß, 


beiten trockenen Leim, empfiehll: 3849] 
Traugott Vollwartzay, 


Ecke Brüder: und Neue Tauenzienſtraße 87. 


Hochrothe Apfelfinen 


16, 20—24 Stück für 1 Thlr. empfiehlt ſowie 
ſtückweiſe in ganzen und getheilten Kiſten 
billig [3154 


ſt 5 
Guſtau Stenzel, 
Tauenzienraße Nr. 18. 


Holſteiner Auſtern, 

Algieriſchen Blumenkohl, 

Kart und Endivien⸗Salat, 
neue Kartoffeln 


Teltower Rübchen, Hamb. Rauchfleiſch, Op⸗ 
pelner, Jauerſche und 5 Würſtchen, 
Braunſchweiger Cervelat⸗ und Varoneſer Sa: 
lami⸗Wurſt, Brie⸗, Cheſter, Eidamer, Roque⸗ 
fort, Schweizer, Neuſchateler, Holländiſchen, 
Strachino⸗, Kräuter⸗, Limburger, Permejanz, 
Tyroler Sahn⸗ und Münſterthaler Schachtel⸗ 
Käfe, ſowie Artiſchocken, Cardy, Stangen⸗ und 
Brechſpargel, junge Schoten, Schnitt⸗ und 
Brechbohnen in Blechbüchſen, geräucherte 


Rhein⸗ und Silberlachſe, 


— 


marinirten Lachs und Aal, 9 8 
1 


augen, Anchovis, empfiehlt 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzer Str. 50, Ecke der Junkernſtr. 


15 Ctr. weißen Zucker⸗ 
Rübenſamen, 


friſch geerntet, à Ctr. 8 Thlr., franco Gogolin, 
verkauft der königl. Garten⸗Inſpector Hans 
nemann in Proskau. [1319] 


Ein neuer ſtarker 4“ Rollwagen und desgl. 
1 Einſpänniger, nebſt einem neuen 4“ 
Brettwagen, ſtehen zum Verkauf: Neuſche⸗ 
ſtraße 45, im rothen Hauſe. [2855 


Kartoffeln, 


circa 1000 Sack, verkauft das Dominium Alt 
Schlieſa bei Haltauf. [3863] 


944 


Gouvernanten und Bonnen] Pen 


suchen Engagement durch . [8845] 
Frau 0. en Ring Nr. 29, 
(Musik- und Sprachlehrerin.) 


Ein junges, gebildetes Mädchen aus an⸗ 
L ſtändiger Familie ſucht eine Stelle in 
einer Familie zur Aushilfe der Hausfrau. 


| Gefällige Offerten unter Chiffre E. E. Rati⸗ 
5 1321] 


bor poste rest. 


E wird für ein Fräulein, welche einige Zeit 
auf dem Lande zubringen will, ein paſ⸗ 
ſender Aufenthalt — gegen Penſion — ge⸗ 
ſucht, wo möglich auf einem größeren Gute. 
Offerten bittet man unter B. B. 12 poste 
restante einzuſenden. [2831] 


er umſichtige Frau, die nut der Häuslich⸗ 
keit lebt, wünſcht ein, auch zwei Kinder, 
die bereits gehen können, in außergewöhnlich 
gute Pflege zu nehmen, wenn für dieſelben 
in ausreichender Weiſe geſorgt werden kann. 
Näheres Berliner⸗Platz Nr. 5, Hochparterre 
rechts. 13667 


Zn e Mädchen, die das Putzmachen gründ⸗ 
lich unentgeltlich erlernen wollen, können 
ſofort antreten Schmiedebrücke 62 im Pu 
und Mode⸗Magazin. [3842 


in Rechtsanwalt in Berlin ſucht einen 

a, D. befindlichen tüchtigen in d. Anfert. 
v. Schriftſätzen gewandten een als Hilfs⸗ 
arbeiter. Gef. Adr. u. Angabe der Anſpr. 
u. Beding. i. d. Exped. der Bresl. Zeitung 
sub J. E. 48. 1294] 


* — * 
Tüchtige Lithographen 
in Federmanier geübt, finden unter dungen 
Bedingungen dauerndes Engagement und mö⸗ 
gen Adreſſen nebſt kleinen 15 franco ein⸗ 
reichen an Porträtmaler Mr. S. Noienthal 
in London, 2 Red. Lion Square W. C. [3198] 


Ei routinirter Reiſender wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen für ein Manufactur⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. Derſelbe 
muß „Schleſien“ ſpeciell bereiſt haben, und 
nur ſolche wollen ihre Adreſſe nebſt Referen⸗ 
zen poste restante E. 19 Berlin franco ab: 
geben. [3072] 


Ein Brennerei - Verwalter, 
praktisch und theoretisch ausgebildet, 
sucht Stellung. Offerte erbeten unter 
D. P. Breslau poste restante, 3655] 


Ein Brauermeister sucht als solcher 
oder als Werkführer in einer grösseren 
Brauerei bald Stellung. Offerten erbe- 
ten unter Z. A, Breslau poste restante. 


Ei gut empfoblerer unverh. Wirthſchafts⸗ 
Beamte, der polniſchen Sprache mächtig, 
wird zum ſofortigen Antritt gewünſcht. Ein⸗ 
ſendung der Seugnifle in Abſchrift und des 
eurric. vilae unter W. A. D. 102 franco poste 
rest. Guttentag OS. 10317 


Ein tüchtiger Spiritusbrenner, geborner 
Brandenburger, verheirathet, aber ohne Fa⸗ 
milie, 38 Jahre alt, welcher ſeit 10 Jahren 
in einer Brennerei angeſtellt iſt, ſucht, da 
dieſe Brennerei jetzt ſiſtirt wird, zum 1. Juli 
oder 1. October d. J. eine anderweitige Stel: 
lung. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

Nähere Auskunft auf dem 
liebenthal bei Schönau i. ©. 

A. Jahn, Brennereiverwalter. 


Dom. Hohen⸗ 
1314 


Ju meiner Apotheke findet ein anſtändiger 
junger Mann als Lehrling unentgeltlich 
Aufnahme. 32 
Breslau. N. Michalke, 
König Salomo⸗Apothele. 
Für mein Manufactur⸗ und Tuchgeſchäft, 
8 das Sonnabend geſchloſſen, ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen. 5 3354 
David Badt in Sorau NL. 


Helle Arbeitsſäle dae eis, 


x 


120 Thlr. bei einem 8 ehrer ſucht, der ſtet 
Einzelne für die hoheren Schulen v 
ertheilt, ſie 1 in's 

b W. K 42 1 


Adreſſen au n der 


Freie 41 Ki 9821 al, ben wi Bl 
edition de r 
eine ſolche ſeit Jahren aufkichtig empfohlen, re 1122 


ſions⸗ATnerbieten eines Lehrers. 


Wer eine ben Nuß mit guter Koſt und mütterlie 


8 Aufficht führend ebe 
orbereitet, ihnen Flügelunterricht 


Oderſtraße Nr. 24 


bend vermiethen und Termin Johanni zu 
erziehen: 
Die erſte Etage, beſtehend aus 6 Piecen 
nebſt Zubehör. 
Ein Bote Lagerkeller im Hofe. 
Ein Gewölbe mit Comptoir. 5 
Näheres bei Herrn Kfm. Rettig daſelbſt. 


Blücherplatz Nr. 607 
Reuſche⸗ Straßen Ecke, 


iſt das Ecklocal, jetzt von Herren 
ebr. Weitz bewohnt, ganz oder ge · 

theilt, pr. Term. Johanni zu ver- 

miethen. [3804] 


TFriedr.⸗Wilhelm⸗Straße 53/54 
ift eine geräumige Hochparterre⸗ Wohnung 
für 150 Thlr. zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. 

[3820] 


Gartenbeſuch frei. 
Bifergafle Nr. ba am Nikolaiplatz: 
1. und 2. Stock, beſtehend aus 3 großen 
Stuben, Cabinet, Küche, Entre bald zu bez., 
6b: im 3. und 4. Stock, 2 Stuben, Entre 
Küche. (3816 


Vorſchriftsmaßige Lagerräume 
ö e 8 3807] 
find zu vermiethen Kloſterſtraße Nr. 60. 


Reuſcheſtraße Nr. 48 


zu vermiethen und 1. April d. J. zu beziehen: 
Comptoir, 1 Wohnung, 2. Etage, 

1 Getreideboden. 3844 

Näheres daſelbſt, 1. Etage im Comptoir. 


Neue Schweidnitzerſtraße 4 iſt im 3. Stock 
eine herrſchaftliche Wohnung zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


in Comptoir mit feuer: und diebesſiche⸗ 
rem Kafjen-Gewölbe, welches ſich für einen 
Banquier oder ruhigen Geſchäftsmann eignet, 
iſt von Michaelis d. J. ab oder auch früher 
zu vermiethen Tauenzienplatz Nr. 3a. und 
daſelbſt beim Diener zu erfragen. [3871] 


leinburgeritraße, Vila Nr. 15, find 
2 kleine Wohnungen von 18—22 Thlr. 
und eine mittlere zu 42 Thlr. 
zu vermiethen. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
große Räumlichkeiten, Johanni be: 
ziehbar, Tauenzienſtraße Nr. 34, Ecke 
Grünſtraße. [3321] 


Sämievebrüde 25 im 1. Stock, eine möbl. 
Stube für 1. Herrn zu verm. 3841 


Zu vermiethen Carlsſtr. 28 


und bald zu beziehen im Hofe Parterre ein 


zum 1. April 
[3 18] 


i] klein. Comptoir mit Remiſe für 100 Thlr. jährl., 


im Seitengebäude, 2. Et., 1 Wohnung aus 
2 Piecen und Entree, 
im Seitengebäude Parterre ein großes 


Comptoir aus 2 Piecen und eine große Re 
miſe von Johanni ab, 

im Vorderhauſe, 3. Etage, vornh. I Woh⸗ 
nung aus 4 Piecen, Küche und Beigelaß von 
Johanni ab. > [3866] 

Näheres beim Wirth. 

Ein geräumiger Laden vis-A-vis der Goldnen 
Gans in der a ſofort billig 
zu vermiethen. uskunſt Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 10 im Laden. [3865] 
leinburgerſtraße Nr. 2 ift eine Wohnun 
K im 1, Sie von 4 Stuben, Küche, Entrec, 
Boden und Keller und eine dergleichen im 
3. Stock bald oder für Johanni dieſes Jahres 
zu vermiethen. ; 3803] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter Frank. 
Wohnungsgeſuch 
Biſchofſtraße oder deren Nähe Yen 


zu Johanni Wohnung von 4 Zimmern 
l. oder 2. Etage geſucht. 3872 
E. Lewy, Graupenſtraße 10. 


Eine große Geſchäfts ⸗Localität mit zwei 

Schaufenſtern, im Ganzen oder getheilt, iſt 

bald zu vermiethen Alte Taſchenſtraße Nr. 6. 
Näheres beim Wirth das. 3. Etage. [3805] 


Ohlauerſtraße Nr. 63 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. Näheres 
13864] 


im Laden. 
Plumenſtraße Nr. 38, 
Tauenzienplatz, 


nahe am Salvator- und 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 7 Piecen, 
Beigelaß und Küche mit Waſserleitung zu 
Johanni zu vermiethen. [3815] 
ummerei 26, im 1. Stock, iſt eine fein 
möblirte Wohnung, 2 Stuben, — 1 Abe 
als Abſteige⸗Quartier zu vermiethen. [3840] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


7 lid 15 — 5 jede Stube 
mit beſonderm Eingang ſind zu vermiethen 
Sonnenſtraße Nr. 14. i [3806] 

ine ftille, kinderloſe Familie ſucht eine 
E Wohnung von vier Stuben = Bei⸗ 
Fu hohes Parterre oder erſte Etage mit 


artenbenutzung. Näheres T 
Ar. 18, in erfien S. 80 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
ſind verſchiedene Lagerräume, beſtehend in Re⸗ 
miſen, Kellern und Böden, von Michaeli ab 
zu vermiethen. Näheres 1. Etage daſelbſt. 


Graupenſtraße Nr. 9 neben der neuen 
Börſe, iſt die erſte Etage Johanni zu vermie⸗ 
then. Näheres Oblauerſtraße 73. II. [3817] 


Gartenſtraße 8 


iſt die zweite und dritte Etage, be: 


ſtehend aus 10 Piecen bald oder Jo: 
hanni zu vermiethen. 
heres par terre. [3752] 


Ohlauerſtraße 80 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus einem 
Saale, 6 Zimmern, 2 Cabinets, großer 
Küche, Entree, zu Michaeli zu vermiethen. 
Näheres 3. Etage. [3733] 


Zu vermiethen 
Ohlauerſtraße Nr. 80 in der erſten 


Etage zwei Geſchäfts⸗Locale, mit, auch 
3 


ohne Wohnung. 
Näheres 3. Etage von 11 Uhr ab. 


m 1 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Gartenbenutzung wegen 
Domicil-Beränderung bald oder zum 1. Juli 
zu vermiethen. 3723] 
Das Nähere beim Haushälter Tauenzien⸗ 
platz J. Auf Verlangen kann auch Stallung 
und Wagenremiſe dazu gegeben werden. 


vr Ein Eeckladen, 


owie elegante Wohnungen von 130—250 Thlr. 
und Berlinerplatz Nr. 13 zu — . — 
und 1. April zu bez. Näh. beim Wirth daf. 
— ek nass cn Bere 


König’s Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ER 


— . 
27. und 28. März. Ab. 10 U. Mg. Cu. Nchm. 2 U. 


— . — bei 0° 328841 33051] 3390386 
Luftwärme 18 * 12 +14 
Thaupunkt — 0.9 — 04 — 02 
Dunftfättigung 78pCt. sopét. Sepet. 
Wind SWO N01 N 2 


Wetter heiter überwölkt trübe 
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Breslauer Börse vom 28 März 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 913 B. 
Märk.-Posener |5 


Inländische Fonds 


Freibrg. Prior.|4 |85 B. 


und Neissc-Brieger|4}/90} B. do. 60erLoose|5 | 724 B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold | Wilh.-Bahn 4 — 0. 64er do. Waare feine mittle ord, 
und Papiergeld. o. 410 — Be: St. 100 FP. — Weizen weiss 118-120 115 107-110 
Preuss. Anl. 59,5 |164} B. 3 1 do. gelber 117.119 112 108-109 
do. Staatsanl. 43957 B. 55 6. 40. 40. 4 — u Roggen, schl. 8990 88 85—86 
do. do. 4951 B. 95) G. Ducaten 974 B. Bresl. Gas- Act. 5 0, fremd. 86 85 80-82 
do, Anleihe 4 B. Louisd'or 111 6. eo 1 371-4 b erste 63—66 60 56 — 58 
St.-Schuldsch. 33] 34} B. Russ. Bank- Bil. Sal. 8810. Schl. Feuervrs r 4-4 be. Hafer....... 41—42 40 39 
Präm.-A. v. 558116] E. Oest. Währung 884 B. 887 G. Schl. Zkh.-Act. h — Erbsen 77-80 74 7072 
Bresl. St,-Obl. 4 do. 8t Brio; 41 54 0 
do- do. 43 951 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. Le 8 Notirungen der von der Handels- 
Pos. Pf. (alte) |4 | — Freiburger ...|4 1193 B. Schl. Bank ...|4 112 G. kammer — Commission 
do. do. 30 Neisse-Briegerj4 | 93} bz. Oest. Credit. 5 835-5 l. jur Feststellung der Marktpreise 
do. (nene) 4 851 ©. Närschl.-Märk.4 | — m 
Schles. Pfäbr. |3383# B. 824 G.| Obrschl. Au. C. 30189 bz Wechsel-Oourse, Raps und Rübsen, 
do. Lit A.4 191,%B.904G.| do. Lit. B. Bu. N Amsterd. 250 fl. KS — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do Rustical./4 907 B. 911 G. Oppeln.-Tarn. 5 77 B. do. 250 fl. u — Ra 200 190 180 
3 E R. Oderufer-B.5 78 B. W —— = > Winter-Rübsen . 188 178 188 
. . = rilh.- . 2 — 3 2 
do. Lit. O4 [907 B. N e Lond. 1 L. Strl.iks] — R 
do. Rentenb. 4 va "Sa G. e 2 5 do. = Strl. 3 u — err 8 158 148 
Posener do. 4 894 B. Pr. St. . . Paris 300 Fres. 2 — 
8. Prov.-Hilfsk.|4 | — Wien 150 fl., \ks| — Kündigungspreise 
do do 2 — für den 30. März. 
do. do. 4300 1f B. Amerikaner ..)6 751 bz. SE 
Obrachl. Prior.|34/784 B. 77 G, ar 
do. do. 4 853 B. Poln, Pfandbr.|4 = 
do. do. 441 36, Poln.Liqu-Sch.|4 
do. do. [44/925 B. Krakau 08.0.4 


Ausländische Fonds. 


Ital. Anleihe. 5 0075 ba. u. G. 
0 


Kruk. OS. Pr-A. A4 
Oest. Nat -Anl. 5 


553 


Frankf. 10) fl. 2u 
Leipzig 100 Thl. 2 


6 Warsch. 90 8R. 8 T 


5175-51 ba. u. l 


ändert; nur Italiener wurden höher bezahlt. 


Verantw. Nedacteur: Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Die Börsen-Commission 


Bei trägem Geschäft waren die Course der Speculationspapiere und Fonds wenig ver- 


Preise der Cerealien. i 


B. Feststellungen der pellz. Commission, 


Roggen 70% Thlr., Weizen 95, 
Gerste 58, Hafer 524, Raps 93}, 
Rüböl 10, Spiritus -19, 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Qrt. bei 80pOt. Trallesloco 
184 BE. 181 G 


